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Ers ter K rois.  altfranz'dsiscli (frz. 1.). Flaire et Blanceflor, pua par Rd,
'du MériI; Paris, Jaunet, 1856. p. 1 &

tnitteluiederdcutseh (ml.). Flot suide Blankflos, herausgeg. von Stcplian Waetzoldt;
Bromen 1880.

niederrheinisch (ndrh.). Floyris (Trierer Bruehstlicke 1), herausgeg. von Stein-
Meyer (Ztselir. f. deut. Alterthum 21, 307).

,nittelhcchdeutseh (I). Flore und Blanschefiur, cino Erziihlsing von Konrad Fieck;
herausgeg. von Em. Sommer. Quedlinburg u. Leipzig 1846.

,nittelniederliiudisel, (0). Fions ende Blancefloer door Diederie Van Assenede
lserausgeg. von lToifmann Y. Faliersieben (home belgicae 111). Leipzig
1836.

altenglisch (cg].). o) Fions sud Blaunelseflur from flic Ms. G. G. 4. 27. 2
in the Cambridge University Library, edited wit]i notes and glossary by
J. liaweon lasnihy; London. Pub], for the eanly englisb text soeiety.
1866. p. 51 if.; s) Fragments of the Floyres and Illaneliefisir (rom the
Ms. Cotton. Vitellius Dlii in the 13s'itislj Mus. ib. p, 101 if.

altnorwegisels (nnorw.); Nordisk Tidskrift for Fiiologi 0g Paedagogik; ny rujkke J,
24-28. (Kopenlrngen 1874.)

isliitidisehs (M). Saga al Flores ok J3iankifliSr (oeil. .414 489, 4°); lserausgeg.
von Jlrynjolf Suorrason in don Annulai for nordisk Oldkyndighed cg
historie, udgivue af dot kongelige iiordiske oldskriftselskab. 1850.

isliudiscb (N). Brot af saga af Fi6res ok B]ankifluir (oeil. AM. 475 4°). ib. 66.
altsehwedisehi (sw.). Flores och Blanseflor, Isernusgeg. von Gustav Edv. Kiem.

ming; Samiingar utgifna of svenska fornskriftsiillskapet J. (Stockholm 1844.)
diiniseh (duo.). Flores og Bianseflor, herausgeg. von C. J. Brandt (Romanlisk

Digtning (ra Ïdiddelalderen); København 1869-77, 8 Ede.
E = Druek des Gotfred aifglsemcn Kepenhaffn 1509. (11, 289-848,)
F	Ma. K 47. Kg]. Bib]. su Stockholm. (J, 287-356.)

altfranz6siseh (Aue. u. Nia). Aueassin and Nicoiete, herausgeg. von H. Suehier.
Paderborn 1878.

isilbidiseh (Reinr.). Beinaldsrimur: Beitriige sur vergieiehenden Geselsiebte den
romantisehen Poesie und Prose des Mittelalters. von Or. E. Kôlbing.
Breslau 1876.

Z w citer K roi s. altfranz'Ôsiseh (frz. II.). Plaire et Blanceflor; pubi. par Bd.
du Méril. P. 125 if.

talienisch (l3oec.). Il Filocopo I u. Il: Opere di M. Giovanni Boceacci. Firenze
1723.
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neugrieebiseh (gr.). Abhandlungen de, kbnigl. Alcademie der \Vissenscliaftcn
ni Berlin 1845 (herausgeg. von J. Bekker).

spanisch (span.). Bibliothèque universelle des Romans, février 1777; 151 if.
(Auszug ans der frz. libersetzmig des span. Romans (Flores y Blancaflor,
AIcala 1516) dnrch Jacques Vincent 1554.

italienisch (ital.). Tin!. Gcdieht vgl. Du Mdxii, liinleitung ni Moire et Blanec-
for, p. LXXI if.

italidniseh (Boa.). La leggenda della Reins Rosana e di Rosana sua Figliuoia,
herausgeg. von Al. d'Ancona. Livorno 1871. Benutzt ist hier die Inhaits-
angabe FeUx Licbrechts, G. G. A. 1872, 1, 311 if.

Die Sage von Flore und Blansehefiur nimmt in der Literatur des
Abendiandes amen ganz hervorragenden Platz ein. In den meisten
Spraehen wurde die Liche der beiden Kinder in Epen oder Romanen
gefeiert; wo aber diese grdllern episehen Bcarbeitungen fehlen, wie
z. B. in der provenzalischen*) und portugiesisehen Literatur 0*), weisen
docli die Anspielungen der Lyriker auf die ailgemeine Vcrbreitung der
Sage im gesnmmten Occidente hin. Lange waren die Meinungen uber
die cigentiiche Heimat derselben getheilt, bis im Jabre 1856 E. Du Méril
in der Einleitung zu semer Ausgabe der altfranziisischen Gediehte
(Moire et 13lancefior, Paris, Jannet 1856) ihren byzantioisehen Ur.
sprung erkannte. Neuerdings bat Zumbini in seinem in der Nuova
Antologia (December 1879, Januar 1880) ersehienenen Aufsatzc: II
Filocopo dol Boccaccio die Ansieht des franzsischen Gelehrten wesent-
Iieh unterstiitzt (vg]. aueh Hartung, clic byzant. Novclle, Arehiv f. d.
Stud. d. n. Spr. 50, 1, besonders i2---18). Die Sage wurde durch die
Kreuzzuge dem Weten vermitteït, wo sis uns in doppelter Gestaltung
entgegentritt. Auf diese Tbatsache batte schon E. Sommer in der Ein-
leilung zu Konrad Flecks Flore und Blansohefiur (Quedlinburg und
Leipzig 1846) aufinerksarn gemaeht, in welchcr or (p. XXV) geradezu
zwei versehiedene Sagenkreise aufstellte. In dora eraten ist die iilteste
uns bekarnite Gestalt der Sage in ihren Gruudzftgen rein bewahrt,
in dem zweiten sind wesentliche Zuge der Sage aufgegeben und andere
liineingetraen, welche mit don aus der itlteren Uberlieferung bei-
behaltenen oft im Widersprnch stehen etc." In dom zweiten Sagen-
kreise erblickt also Sommer einc Umbildung des ereten; semer An-

0) K. Bartseli (Grundrif, der provenzsl. Litoratur p. 20) nimmut fur die Anspie-
lungen der provenzalischen Lyriker cine provcnzaliselm.episehe Bearbeitung der Ce-
scbiehte von F]. u. Bi. in Ânspruclm. Vgl. dagegen lA. JsirehRirsol,feld Ùbor die
don provenzal. Troubadours des XII. u. XI!!. Jhs. hekanntcn opisehen Stoife P. 30 if.;
2. G. Karting, Boocaccio's Lehen immmd Werke p. 404.

*) Vgl. Th. Braga, Manual da mitons da litteratura portugueza p. 57..
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siobt stimnie job vôllig bd, indem ich mir diese Umforirnrng eut-
standcn denke durch das Bestreben, den fur die hihere Gesellschaft
bestinimten ersten Kreis aucli dom Voike mundgerecht su machen.
Dafur spricht ver Mien die Art und Weise der Umbildung selbst:
Loise Andeutungen des ersten J(reises werden im zweiten breit aus-
gefûhrt. So sind z. B. hier die Mçrdgedanken des heidniseben Knigs,
auf welche der erste Kreis un Beginue der Erzith]ung bloit hindeutet,
su der Verurtheilung der Blnnsehefiur und ihrer Errettung durch Flore
ausgesponh]en. So werden in zweiten Kreise die Kinder durch den
Zauberring der MaLter Fiore's wirklich vor dem schrecklichen Vouer-
tode bewahrt, wiihrend die geheimnii3vollen KriLfte dieses Ringes in
dom ersten Kreise nicht siebtbar wcrden, obsehen sic von der Knigin
dom seheidenden Flore ausfuhrlieh gesehildert worden waren. Der diesem
letztern Kreise ursprtingUeh eigene miLrehenhafte Oharakter der Sage
w!rd dureh die wunderbaren und furchtbareu Minci und Episoden
verwiseht, we]clio der zweite Ereis bcnutzt, um dem Voike das Un-
redut des Vaters Fiore's und don endiiehen Sieg der wabren Liebe
anschanlich su maclien. C,aujz thn1iehe Eisoden finden sich aueh in
andern hyzantiniseben Geschiehten wieder (vgl. Dit Méril L L O.;
Zumbini a. L O.), und daraus ergibt sich, daû auch die Umformung
des urspriingliehercn ersten Kreises schon in Osten vorgenommen
worden sein muit. d. h. dai der zweite Kreis seine Entstehung niclit
etwa erst dom Abendiando su verdaoken bat. Bei semer Verpflanzung
in den Westen faiid derselbe in Italien, der erste Kreis hingegen in
Frankreich seine zweite Heimat. Von diesen Oentren nus gelangten
die boiden Sagonkreise in die andern Literaturen des Occidents, ivohin
sic an und fur sieb ganz unabhangig von einander gekommen sein
muissen. Offenbarist der erste Kreis dasc]bst frither bekaunt geworden,
du wir denselben sowohi in don altfranzdsiscben, ais auch in den ans
versebiedenen franzôsisehen Quellen geflossonen germanisehcn Bearbei-
tungen unversehrt vorfinden, wHhrend sLmmtIiclieVersionen des zweiten
Kreiscs in hervorragender Woise von dem ersten bceinflul2t wnrclen.
Das umgekehrte VerhtItnifi hingegen 1a(t sich moines Eracbtens nicht
feststellen.

Indem ieh hier meine Ansicht binstel]e, daP der zweite Sagen-
kreis keine naehweishare Einwirkung auf don ersten ausgeubt habe,
befinde job mieh im Wideu'sprucl]e mit Heinrieh Sundmacher. Derselbe
ist nimlich in semer Untorsuehung über die altfrz. und mhd. Bearbei-
tung der Sage von FI. u. BI." (D. D. Giittingen 1872) der Meinung,
daf3 die altfrz. II. Version (version populaire", nach Du Méril) die

1*
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altfrz. I. Version (,,version aristocratique", Du M.) beeinfiusst bat*).
Zn dieser Annahme gelangte Sundmaeher durci seine Auffassung der
altfrz. II. Vers. Uberhaupt: (p. 10, Aura. J) Der II. Version mflssen
wir einen groBen Eiofluli auf die versehiedenen Gestaltunen der Sage
zuschreiben. So findet sich z. B. die Episode V. 359-1260 derselben,
welche die Verurtiteilung Blansehefiurs zuin Feuertode und ihre Ret-
tung durch den von Montore heimiieli herbeicilenden Flore, der mit
dem Verleumder Biansehefiurs, einem Senesehail seines Vaters, einen•
gliickiichen Zweikampf besteht, ausfuhriich besclireibt, in Boccaccio's
Filocopo, ira spanisehen Roman Flores y Biancaflor und im griechi-
schen G-edjcht wieder". Wenn die aitfrz. Il. Version wirklioh eineu
gr6l3eii Einflull auf die genaunten Darstellungen dey Sage gehabt bat,
ist es doeh auffailend, daB sich in denselben einige ganz wic.htige
Zuge der ersteren gar nicht nachweisen lassen. Es ist uniniglieh, der
franz. II. Vers. irgend cire Einwirkung auf die andern Glieder des
zweiten Kieises zuzusebreiben. Prilfen wir diese letztern genauer, 50
stelit sich heraus, daB die franz. Ii. Version eine Bearbeitung beider
Kreise bietet, in welche versehiedene Episoden eingefloehteu sind, die
sonst weder dent einen noeh dent audern Sagenkreise bekannt sind.
Sie darf aiso keineswegs ais ein reines, unverfilischtes Giied des zweiten
Kreises betrachtct werden, wie dies Sundrnacher gethan bat. Damit
ist nu» auch dessert Ansiclit liber dits VerhLiltniB der beiden altfrz.
Versionen zu einandcr zu berichtigen. Wenu sàmintliche Glieder des
zweiten Kreises eine Beeinfiussung durch don ersten unintiglich ver-
leugnen knnen, se ist dieselbe ht stitrksteu MaBe in der altfrz.
II. Version vorhanden, auf welche, wie unsere Untersuchung zeigen
wird, gerade die altfrz. I. Version (die ,,vers. arist.") scibst eingewirkt
•ht. Nach dom Vorbilde der ietztern gestaltote der Verfasser der altfrz.
II. Vers, die ursprtinglichen Ziige des zweiten Kreises um und nabin
einzelne mir dem ersteu Kreise, ja sogar nur der altfrz. I. Version
cigenthilmiiche Scenen in seine Sagenbearbeitung hiniiber. Diese bat
dÀduieh den dem zweiten Kreise zukommenden volkstbtimlichen Cha-
rakter theiiweise eingeblifit, was am boston durci cmli Vèrgleichung
mit don librigen Ghedern dieses zweiten Sagenkreises besttitigt 'ver-
den kaon. Doeh ist nicht zù ierhohien, daB die altfrz. Il. Version
in einzelnen Fahlen Ziige, welche dem urspriinglichen zweiten Kreise
angehdrten, erhaiten zeigt, wiihrend sic in den andcrn Fassungen eut-

*) Sehwalbach (Die Verbrcitnxig der Sage von FI. u. BI. in der europitiechen
Literâtur. Krotochin u. Ostrowo 1805) svar mir leider uicht zugauglicli.

N
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wedor verloren gingèn oder doch venigtens dureh den I. Kreis ah-
geschwiLeht \yurdcn.

Unterzieheu wir die tibrigen Versionen des zweiten Sagenkreises
einer kurzen Betrachtung, 60 mufl es uns auffalien, daf aie aile die
Eltern Bianseheflurs ais Italiener hinstilcn, und daI'aie theilweise
aueh die gleichen Namensformen aufweisen*), Dieser IJmstand ist
meiner Ansicltt nach nur dahin zu deuten, daÉ disse betrefferiden
Bearbeitungen mittelbar oder unmittelbar ans italienisehen Quellen
geschtipft haben. Ihnen alleu ist eine Reihe gemeinsamer Zttge eigen-
thflmlich, welche entweder in ihrer ursprtlnghehcn Reinheit bewahrt
oder durch den in Italien ebenfalis bokaunt gewordenen ersten Kreis
beeinfiu!li worden sind. Die Einwit'kung des letztern greift aber hier
nicht so tief, wie wir aie bai der altfrz. II, Version beobacliten kônnen;
sic ist vieimehr in den tibrigen Gliedern des zweiteu Kreises bioB
oberfiMehiicher Art, d. h. dieseiben nehmen Scenen in sieh auf, ohne
daa dadureh die dent zweiten Kreise allein angehdrigen Ziige vôlhg
verdriingt werden. Es wird unsere Aufgabe sein, diejenigen Scenen
des ersten Kreises, welche sich ira nachweisen lassen, heraus-
zuheben und die Grande anzugeben, welche uns veranlassen, dieseiben
mir dom ersten, beziehungsweise nur dam zweiten Sagenkreise zuzu-
w ci sen.

Die gr'd1te und ausfiihrlichste ]3earbeitung des zweiten Sagen-
kreises hegt uns in dent Romane Boceaecio's, dem Filocoio**) ver
(Opere di M. Giovanni Boccacci, Firenze 1723, I und II: IIFilocopo").
Eine Analyse desseiben findet sieh in der BiographieBoocaccio's von
Guai. KÔring 463-94 (Geschichte der Literatur Italiens ira
der Renaissance, II. Band: Boeeaecio's Leben und Werkc, Leipzig
1880). Prtlfen wir dieses fritheste Werk Boecaccio's naher auf die
Ziige, welche nach unserer Meinung dent ersten Kreise entlehnt sind,
60 assen sich dieseiben in der nordischn Gruppe (I n) nachweisen.
Der Verfasser des Fiiocolo mull also die altfranzdsische Version, welche
der .nordischen Gruppe zu Grunde gelegen hat, unmittelbar oder bldfl
mittelbar benutzt haben. Disses Ergebnil3 . wird uns um 80 weniger
auffaliend eracheinen, ais Boccaccio auch den Engang seines Romans,
die ErzMhlung von der Wallfabrt der Elteru Bianscheflurs, einer altfrz,

*) Bore.. I, 11, gr. 1, span. 163, ital. Ged. (Du Méril LXXI), Ros 312. - Der
spanisehe Roman bat mit Boccaeeio fast siimmtlichc Namen gemoinsani (vgl. Du Mér,
LXXX).

**) Vgl Filocolo Oder Filocopo? (Gaspary, Zeitachrife fUr roman. Philologie
ifl, 395.)	-	 -

FA
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Quelle eninommen bat. Dafl er aber aueh noeli andere Fassungen
des ersten Kreises ais die obon genanute kennen mulite, erheilt tus
einm hôchst wiehtigeri Zuge, welehen er mit der ilt.esten germanisehen
Naehdihtung, der niederrheinisehen, gemeinsam besitat. Meiner An-
sicht naeh biâtet der Filocolo cine Verschmelzung dey versehiedenen
in Italien umiaufenden Bearbeitungen des ersten und zweiten Kreises,
Sehon Du Méril Lat cite soiche Compilation fur mglieh gebalten
(p. LXX), verwarf daun aber (p. CLXXXI) dicte Môglichkeit lin
Hinblieke auf das griechisc-he Werk des Iliai'io, welches Boecaeeio
ait Sehiusse seines Romanes ais seine Quelle bezeichnet bat*).

Fassen wir Boecaccio's Angabe etwas sehlLrfer ins Auge. Zuin-
bini Lat (Nuova Antologia 1879, p. 678) nachgewiesen, daIl dur Ver-
fasser des Fiiocolo fur den gauzen mytJo1ogisehen Apparat, der in
seinem Rémane cite so grole Verwendung gefunden, lateinisebe Quellen
henutzt bat. G-ewifi steuerte aueh die sehbpferisehe Phantasie Boccaeeio's
manche Episode au seinem Werke bei, In der von ibm genaunten
griechisehen Quelle konnten die mythologisehen Beigaben, sowie die
von mir bezeichneten Zuge des ersten Kreises ans einem zwingenden
Grunde nieht erhaltcn sein (s. u.), und es ist daher fraglieh, in was
die lunka fatica d'Illario" bestanden haben soli, von tveleher Boecaccio
ut letzten Satze seines Romanes sprieIst). Sehon die Erwithnung dieser
byzantinisehen Quelle erst gana ait Sehinsse des Fiiocolo, sowie der
Uinstand, daB Boccaccio den Illario in der Gesehicitte von Flore und
Blansehefiur eine bedeutende Roue spielen laat, miissen uns verdltchtig
erseheinen. Damit will dey Verfasser sowohi jede Vermuthung citer
Compilation abweisen, ais auch au gieieher Zeit seinen Leser ver-
siehern, daller die Leste Quelle über das Schicksai der beiden Kinder
zu Rathe gezogen habe. - Woilte mat aueh dey Mittheilung B.'8
liber seine Vorlage (J-lauben sehenken, so nift6te dieselbe aile beiden
Kreise umfaBt haben. Eine Verbindung derselben in soielsein Umfange,
wie wir sic im Filocolo vor uns haben, war sehr sehwierig und konnte
nur cineni bedeutenden Talente gelingen, weil sic, wenigstcns vas

*) Boce. H, 803 .....lieU ricerearono Ron,a, e con ioro il reverendo Marie
il quale prima in quella lion giunse che cou ordinale sUie, corne celui ehe era boue
informato, in grecs lingea scrisse I casi del giovane Re, il qnale con la sua Reina
l3iancofiore ne' suoi regni rimase, piacendo u Die. Foi felicemente consumb Il giorni
della sua vita."

**) Boce, J!, 304 sTu (o piaccevole mie libretto!) se' di Lai donna soggetto,
die le tue forze non debbono esse pieciole e ii eontradiTieenti le tue piacevoli case,
dalla lunga fatien d'Jllario, per veridico testimonio, e tel cospetto di tutti, del tue
volgar parlare ti ais seusa il ricevuto comandamento che il tun priueipio palesa."
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die eigentlicbe Handiung nnbetrffi't, keine wichtigern Widersprttehe
aufzuweisen bat. - Aber auch nocli andere Grande zwingen uns, die
Angabe B.'s nur mit Misstrauen aufzunehmen. Es 1Itt sieb nm1ieh
zeigen, darà der SchluG der nordiseben Gruppe (= n), welcher ganz
von der gewôbnliehen Darstellung des ersten Kreises versehieden ist,
in Frankreich abgelindert wurde. Gerade diesem Sehiusse bat Boeeaecio
einen wichtigen Zug ontlebnt; sobald man an sciner griechisehen Qùelie
festhalten wo]lte, muBte man zugeben, daB die altfrz. Grundiage der
nordischen Gruppe wieder naeh dom Osten zuriiekgewandert, und daB
sie dame, verbunden mit dom zweiten Kreise, zum zweiten Male don
Weg naeh dom Westen, nach Italien angetreten habe. Hitte endlich
Boccaccio wirklich unmittelbar don byzantinisehen Roman bentttzt,
se miifite derselbe die ganze Handiung der Sage (mit Ausnahme des
letzten Theiles) in don Occident verlegt und die Eltern Flores zu
Spaniern, diejenigon Blanseheflurs zu Italiencru gestempeit bubon. Eine
seiche byzantinisclie Quelle ist mit denselben Ortinden su bezweifeln,
mit welehen Du Mdril dengriechischen Ursprung des neugriechischen
Gediebtes in Abrede gestelit bat (Einl., p. LXXXIV), welches selbst
in seinem Titel auf frcmde Herkunft hinweist (vgl. Zumbini, p. 677).

Einer unmittelbaren Benutzung des Werkes des Illario durch
don Vcrf'asser des F'ilocolo, don uuovo autore" ) der Gesehiebte von
FI. u. BI., steHen skb aise bedeutende Schwierigkciten in don Weg.
Sobald sic}l nun in Italien noch andere mit Boccaccio gleichzeitigc
Versionen des zweiten Sagenkreises vorfiaden, se liegt die Mglichkeit
nabe, dali Boccaccio ans italienisehen Quellen (d. h, nur ans mittelbar
griechischen Quellen) geschbpft bat. Die neucstcn gleiclizeitigen Unter-
sachungen von Zumbini und. Ko• rting ergaben, daB bereits sur Zeit
der Abfassung des Filocolo (1338) die Sage in Italien verbreitet war,
und daB Boecaccio selbst eine Canzone"*) liber FI. u. Bi. kannte. -
Zimbini spricht sich daruber folgendermassen ails: ,.Possiamo dire
elle nel Boeeaceio stesso abbiamo testimonianze più chiare elle non
erano quelle citate finora, non solo di tradizione orali, ma di atone
elle si narrevano e di canzoni clic si leggevano da persone con oui
egli usava o di oui poteva avere certa notizia" (p. 682). - Boeoaccio
selbst gesteht die ailgeineine Verbreitung der Sage in seinem Heimat-

*) Boce. I, 8: E se le presenti cosi s voi giovani e donzelle generano ne'
vostri animi alloue frotte e diltto, non siato ingrati di porgere divoto laudi a Giovo
e al nuovo autorcl"	 -

**) Znmbini 682: Boce. Corbaeeio ,Legge la canzone dello indovinello e quella
di Fi. e BI."



-8--,

lande in der literarhistoriseh wicltïgen Stelle des Filocolo (1, 6) zu,
nacli welcher seine Geliebte Fiamrneua Folgendes ni ibm gesagt batte:
,,Certo grande ingiuria riceve la memoria degli amorosi giovani .
a non caser con debita ricordanza la loro fama esaltaa da versi di
alerte poeta, ma lasciata solamente ne favolosi parlari degli ignoranti;
dande b, non mono vaga di peler dire, Che io sia stata cagione di
rivelazione della Jar fama, elle pietosa de' ioro casi, ii priego .
elle t' aifanni in comporrc un pic.eioi libretto, volgarmente parlando,
nel quille il naseimento, 1' ionamoramento e gli aceidenti de detti
due, infime alla fine loro, in termine si contengano." Es ist nicht au
verkennen, daG diese Stelle gerade im Widerspruche steht mit dem
Schiusse des Romans; withrend dort der Mangel achrifflieher Quellen
beklagt wird, gibt Boceaccio hier selbst die Benutzung einer solehen au.
Dieser Widcrsprueh mu3 uns in unserein Verdaehte neuerdings be-
stiirkcn, uni 20 molli-, ais wir 1 eben gleichzeitig mit dem Filocolo mach
andere itahenisehe Sagenbearbeituugeu nachweisen kunnen*).

Ebenfalis deni 14. Jahrh. gehort ntm1ich die von Al. d'Aneona
herausgegebene Loggenda della Reina Rosana e di Rosana sua Figlinola
(Livorno 1871) an, deren Jnhaitsangabe von F. Liebreclit in den Gôtt.
Gel. Ana. 1872, I, 311 if. wir hier benutzen werden**) . Diese Leggenda
ist einc vÔlJig frei behandelte Version unseres zweiteu Sagenkreises,
den sic in ganz Lhnhicher Weise ais Grundiage benutzte, wie die alt-
franz. Cantefable Aucassin und Nicoiete (lierausgegeben von H. Suchier,
Paderborn 1878) den ersien Kreis. Eine soiche freie Bearbeitung setat
die ailgemeine Verbreitung des zweitcn Kreises voraus; derselbe bhckt
in der Leggenda della Rosana ganz deutiicli dureh, aber die neue
Erzhlung bat die wunderbaren Mittel ihrer Quelle abgestreift und sic
durci natiirlichere zu ersetzen gesneht. Sa tritt z. B. an die Stelle
der Entdeckung der Liebenden und ihrer Errettmg ans dem Feuertode
eine einfacho Entfuhrung der Rosana-Blanschefiur. Die Wirkungen der
beiden Zauberringe sind der Leggenda viIig fremd. Letatere jet die
eiuzige Sagengestaltung, welche die Wallfahij der Eltern Blanseheflurs
in den Osten verlegt; damit bat sic aber nieht etwa die der griechi-
sehen Sagenqueile ursprtlnglieh eigen gewesene Piigerfabrt mach einem

C) Behandelte vielleicht auch die Erziihlung von Marco und Sciorella (Fiorella)
[vgl. Giambattista Basile ed. F. Liebreeht, Breslau 1846, I, p. 32, Aran. 12] die Go-
schichte von FI. ii. Bi.? Ebenso: ,Le aposalizie di Flos con Fions. Novolla cavaL-
leresca inodita del secolo XIV. (Imola, Galeati 1881)?

**) Diese Leggenda war die Quelle fur des italienische Schauspiel: » la rap-
presentazione di Rosana" (A. d'Ancona: ilappresentazioni IIi, 861 if).
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6stheben Heiligthttrnbeibehalten, ondein vértind€rte 'dieder italieni-
sehen Fassung des zweiten Krcises angeh*rige Fahit nach St. Jacob,
uni sic ais gefahrvollor und schwieriger hinzustellen'). Die Leggenda
delta Rosana zeichnet sieh tiberhaupt dadureh nus, daB sic der Liebs-
gcscbichtc eine stlirkere religiôse Ftrbung zu verleihen gewu5t bat.
Sic besitzt mit dem spanisehen Roman Flores y Blaneafior ,,La historia
de los dos enmoradôs Flores y Blancafior rey y reyna de Espak y
dulperadorc8 de Roma" [vgl. Brunet, Manuel du libraire II, 2141 (Alcala
1512) zwei Ztige gemeinsam, die don librigen Bearbeitungen des zweitea
Kreises fehion; die Quelle dieses spanisciten Romanes, eine italienisebe
Version des wirklichen zsveiten Kreises, mufl deshalb ehenfalis dom
14. Jalirh. angehren.

Leider ist mir die genannte spanisehe Bearbeitung unserer Sage
nur ira Tiessans (Bibliothèque universelle des Romans, février
1777,' p. 151 if) zugtnglich gewesen, weleher auf der franziisischon
flhersetzung des spanisehon Romanes dureh Jacques Vincent (Paris
1554) beruhen - soi]. Obsehori Tressau jedenfails frei mit semer Grund-
lago verfahren ist, zeigen doeh die Ubereinstimrriungen mit den Ubrigen
Gliedern des zweiten Kreises, dcfl seinem Auszuge in don- hauptstich-
liehsten Fttllen Zutrauen geschenkt .werden darf. Ieh benutze den-
selben daher mir zur Unterstutzung von Thatsachen, nieht aber zu
Beweis]eistungoa, zu weiehen hingogen ôfters Du Mdrils Einleitung
lierbeigezogen werdcn kann. [Die Bomerkung Gautiers ,,les épopées
françaises" I, 581 Auto. ,,le Roman Flores y Biancafior n'a rien de
commun que le turc avec Finie et Bianehefieur" jet vôihg falsch]

- Versehiedene wichtige Ztige des spanisehen Romans finden sioh
in dom neugriechisehen Gedichte (herausgeg. von J. Bekker, Abhand-
lungen der Berliner Akademie 1845), wahrend dieselben Boceaceio
unbekaont geblieben sind, wie sehon Du Mérii (p. LXXXV) gegen
Sommer (EinI. zu F. XXIII) bemerkt bat. Die Quelle des neugrie-
ehisehen Godiehtes kann daher unm6glieh der Filoclo selbst sein
(racla der Annahmo Zumbini's iiad K6rting's) *5) iim 60 weniger, ais
dasseibe seiche Scenen, die Boeeaeeio dem ersten Kreise entlehntc,
nieht benutzt, wogegen es deinselben Kreise ZUge entnahm, die im
Filocolo niât naehzuwcisen sind. Auch die Ansicht des neuern Heraur
gehers des gr. Gediehtes (W. Wagner, Medieval greek texts (the
Phiiol. Soeiety's extra volume) 1870, Einleitung p. XVIII),. dasselbe

*) VgI. dazu 1m ersten Kreise die WalIfalirt der Eltern BI.'s nach Rom 1m
niederld. Gedichte (0. 146).

] V1. den Naehtrag K&tiugs's ni soinem Abschnitto aber den Filocoto.

j
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soi ,,most probably imitated from Boccaccio, though eèrtainly net
translated from him" kann ieh nieht theilen.

Aile die bisher besproehenen Bearbeitungen des zweiten Kreises
mit Einsehlua des von Du Méril (Einl. LXXI) mitgetheilten italieni-
sehen Gedjehtes (F'lorenz 1583) mlissen auf italienisehe Quellen zuruck-
gehen, die zu Boceaccios Roman in keinem engeren Verhaltnisse stehen
k4innen. Zur Zeit dey Abfassung des Filocolo (1338) varen aiso schon
verschiedene Darstellungen des zweiten Kreises in Italien vorbanden.
l3oecaeeio brauehte die Angaben derselbcn nur in Verbindung zu
bringen mit den ibm ebenfalis bekannt gewordenen Fassungen des
ersten Kreises, nm doeh wenigstens den C-rundstoek zu seinein Roman
zu erhalten, welehen or mit den mythologisehen und von ihm selbst
erfundenen Zuthaten zu einem se umfangreichen Werke (600 Seiten
in 80) ansehwellen lassen konnte). Erinnern wir uns der bereits an-
gefuhrten Verdachtsgrtinde gegen eine unmittelbare griechisehe Quelle,
d. h. Iliario's Darsteltung der Sage, se mtissen wir diese non voliends
in Abrede stellen, und zWar um so mehr, ais Boeeaeeio ohnehin der
griechiseben Spraehe nieht machtig genug war, um seine Quelle wiik-
lieh ira Urtexte lesen zu k6nnen (vgl. Kiirting p. 499). Ich verblcibe
daher bei meiner Ansicht, dal der Filocolo eine, allerdinga sehr go-
sehiekte, Compilation 0*) der in Italien heimiseh gewordenen Dar-
stellungen des ersten und zweiten Kreises soi, welche Annahme auch
durch die lose Verknùpfung von Einzelerzihlungeu, welche nur dureh
dcii mythologischen Apparat zusammengehalten werden, bestiLtigt wird
(vg]. Zumbini, Cap. III) 45). Se gewandt aber auch disse scbwierige
Composition des Jugendwerkes Boccaccio's genannt werden mua, ist
es doch moglieh, einige Widerspruche in demse!ben aufzudecken, welche
gerade moine Meinung liber dessen Grundlagon als die allein môgliche
erseheinen lassen mussent.

Über die ursprlingliche gr. Quelle des zweiten Kreises ist nur
30 viel nachzuholen, dafl sic lange Zeit ver Boccaeeio nach Italien
gekommen sein wird, wo sie in italieniseher Weise umgewandelt, d. h.
wo sic auf italienisehe Verhaltnisse libertragen wurde. Diese Umwand-

*) Es ht selbstvcrstàndlieh, daû wir uns bai der Besprechung des Filocolo sut
seine eigenttiehe Grundiage, eben die Gesehiebte von FI. u. B]., besehrn1eu mUsse,,

) Lins iisthetische Wurdigung des Fitoeolo findet sicli bel Zumbini ira IV. Ah-
sehnitte, bel ICrtirg p. 600.
- *0*) An aine Compilation der beiden franaUsisehen Versionen dureb Bouc., wic

sie von M. Landau (Giov. Boccaeeio, sein Leben uni seine Warka, Stuttgart 1877)
aufgestellt wurde, ist ,nelt au denkon -(gl.. Kôrting 496).



( -	-

lung geschah alsd miU derjenigen des erstcn Kreises in Franicrcich
vÈillig paraliel (wenn wir nieht sciion hier eine theilweise Einwirkung
dieses Kreises auf den zweiten annehmen wolion). In beiden Fitilen
unternimmt die Motter der Blansehefiur (un ersten Kreise cine Fran-
zflsin, mi zweiten (cxci. frz. 1.1) eine Italienerin) 0mo Wal!fithrt nach
St. Jacob, deren Begrtindung alierdings 11501% beiden Kreiscn ver-
sebioden ist. Die tnannigfaltigstcn Abweichungen der Gliecler des zweitcn
Sagenkreises noter sieh zeigen deutlich, dafi dur letztere spitter naeh
dem Abendiande gekommen sein mur>, da sieh aile diese Versehieden-
lieiten ans dci' ungleichen Beeinfiussung durci den ereten Kreis er-
iclitren lassen, veleher seinersoits durch den zweiten nicht im mindesten
beeinfluflt worden ist. - Diese Thatsaehe habe ich sehon bei der Bu-
sprechung dei, at[frz. II. Version gegen Sundmacher listent, und so
bleibt mir mir noeh ubrig aueh liber diese interessante Sagenbearbei-
tung noch moine Ansicht beizuftigen. lob halte dafur, dafl dieselbe
ebenfails nus Italien naeh Frankreieh hintibergewandert ist, wo ihr
i3earbeiter don Inhait des zweitcn Kreises mit dom ihrn geiititfigen
erstel) Kreise so verschmolzen bat, daf3 dieser einige mir dem zweiten
Sagenkreise angehiirige Ziige ganz verdriingte. Meine Annahme wird
untersttitzt durcli die Ûbereinstimmung der franz. II. Version mit dom
neugriee]nsehen &ediehte und dem spanisehen Roman, welche, wie
wir scion hervorgehoben liaben, ebenfalis auf italienisehen Quellen
berulien iniissen. Zudem ist nieht au(er Acht n lassen, daB wir keine
Sp3lr von einer reinen, wirkheh unverfitisebten Bearbeitung des zweiten
Sagenkrcises in Frankreich begegnen; gewili hMte eiue seiche in irgend
einer Weise auf die vielen franzsischen \.Tersionen des ersten Kreises
einwirken miissen, uni [in dieseiben etwas Abweehslung zu bringen.
Weder in don erhaltenen altfrz. Fassungen, .noeh in don germanischeil
Nachdichtungen ist aber ein soicher Einfiufi bernerkbnr. Damit fMlt
aueh die Annahme Sundmaehers, dafl beide Sagenkreise von Frank-
reich ans ihrcu Weg in die ubrigen Literaturen Europa's angetreten
haben, dahiu.

Wenden wir uns flan dem ersten Kreise su, uni auch aber ihua
embu Cberbliek zu gcwinnen. Dureh die Ausgabe Du Mdrii's wurden
die erbaitenen drei altfrz. Handsehriften (ABC) dur ,,version aristo-
cratique" suent bekanut gemacht. Dieselben lassen sic  in eine,
Gruppe z zusammenfassen, ais deren charakteristisehes Hauptmerkmai
die Ldwengrubenscene gelten midI; disse ist aber nur in don beiden
Handsehriften A und C (verbnnden mit der Episode vom Zauberer
l3arbarin) erhaiten, wtihrend sic, wie Sundmacher (p. 11 if.) naeh-

"u
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gewiesen bat, von der ils. B ausgelassen ivurde, Diese Liwengruben-
seone fehlt allen germanisehen Naehdichtungen, mit Ausnnhrnc des
mittelniederdeutseljen Gedichtes (Fies uiide Blankfios, herausgeg. von
Stephan Waetzoldt, Bremen 1880). Sundmaeher glaubte, daiS die
Quelle der erbaltenen frnnzssisehen Versionen (= z) die Lôwengruben-
scene nus fier altfrz. II. Version entlehnt hnbe, nus welcher diese Scene
aneh dom nieclerdeutsehen Dichter bekannt geworden soi, clessen
Diehtung (mi.) Snndmaeher (p. 20) fier Gruppe x zugetheilt bat. -
Joli habe aber sehon hervorgelioben, dail ichseine Ansiolit liber die
l3eeinfiussung der beiden altfrz. Versionen nieht theilen kann, und dail
ieh mieh gerade ni fier entgegengesetzten Ansioht bokennen muU.
Moine Orlinde werde ioh im Verlaufe dieser Unteisuchung darlegen;
es gentigt schon ,jetzt darauf aufmorksntn zu machen, dali icii cadi
(las mittelniederdeutsche Gedicht mir fier Grappe z (neht x) einver-
leiben kann.

Vergleicht man min die eben genaunte Gruppe z mit den nus
franzisïsehen Quellen geflossenen germanisehen Nachdiehtungen), 60
ergibt sich, dais mail hier wie dort die wichtigsten Scenen und Sagen-
ztlgo in gleicher lAïcise dargestelit naehweisen kann. Oft inssen ski
ganze Verse dey germanisehen Diehtungen den erhaltenen altfrz. Ver-
sionen ais vllig entspreohend gegenflberstellen. Daraus darf aber noeh
nieht auf eine gemeinsame Quelle der Naehdiehtungen und fier altfrz.
Hnndsehriften gesehiossen werden, ivie flics Steinmeyer in fier Ein-
leitung su den von ihin vcrdffeutlichten Trierer Bruchstiïeken (J. Floyris;
Zeitschr. f. dont. Alterthum 21, 317) gethan hat**). Aile franzôsisehen
Diebter, welche die Sage von Flore und l3lauschefiur naeh dem ersten
Kreise behandelten, liaben sieh in manchon Beziehungen eng an fias
frauzdsische Original desseiben angesehiossen; daraus allein erklitren
sieh die gemeinsamen Verse fier altfrz. und germanisehen Dielitungen.
DaIS also z. B. die itlteste deutsche Bearbeitung unserer Sage, die
niederrheinisehe, deswegen noeli nicht das nus erhaltene franzdsisehe
Gedieht (= z) zut' Vorlage gehabt hat, werden wir spter erkennen.
Mit gleiehem Rechte millIon wir sonst derselben Gruppe z aueh das
mittelhoehde'utsche GediehtKonrad ri iecke's	(herausgeg. von E. Som-

*) Dot von Goedeke, GrandriS 101 und Steinmeyor, Zeitsclir. f. dent. Alter-
thum 21, 319, Anm. 1 genasinto Flores des U. Fiirterer hat mit unserer Sage nichis
zu schaffen. Die Erzhuilnng' Flores und Wigalois des Fiirterer ist offenhar mit dom
Wigalos ira 	der Liehe", Frankturt 1587 (Goedehe 115, §. 105) ideutisch.

**) Vgl. Nachtrugo zum Floyris vdn K. Bartscli (Germ. 26, 24).
***) In den bel Trouillat, Monuments do l'histoire de l'ancien évêché de Bale

(Bd. Il, 1fr. 296' 'und Nt. 32e) abgedrnckten Basler Urkunden von 1210 und 1223,



mer, Quediinburg und Leipzig 1846), sowie die mitteluioderliindisclse
Fassung Diederik's van Assenede (herausgeg. von Hoffrnann y . Paliers-

leben, horae be]gicac III, 1836) zuweisen.

Das \T erhhltnia dieser letztgenannten germanisehen Naehdielt-

tungeil (F und D) zu der altfrz. 1. Version bat Sundmacher zuerst
untersucht; seinem Ergebuisse, fur die ersteren eine besondere Quelle x
zu ersehliessen, stimme ioli vdllig bei. Diese Voriage x erfuhr in F
duc kiinstierisehe Bearbeitung, weleher cinige iShetisehe Fehkr nieht
abzuspreelien sind). D bietet eino Obersetzung dey altfrz. Quelle x,
obne dal dêrselben eigenc Gedankeu des niederliindisehen Diebters
beigefûgt werden. Dictser batte bci semer Ubertragung mit Sehwierig.
keiten zu kitmpfcn, was sich sowohl aus Beinen Ubersetzungsfeh)ern**)
ais aueh Rus der Einleitung seines Gediebtes V. 19 selbst ergibt.
An eiue Benutzung F's dureh D, wie aie von dem. neuesten 1-Ioraus-
geber li's, Moltzer*t), aufgestellt wird, darf allerdings niebt gedieht
wercien; selion Sundmaeher bat (p. 15 f) due solehe eventuelle Ver-
muthung mit ltocht zuruckgewiesen.

Von F ist eine kurze deutsche Prosabearbeitung in der Paphs. C
28 fol. (1_6b) der Zureher Kantonsbibliotilek s'orhauden, welche un
Jalire 1475 gesehrieben worden ist (vgl. F. Moue, Quelle» und For-
schungen zur Geseb. dci' dent. Literatur und Sprache 1, 177 und 0cv-

Dcc-. 2, orsehejnt ciii linge Fiche ais 'Zeugo ,,ebe,, Cuonradus Basilieusis ecclesiac
tiicsanrarius bezicliuugswoiso Cnouradus decanus. Dieser Cuonradns decanus lijAt ciel,
urkutiillieh von 1212 (Trouillat II, p. 461) bis 1233 (Trouiliat 11, p. 552) naehweise,i.
Diirfen wir vielleiciit in dcmetbeii unsehi Diebter vermuthen ? Der Naine Fiche findet
sic-1, moines \Vissens nul noeh in deni ans der zweiten llaifte des 13. Jabri,. statu-
merulen 50g. Codex major traditionum Weiugartensium (abgedruckt. ais Anbaog zuki'
wilrtemberg. Urhut,(lenbueh, Bd. 1\) ,vo er j,, eiRem Verzeiebni5 der Gef4l]e und
Gereelrtigkeitoi, des Kiostors erseireint; p. XX1X ex officie Koplringin (Cour. Baind.
O. A. Raveusburg): Hermanus Fiche ... F. Fiche. - Pfeiffors Ver,uutlsuug (Genn.
, 67), daS 'iriser Diehter ii, der Niibo des Bodonseos au liause geweson soi, gewinnt

durcit (liesen Naobweis l3cdeutung.
) Vgi. Frank im Anzeigcr far dent. Alterthum VII, 23. \Vie schon Sommer

au F 141 f. vermuthet, ist der Naine des Verf. de, altfrz. Voriage Fieke's, )ttioprecht
von Orbôrit in F offeubar verderbt eriraiten. Dieser Namensforni alu niiebsten steM
0,-puni, cii, Dorf stLieh von Biel , titiS 1265 urkundlieh erselieint (Trouillat, Monu-
ments 1, Nr. 438 u. 439). Ici, verdauke diesen Nacbweis der CULe des Herrn Prof.
E. Manu,, l'orner jst soir bekannt nia i-il'go do Orsens [Icreis Beimont, Box. Yverdon]
(Sciiweiz. ljrhundeuregister lI, Beilage dipi. i,elv, varia Nr. 63) und Wi]helm von
Orseus,. seliweiz. Urk. reg. lÇr. 2512; beide in Urkundc's, von 1184,

*5) Vgi. Sirudaracher p. 16 Anna.
5*5) Fions onde Blancefloor, van Dr. W. E. Moitzer (Croaiugen, Wolters 1879.

23. Liof. der )Xibhotlrok tau ,niddeli,ederiandsciro lotterliunde).
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mania 17, 355). Der Verfasser dieser Prosa verfuhr mit semer Quelle
ziemlich frel: or mufi mit der Sage von Flore und Blanscheflur gut
vertraut gewesen sein, da et , Zuge aufgenommen hat, die sieh bei F
nicht mebr, wolil aber in der altfrz. 1. Version sowie in den tibrigen
germanisehen Naehdiehtungen nachweisen Jassen. Ibrer interessanten
Abweiehungen wegen gedenke ieh diese deutsche Prosabearbeitung
naeh der ils. dem Anbange zu dieser IJntersuchung beizugeben, \vo-
selbst aneb in den Anmerkungen auf ibre Eigenthflmiiehkeiten hin-
gewiesen werden sou.

Die drei blo6 fragmentarisch er]ialten en altengliseli en Sagen-
fassungen (tee Brink, Geseh. der ongi. Litera.tur I, 293 if.) scheinen
entweder aile ans diner engiisehen Quelle geschdpft, oder eine die
andere benutzt su haben. Oft stimmen ihre Verse vdllig ilberein, wo
nicbt, sied es doeh wenigstens die giciehen Reime, welche aile drei
Gediebte aufzuweisen haben, mit dem eiozigen Untersehiede, daa das
eine bald hier, baid dort etwas ansfiibriieher ist ais dos atdere. Aile
diese englisehen Versionen geben uns cine gauz knappe, gedrîingte
Darstellung dér Sage, dei-en altfrz. Grundiage eine Handsclirift der
Gruppe x gewesen sein mcli. Ein glinstiges Geseluck liat tins nLrnIieh
die Grahrnalscene, welche fur die Quellenfrage die wiclitigste Stelle
des Gediehtes iiberhaupt ist, in dent Ms. Cotton. Vitellius DIJI (British
Museum) erhalten. Da die Darsteliung dieser Seene mit derjenigen der
Gruppe x zusninmenflIt, gehrt dieses englisehe Fragment wirklieh
diesel' letzten Gruppe au. Die schon berlihrten Ubereinstimmungen
dieses Fragmentes mit den beiden andern (ils. G. G. 4, 27. 2 Cern-
bridge, University Library; Auehinleeh MS. of the Advocates' Library
in Edinborgh) zeigen, da6 fur sie keine anderefranzsisehe Quelle
in Ansprueh genommen werden darf, obwohl diesen Hss. die Grabrnal.
seene fehit. - Die ils. Cotton. Vitellius DIII blieb Sundmaeher un-
bekannt, und so' erlaubte sioli derseibe kein bestimmtes Urûheil liber
die Grundlage des englisehen Gediebtes; d. h. des Auebinleeh ils.
(herausgeg. voit Hartshorne, Ancient metrical tales, London
1829*) . Die Manuseripte von Cambridge und Lodon sind von J. R.
Lumby in den ,,Publications of flic early english text soeiety" 1866
herausgegeben worden; die Angaben der Einleitung ni dieser Publi-
cation sied leider, sowohi was die Qeiten der engiischen, ais aueh
was die Grundiage der franzisischen Gedichte anbetrifft., vÔilig falseit;

*) Aiicli Iicrausgegeben in ,A penni worth of Witte" priuted for tue Abbotsford
Club 1857.
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sic bcdiirfen keiner weiteren Widerlegung, weil der Herausgeber tut
auf den Speeiinens of early english metrical romances" von Ellis

Rte. - lin Folgenden werde joli stets . auf das Ms. der Univers-Bibi.
von Cambridge (Luinby a. a. O. p. 51 if.) verweisen*), wenn niclit
ausdrucklicli das Londonor Fragment (Lumby a. a. O. p. 101 if.)
genannt werden soute.

Die letzte Oruppe des ersten Kreises, die nordische, umfafit
foigende Glieder. Das altnorwegische Sagafragment (des norwegischen
Reichsarehivs, hcrausgeg. von G. Storm, Nordisk Tidskrift for Filologi
og Paedagogik, ny raekke I, Kopenhagen 1874, p. 24-28), die vofl'
stlindige isîlindisehe Saga of Fl6res ok Blankiflûr und die Bruchstueke
ciner zweiten islndischen Saga (beide herausgeg. von Brynjoif Snorra-
son in den Annaler for nordisk Oldkyndighed 0g historie 1850)**).
lhnen schiiessen sich das altschwedische Gedicht**), welches mit
T-Jertig Fredrik ai Normandi und Ivan su den Eufemiavisor gehdrt,
sowie die danischen Ûbersetzungen desselben ant). Das Hauptnierkmal
dieser nordisehen Oruppe ist, wie schon bemerkt, der eigenthtlm-
liche Âusgang der Sage; bis zu demselben ist sie mit der Gruppe x
nahe verwandt. Es entateht die Frage, ob die nordisehe Grappe (= n)
diesen merkwurdigen SchluB scion ihrer franzôsisehen Quelle ver-
dankt oder eb letztere erst ma Norden umgeindert worden ist. Eiuen
Beitrag sur l3eantwortung dieser Frage hoffe ieh in meiner Unter-
suehung geben zu konnen. Fur diesen Augenblick genflgt es, darauf
hinzuweisen, daB . die beiden ishindischen Bearbeitungen, die wir mit
dent Herausgcber mit M und N bezeichnen werden, in einigen Bezie-
hungen von einander abweiehen, daCà also auch ihre norwegisehen
Vorlagen *Al und *N versehieden gewesen sein mllssen. - Über die
Quelle des altschwedischen G-ediehtes, vie tiberhaupt aber die Vorlage
und die Art der Abfassung der drei Eufemiavisor waren die Meinungen
lange getheilt. E. Kulbing bat zuerst (Riddarasdgur, Straaburg 1872)
auf don Zusammenhang des schwedischen Gcdichtes mit dem islndi-
schen Sagafragment N, beziehungaweise der altnorwegischen Saga SN

4 VgL die Verbesserungen von J. Zupitza (Anglia I, 413).
**) Th, Mtibins, catalogus librorum island. et  norvegieornn], Lipsiae 1856, p. 85.

Nacli E. Ralbing (Germanhst. Studien herausgeg. von K. l3artsch 11, 76) findet skb
nool, chie jungere isliindisebe Fassung lin Cod. AM. ,nembr. 533 40.

***) Herausgegebon von G. E. Kiemming (Sam]ingar ntgifna of svonska foin-
skrift-siillsknpet. J. Stockholm 1844).

t) Herausgegeben von C. J. Brandt (Romantisk Digt,iing (ra Middelaldere,i,
Rabenhayn 1909-77). (1 und II.)

Œ;BUDTE9))
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hingewiesen, und seine Ansieht wurde dan» dfireh G. Storm (ti. n. O.)
und neuerdings durch Oskai'•Kloeklioff (Studier ôfver EuFemia-visornar,
Upsala, Universitets Ârsskrift, 1881) weiter ausgefuhrt*). Die Au-
nahmc Sommera") (Ein]. zu F XIX), dal3 das schwedisehe Gedieht
mit dom mitteiniederdeutathen auf die gléiche Quelle zuracicgehe, ist
um se wunderbarer, ais dus erstere doeh scion allein dureh seine»
Ausgang auf einen anderu Ursprung hindeuten mul3te. Dasselbe theilt
(wie die ganzc nordische Gruppe) mit dem niederdeutsehen Gedichte
nur die Eigenthumiichkeit., daB es uns mitten in die ilandiung hinein-
ftihrt, wthrend die andern Glieder des ersten J(rcises aile eine mehr
oder weniger ausftihr]iehe, ailgeinein geliaitene Einleitung kennen.

Nachdem wir kurz die versehiedenen Gruppen des ersten Sagen-
kreises besprochen haben, ist es nothwendig, auch liber die freien
Bearbeitungen desselben ein Wort zu sagen. Une seiche liaben wir
schon bei Gelegenheit der Leggenda della Bosana erwuhnt, nitmIich
die Oantefabie Aucassin et Nicoiete, deren Grundiage die tiitfrz. I. Ver-
sion (,vers. aristocratique") scion von Du MriI (Eiol. 0X0111) und
Suchier (in der Ausgabé von A und N p. VII) vermutiiet., von Hugo
Brunner (Über Aue. u. Nie. BD. Halle 1880) aber itberzeugend nach-
gewiese» worden ist tt ). - Ich giaube aueh noeh auf eine andere
aitfrz. Umarbeitung des ersten Kreises scitiiessen zu dtiifen, welche
uns jetzt mir noeh in don isliindiselien Reinaidsrimur erhaiteu ist,
dorent Inhait E. Kbibing (Beitflige zur vergleiclienden Gesehicite
der romantisehen Poesie und Prosa des Mittelalters, Breslau 1876,
p. 223) initgetheiit bat. Da jetzt die Quelle der Cantefabie nieht mehr
zweifelhaft ist, seheint mir die Annahme einer zweiteu *Mtfi.z. freien
Sagenboarbeitung wenigstens nicht nnmdglich, welche dann - durch Ver-
mittiung einer °nordisehen Saga dom Dicliter der .Rein aid sri mur be-
kaunt geworden sein dhirftc. Die Obereinstimmung dieser Itimur mit
der Darsteiiung des ersten Kreises ist nu grdf3, ais daB man nicht
in gleicher Weise wie ici Aucassin und Nicolete Entiehnung an-
neinnen mufi.	 -

Damit kdnnen wir die Angaben liber die versehiedenen Giieder
der beiden Sagenkreise schhessen und an unsere Aufgabe, au die Ver-
gleiehung derséiben, herantreten. Wir milssen versuehen nus don ver-
sehiedenen Bearbeitungen die gemeinsamen Sageuzage herauszuseiiiiion

*) \'g]. Rec. G. G. A. 1852, Januar. 4. (SchrOder)
**) Vgl, aile)' Aiim. zu 1? 595.

*t*) Vgl. Reee,is. im Literaturblatt fUr gennan- und roman. Philologie 1881,
1fr. 7 (Kocli).
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3Ind zusammeuzustelien, um insbesondere von dem zweiten Kreise cm
kiares Bild ZU gewinnen. Ofters rnufl unsore Darsteiiung dureh ganz
specielle Untersuchungen unterbroclie» werden, welebe. wie ich hoffe,
sowohi inif die Sage seibst ais anch auf ibre Literaturgesehichte einiges
neue Lieht werfen werdeu. Die Vergleiehung der, beiden Sagenkreise
will ieh an dci' Hand der forschreitenden Erzfliung durchftihren.

Ais wir die Ubertragung unserer Sagenkreise, d. h. ihrer griechi-
scion Qucilen auf abendhindisehe Verh.]tnisse besprachen, haben wir
schon hervorgelioben, daû dan Motiv zu dey Waflfahrt, welche die
Mutter Blanseheflurs unterp miwt, in bpiden Kreisen ein ganz ver-
sehiedenes ist. Dieser .Unterschied bedingû aucli eine ganz veriinderte
Einleitung der Sage seibst. Nach dci» zweiten Kreise versproehen die
kinderlos gebliebenen ita1ie.niscien Ehegatten, die zuklinftigen Eitern
dci' Heiden unserer Sgç, cille Fahrt nach St. Jacob (San Jago di Com-
p.ostplla), wenn Gott ibre Bitte» um einen leibliphen Erben erhren
soute. Dieses Geiiibde ist insofern interessant, ais dasselbe in den cm- -
zeinen Bearbeitungen versehieden dargcstellt wird. Der spanisehe
Roman (pan.) und die Leggenda della Rosana (Ros.) iassen die vor-
nehmen Italiener die Wallfahrt auf den Rath eines Priesters ge1oben').
Mit d • m, neugriechisehen &edichte (gr.) haben sic die Voraussetzung
gerneinsam, dali beid,e Gatten zusammen die Fahrt antreten soilen**).
Bei Bpccaceio (Boce) hngegen ist von ciner Theilnahme der Gema}iiiu
Giffli, a Topazia vorerst nieht die Rede; vieimehr verpiliclitet sich hier
blo!t 4r RÈ'mer Leho su dci' Reine; ais derselbe aber fortpiigern xviiI,
rnul3 er gegen seinen Wilien den Wunscii dey Giulia, ihn begleiten
au diirfen, erfiillen.

Die abweichende Schiiderung entnalim Boec. 11-13 der aitfrz.
Novefle ,,La qomtesse de Poi?tbieu" ***), deren Eingang tiberhaupt mit
demjenigen des zweiten Kreises grolle Ahniichkeit bat. Die Abhngig-
keit Bocc.'s von dieser altfrz. Quelle soll ii» Excurse Nr. I dargelegt
werden. - Won» wir endlieh in dci' altfrz. II. Version die dgentliehe
Darsteilung des Gehtbdes vermissen, mur ein solehes doeh naeh don
Versen 55-62 vorausgesetzt werdent).

Über dissent dem spanischeii Roman und der Logg. di Bos. gemeinsamen
Zug. vg]. oben s.. 145.	 -

Ygl. gr. 16, span. 155, R. 312.
**) Nouvelles françoises du XIII. siècle, publ. par L. Moland et C. d'Béricault,

Paris 1856.
t) frz. 11. 55:

Moilhier avoit a son talent (duc d'Olenois)	Mais I, duseØ)oise estoit encainte;
Mais n'avoit encor nul enfant:	 Un poi avoit la couler tainte.

-	 2
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Sobald es offenbar geworden ist, daCà ihre Bitten ver Gott Ev-
hdrung gefuden haben, freten die gitickiielien Ehegatten den weiten
Weg naeh St. Jacob an. Sis durchwandern mit ihrem Gefoige das
Gebiet des Knigs von Spanien, von welehem sin ilberfallen werden;
in dom boisson Kampfe wird der Manu getôdtot, seine Frau aber gefangen
genommeu*). (Boce. 42, gr. 57, span. 158, Ros. 312.) Dieser Oberfali
im cigenen Lande des heidnischen Kônigs ist allein dom zweiten
Kreise eigenthttmlieh, dessert Darstellung aaeh von der freien Bearbei-
tung (Ros.) befolgt worden ist. - 1m ersten Kreise hingogen noter-
muant der K4.inig Feus von Spanien nus Ha$ gegen die Christen einen
frm1iehen Kriegszug naeh Gahaien, welches or ingere Zeit hindureli
verwtisten und piundera hIlit (frz. 1. 55, ad. 1, F. 359, D 89, M 6,
N 68, sw. 1 [vgl. Aue. u. Nie. 2, 3 und Reinaldsrimur p. 224.]).

Scion ist or bereit wieder in sein Reich zuriiekzukehren, ais et
seinen Leuten befiehit, die durehzieheuden christliehen Piiger zu be-
rauben und zu tMten. Das Gefoige fuhrt seinen Befehi ans; unter
den Ermordeten befindet sieh ein franzusiseher Edelmann, welcher mit
semer verwitweten Toehter naeh St. Jacob piigern wolite, um mit ihr
fur dits Seelenheil seines ver kurzem verstorbenen Schwiegersohnes
zu beten. Die Tochter des Franzosen wird ais 0-efaugene dom Knige
zugefuhrt. (frz. I. 101, ad. 27, F 422, D 149, M 6, N 68, sw. 37.)

Somit sondera sich beide Kreise wirkiich in der Begriindung der
Waflfahvt, welche die Elteru, bezichungsweise die Mutter und der
Groûvater Bi., unternehmen. Wenn das ad. Gedicht schon im Ein-
gange dadureh abweieht, da6 es im Gegepsatze zain ersten Kreise
von den beiden Eltern Blanseheflurs sprieht (nd. 22-28), 50 weist es
daniit nieht etwa eine Verwandtsehaft mit dom zweiten Kreise, speciell
der frz. II. Version (vgi. Sundmaeher 11) auf. Wir wolten hier aber
noeh nieht uutersuehen, welche Grande den ad. Diehter zu dieser
Anderung bewogen haben; dies soll erst naeh der Besprechung der
violon Eigenthuinliehkeiten seines Gediebtes gesehehen. Se ist, uni

Li bons dux avuec sa moillior	A Sahit-Jasque vuelont aIer
Firent ]or cirre apareillier;	 Lior compaignon font atorner.

*) Vg]. den Bingang der portugiesisehen Romance de Branca-Flor [t. Almeida-
Garrett, Romancero 11, 183; 2. Th. Braga, Antologia portngneza p. 59; 3. le comte
de Puymaigre, itomanceiro, Paris 1881 Nr. XV], deren Verlasser offeubar die Sage
von FI. u. BI. gokanut bat (vgl. F. Wolf, Proben port. und catalon. Volk-sromanaen,
p. 60 if., und Hardung, Romanceiro Portuguez 1.1, p. 29). Diesolbe Bosnanze £ndet
sieb auch 1m Spanischen (Wolf und Flofmann Primavera y Fier de Romances" II, 38)
-sowie 1m Catalonisehen (Milil. y Pontanals ,,Observaciones sobre la poesia popular"
p. 117).
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gerade hier noeli eine Abweicliung von der gewdlinliehen Darsiellung
anzudeuten, an die Stelle chies Einfal!es des Heidenkônigs in Galizien
ciii sôlclicr in Avertie (nd. 5) cingetreten. Unter Avertie * ) wird wolil
mit E. Martin (Gralsage (QF 42, 10) Navarra, und nicbt mit Sommer
(F, Amr. 429), sowie H. Brunner, Âne. u. Nie. 12) die Auvergne zu
ve,'stehcn sein**). Die Stadt Montoire (welcher Parz. 91, 23 Muntori
entsprieht) war dem nd. Dicliter sus semer altfrz. Quelle bekannt
(s. u.), ive Flore in Montoire von cinem vorzuglichen Lebrer unter-
riebtet wird, Diese Stadt denkt dcli der altfrz. Diebter in der Nfle
dci' Huuptstadt des spanischen Kiinigreiclies, weIhalb auch der nd.
Nachdicliter den Vater Fiore's leieht in Navarra einfallen lassen konute,
in dessen Nuhe Montoire-Muntori gelegen ist.

Diosem ersten Kreise sclilie(it sieli min vollsutndig in der Weise,
trie ich in dei, Einleitung ausgefiilirt habe, die altfrz. II. Version an,
iodera sic don Kriegszug des heidnischen Kdnigs nach dci» Auslande
(und zwar ebenfalis nacli Galizien) aufgenommen bat (frz. H. 39)***).
Dci deni Uberfalle der Pilger in dci' Niihe von St. Jacob wird aber
dci' franz$sische Herzog (le duc d'Olenois) nicht getddtet, sondera
nnch ciner kurzen Belagerung mit semer Gemaldin ebenfalls in die 0e-
fangcnsehaft geschleppt (frz. H. 128 if.). Dureh diese in unserer ganzen
Sage allein dasteliende Eigenthflmliclikeit mu8 jedenfails der Ausgang
dci' franzhsischen H. Version bedeutend beeinflufh worden sein; leider
ist dorselbe fur uns verloren, und es lassen sich cher seine Gestaltung
mir Vermuthungen aufstellen (vgl. Du Méril XXVI), auf welche kit
am Schlasse dieser Untersuchung noeh zurftckkommen werde.

Wie wir sehen, gehen beide Sngenkreise nieht mir in. der De-
grundung dci' Pilgerfahrt, sondern aucti in der Ortsangabe ihres tra-

•) Ober die Form Averne vgl. Gertn. 24, 421.
**) Erunner bemerlct (Aue. u. Nie. 12): irn siidiieben Frnnkreieli war die

Elciinat Elanceflors. Mer wnrde ibre Motter, wenn wir der entschieden ititeren Fas-
sung folgen, die uns das mittelnied. Gedicbt von Flos und lllankflosse erbalten, bel
nineni Einfall der Sarazenen geraubt." - flier" bezieht aloi, naeh iininner sur
Averne = Auvergne, welches Land die Motter Bi, aol ihrer Fabrt durciizielat; damit
ist noob niclit gesagt, daiS aie ebenfails ans Avertie nacli Si. Jacob .aufgebroeben sci,
ja diese Ânffassung I3rnnners betreffend die ileimat der BI. wird dureh das nd. Go-
(iieht 21 selbst ais unzuiiissig bingestelit:

Der pelegrirue was ein grote scbar
de dar quemen, (lot is wir;
van Vrankrilçe wu darmede eines greven wîp
selioue onde wal gestalt ivas ore 31f .

***) Wie ion eraten Kreise gesehielit der Kriegszug ehenfalis au Seliiffe (ha.

IL se, 174, 181).	
2*
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gisohen Absehiusses vsllig auseinander. Scheinhar miiehte joli zwar
zu weit gegangen sein, wenn ich bei Boce. ebenfails einen Uberfail
der Pilger im heidnischen Lande finden wolite. Der Ktnig Felice von
Siviglia vernimmt, daB seine in don Apenninen gelegene Stadt Mar-
morios, von den Christen verwistct wordcn ist (Bocc. 16) *). Er brieht
mit cinem Beere dahin auf und Uberfhllt die Christen in der Nithe
der Apenninen (Bocc. 23), von wo or mit dey gefangenen Ginlia nach
Siviglia zurtiekkehrt (52). - So weit also ganz Ubereinstimmung mit
dem ersten Kreise. Am Schiusse seines Romanes (11, 292) widerspricht
sich aber J3oec., wenn or FI. u. BI. eine Tagereise weit von Corduba
die Grabstiitte des Lelio besuchen lift, wonach also der Uberfati
ganz noue bei Corduba, bez. Siviglia stattgefunden bitte. Hier bat er
offenbar die Darsteilung des zweiten Kreises ver Angen gehalit - cm
Widersprueh, der nnsere Ansicht tiber die Compilation beider Kreise
durchBocc. Dur unterstlitzen kanri.

Uber das Schicksal der gefangenen Tochter (J), b. der Gattin
(Ii + ncl.) des ermordeten Edelmannes sind beide Kreise einig. Per
Heidenkinig erkennt ilire bobo Abstammung und bestimmt sic fur
seine Gemah]in, welche ibn ver semer Abreise ersueht batte ihr einen
Christen mitzubringen, um von demselben in der franz6sisclien Sprache
unterrichtet zu werden. Dieser Zug ist allerdings nur dem erstcn Kreisc
bekannt, welchem sicli auch die altfrz. II. Version ganz angesehiossen
bat**). - Ais der Kdnig mit semer kostharen Boute nacli der Heimat
zuruckgelangt ist., iibergibt er semer Gattin die Gefangene***), deren
Traiter und Verzweiflunghauptshchlich von dem z*eiten Kreise ber-

t) Boco. 16 ... governava vicino a' colli d'Apennino flua eittà ehiamata Mar-
morina.	 -

22 le Ru. . eomandô chu ... tutti j sttoi .. verso Marmonna indirizzasero
il lor cammino.

23 Lelie .. e camminatido, s'aveva lasciato dietro le bianehe spalle d'Apen-
),ino . . ..	 -

Quando Lelio e la sua compagnie .. cavalcavano per una profonda mile
Era copra la profonds vaile uns, alti,sima montagna.
52 . il Re con la sua compagnia insieme verso Siviglia . . presero il cammino.

ha. L 138 (107), F 532 (474), D 201, M 8 jet die Âbsicbt der Knigin
niclit ausdrflcklich genannt, wobl aber 13e. C 28 (1) und frz. II. 33:

II li pramist quil Vi donroit
Un erestien (ja ni faudroit)
Qui bic,, francois li apranra.

*fl) Die Uhergahe der Mutter BI. an die Kdnigiu faUt ire gr. Godicht, d. ii.
sie let nicht ausdntieklicb erwâhnt, do die Kanigin ibren Gemahl begieitct bat. (gr. 82).
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vorgehoben wird t). - Hocherfueut über dus Gcschenk ihres Gernahls,
géstattet die Ktnigin der Christin ihren Glauben behalten su dllrfen;
die Gefangene gewiunt durch disse Gnade ihre Ruhe und Fassung
einigermhlen wieder, se daB aie sich bald an ihre Herrin anschliellt,
- Der erfle Krois schildert nun ausfuhrlieh, wie die Kdnigin die
Sehwangerschaft der Christin bemerkt und wie sic derselben die Mit-
theiluiig macht, daB auch sic der Niederkunft entgegensohe; ans dci»
Gesprkche der beiden Frauen geht hervor, daB beide sich seit der-
selben Zeit sehwanger fiihlen, und se berechnen sic zusammen dcii
Tag ihrer Enthindung (frz. I. 143, nd. 51, F 548, D 208, M 8, N 69,
5w. 83). - Fine solehe Berechnung fehit dom zweiten Kreie voil-
stndig; die Kônigin gèsteht hier ihren eigenen Zustanci nieht cm;
sic ist nur besorgt am das Schicksal der Gefangenen, weleher die
stetige Mage und Trauer um don verlorenen Gatten verhiinguifivoll
werden kiinnt,e. (l3oeo. 55, gr. 94-110, span. 160

An einem und demselben Page werden die Franco entbunden,
die Kônigin von cinem Knaben, Flore, die Christin von einem Mitd-
chen, welches Blauseheflur gctauft wird*) . Blofi Boa. bat diesen
hauptsiichuiclien Zug der Sage vôllig aufgegcbcn, indein sic die Geburt
Aulimento-Flore's einige Tage nach derjeuigen de y Rosana-Blansehefiur
erfolgen lasat (Ros. 312-13). Der Tag, an welehem trnsero Helden
das Licht der Welt erbiicken, ist dem ersten Kreise zufolge der Paim-
sonntag (frz. I. 161, F 577, D 234, M 8, N 69, sw. 95) oder Ostern
selbst (ad. 77). Der zweite Kreis hingegen beriohtet nur, daB an dein-
selben 010 Ritterfest atattgefunden liabe (Boce 62, gr. 125 -4-- 1561,
span. Du M. LXXIX, 3 + LXXXIII, 1, ital. Ged. Dit M. LXXVI.

Die Sage bemerkt ausdrftcklich, daB beide Kinder nach ihrem
G-eburtstage benaunt worden scion; doch ist cin Zusaminenhang der

*) l3oce, 60-62, gr. 84-92, span. 160; vgl. frx. 11 205.
**) Ers. II gehi aber diese Senne gars hinweg; aie sagt bioS:

222 Nostre estoire commenceron
Des deux dames qui erent enceintes,
En un terme furent ataintes.

***) Interessant ist die Ang:nbe der portugiesisehen Roniauze (vgl. S. 164, Aura. t),
wonaeln die Ki5nigiii eine Tochter, die Christin einen SoIrn geboren bat. Betrugeri-
selier \Veise werdcn die Kinder verweehselt, und se tautt min die Christin die
(untergesebobene) Tocbter mit ihren Thriineu. Dieser ietztere Zug ftndet sich aueh
span. 168.

t) Die fiEr gr. und span. beigebraehten boiden Stelien sind stets zusammen-
suhalton und su vereinigen.
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Namen des letztern mit den Namen der Kinder nur in dom ersten
Kreise naehweisbar [pasque fia rie] (vgl. span. Du M. LXXIX, Som-
mer zu F 595)°)

Beide Kreise scheiden sieh nun streng darin, drill ira die
Christin, die Motter BL, dom Leben erhalten bleibt, wfthrend sie mut
dom zweiten Kreise bald nach der Entbindung stirbt (Boec. 59, gr.
130, span. 164, Ras. 312). Dadureh gestaitét dieser Ietztere Kreis
das Schieksal der Neugeboronen au einem hdehst traurigen: seinem
Verfasser lag eine solehe Veritnderung der urspr tingliehen Sage nahe
genug, um dom neuen Werke cia wirklich volksthtimliches Gepriige
su geben. - Gerade in diesein Punkte, wo beide Sagenkreise vôIIig
auseinandergehen, folgt die altfrz. 11. Version wiederum ganz der Par-
steliung des ersten Kreises; wahrend aber hier die Mutter der BI.
in den Hintergruud gcdrtingt wird, ist derselben dort eiue bedeutende
Roue zugedaeht. Auf sie sowohi ais auf iltren gefangenen Gatten svird
stets die Aufmerksamkeit hingelenkt, - cin Besveis, daB beide sin
Selilusse der Diehtung noch tbiitig in die Handiung eingreifen muilten.
Es ist numheh cine Eigonthllmlïchkeit dieser aUfrz. II. Version durcis
bise Andeutungen auf dus Kommendo vorzubereiten.

]Über die erste Pioge der beiden Kmnder sprieht sich bioll der
erste Krems aus, dessen Darstellung wir zuerst und zwar bis zur An-
kunft Flores in Montoire verfoigen wolien, um don Zusammenhang
60 wenig ais mdghch unterbreehen su mflssen: Fi. u. Bi. werdeu der
Obhut der Christin anvertraut irnd von derselben aufersogen. Einige
Bearbeitungen (frz. 177, D 256, M 10, N 70, dito. Ils. F 109)**)
bemerken aber ausdrtickheh, dall FI. nicht von der Motter der Bi.,
sondern von cirer Heidin gesâugt worden soi, und die Prosabearbeitung
C 28 (1') enthftit diese Bemerkung mit einer Wendung ausgeftthrt, die

*) Frz. I. 161 Le jor de la Pasque-doric etc.
169 Li dei enfant quant furent né

De la teste furent noissé.
La erestiene por l'honor

-	 De la feste at nom Blanceflor
Lis rois iloma son chier fil Moire.

F 592 dia kristacn, ais et kunde,
tou(tc ir tohter âne strtt
J3ianscheflûr nâcli der zit,
wan der tac heizt paske fiorh.

Beide 1-Is. B + H lesen: heisset blantseheflorie (H blantsche flore). Es wUre migheb,
daB F von skh ,,Pasqne fions" abgcàndert bat, um die Erklnrung des Namons
Blansoheflur wuhrseheinlieher z" machen. (D 234 verrnied sis vallig.)

5*) SiimmtIichen sw. Uss. ist diese Angabo unhokaunt.
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allen andern Darstellungen der Sage fehit. Dureh diesen Zug weist
die Erzithlung auf die grolle Bedeutung hin, welche die Religions-
versehiedenheit in der Gesehiehte unserer Iielden gewinnen mull.
Wenn sehon die Unfreiheit der Bi. allein dem Kiinige Veran]assung
geben kann due ailfallige Verbindung seines Sohnes mit Bi. nus alleu
Krfften zu verhindern, se ist es noeh mehr der Unterschied im 0-mu-
ben, weleher ibn in scinen Mafiregein gegen die Toehter der Christin
besfiirken mail. Dieser Gegensatz im Glauben wird daher hier chien
90 naehdrtieklich betont vie spkter die merkwilrdige Ahnliehkeit der
beiden Liebenden; Ietztere wird mit Recht von dci» mi. Dichter schon
in der ErzthIung ihrer Jugend ais se spreehcnd bezeichnet, dafi aie
allein schon BI. dci» Knige verha1t gemaeht habe*). Diesem mul
die gegenseitige Liche der Kinder scion offenbar wercien, aIs FI. er-
Hart nur in Begleitung semer Geliebten die Sehule besuehen zu wolien..
Weil der Sohn auf seincm Vorsatze beharrt, gibt der Vatcr sehuie-
Iieh die Erlaubnil3, dail BI. am Unterricite F1.'s theilnehmen darf*).
Beide lernen se fleiBig, dM3 aie schon naeh wenigen Jahren gelaufig
Latein spreehen idinnen; sic lesen miteinandcr Biteher aber die Liebe,
wodurch ihrc Zuneigung se gekrkftigt wird, dai3 sic selbst die Auf-
merksamkeit Dritter auf sieh zieht. Der Ktsnig befilrehtet nun nieht
mit Unreeht, dM3 Fi. einst in spatcrn Jahren seine Jugendgeliebte
heimfttbren mdchte, und se ist er bestrebt jede Verbindung seines
Seines mit BI. rtbzubrechen, denn eine Vermalung der beiden Uneben-
hûrtigen wtirde dits knig1ichc ilaus mit Schmaeh beladen, wcil Bi.
nieht nur die Toehtcr einer Gefangenen, also unfrei ist, sondera weil
aie aueh von Eltern christiichen Glaubens abstammt. - In dem Morde
des unsehuldigen Madehens sicht der Vater FI.'s dus alleinige Mittel
diese Schmach von seinem Hause abzuwchren; seine Absieht theilt er
der Konigin mit-, welche ver einer solcben Sehandtliat zurueksehreekt
und gesehickt eine andere Lôsung der .schwierigen Frage zu geben
weil, indem aie sine Trennung der Liebenden vorsehlugt. Sie rttth
ihrcm Gemahi Fi. naeh Montoire zu ihrer Schwester Schile zu senden;
sein Lelirer soli sieh krank steilen, so dM1 es seheine, ais oh F!. nur
in Foige von dessert Erkrankung eine andere Schule besuehen mûsse.

*) VgI. nd. 115-24.
**) Nacli altfrz. L 195-214, F 627-76, D 285-31.1, rd. 125-148 findot dieser

Unterricbt in der Hei,nat Flores, naeh der nord. Grappe aber ausvUrLs st,att: M 10
lai 1t hano (konùngr) faera sveininn UI sk6la ok UI kesi .qtanr et Giriil(1on heitir
en meislurino Itèt Geides etc. (dagegen 1. FeUx liefir kondngr Iieitit I borg ,eirri , et
Aples heitir); vgl. N 70; sw. 116 if.).
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Damit dei Knabe nicht wieder die Begleitung de y Geliebten ausbitten
kann, mufi die Mutter der Bi. sich ebenfails fur bettlagerig ausgeben;
doeli soU man Fi versprechen BI. in kurzer Zeit nachsenden zu wolien
(frz. L 323-38; F 983, D 427, M 12, N 71, sw. 191). - Sehon alleiti
durch diese Trennung hofft die Kdnigin aile Gedauken Fi.'s von semer
Geliebten abzuwenden; um disses Ziel vLiIlig zu erreichen, ivili sic
ibre. Sehwester auffordern, )?1, mit môglicbst vielen fremden Mitdehen
bekannt n machen. - Der Kinig ist mit dem Vorsehlage semer
Gemajilin einverstanden: naclidem er dem Sohne seinen EntsehIul
begrundet und ihm die Naehsendung de y BI. verspràchen bat, nimmt
Fi. von seinen Eitern Absehied und gelant mit semer Begleitung naeh
Montoire, wo er von seinem Oheim empfangen wird; die Gemaliuin
desselben, Sebile, seheut keine Muhe dcii Wunsehen ihrer Sehwester
gerecht zu wcrden, aber aile ihre Bemiihungen bleiben ohue Erfolg.

Von dieser Darstellung des ersten Kreises weieht allein nd, ah,
welches cinen verwickeltcren Gang der ErzihIung kénnt. Auch hier
will der Kdnig BI. des Lebens berauben, aber auf den Rath semer Gattin
entfernt er dieselbe naeh eiDer auswàrtigeii Stadt (nd. 156-167). Die
Trauer F1.'s vermag endlieh die Eltern zu bewegen, die GeIiebte ihres
Sohnes zurftckrufen zu Jassen. Bald ist aber der Vater wieder von
nenein Hasse gegen BI. erfflhlt; einem Ansehiage gegen ilir Leben
beugt die Knigin dureh den Vorschlag, Fi. fortzusendcn und BI. n
verkaufen, ver (ml. 191). - Hier finden wir aiso gegenuber alien
bekannien Darstellungen dey Sage eine gleichzeitige Trennung beidcr
KindSr, auf welche wir bei der l3cspreehuug der Quelle des nd. Ge-
diehtes zuruekzukominen gedenken.

Blieken wir auf den ersten Kreis in semer Gesammtheit zuruck,
se muü es uns auffallen, daCS wir in demseiben die Schiideruhg des
Absehiedes Flore's von Blansehefiur vermissen. Blofà F fdhrt eine
solehe Seene weitliiufig aus*) , wlihrend die librigen Bearbeitungen sic
entweder ganz mit Stillsehweigen ubergehen (frz. I. + n), oder doeh
nur die Trauer der Liebenden erwiihnen (nd. 213, D 500). Ursprung-
lieh muf aber diese Abschiedsseene deni erstcu Kreise eigenthumlich

*) Wean man auch zugeben man, daû F disse Absebiedsscene mit der Mage,
de, Obrimaeht und dent Sclbstmordversue},e der BI. aliza veiÉliiu6g ausgesponnen bat,
dari man doob nieht ftbersehen, daû Buco. 93-96 dieselbe Scene in iihn!ieher Weise
geschildert bat. Es wliro nicbt unmi5glich, daS Boue. dieselbe dma ersten Kreise ont-
stommnen bat; in diesem Fallu bâtis aneb F die Abse]ijcdssceno (1054 f.) in semer
Quelle vorgefunden, und es dtlrfto somit von selbstiindigen Zutiinten" F.'s (Sund-mâcher 27) nicht mehr die Redû sein.



gewesen sei denn auf sic wird spiiter boira Seibstmordi'erstie!ie Fl.'s
atn Grabe semer Geliebten angespielt, wonigstens in altfrz. I. 788 und
und D 1210. Hier wird ntm]ieh betont, dail Fi. dort Griffe!, bez. das
Meùer, mit welehem or sich ersteehen iviil, von BI. gerade boira Ah-
sehiede erhalten habe. Diese genaucre Angabe über das Gesehenk der
Geliebten ist don aûdern Fassangen des ersten Kreises unbekannt;
sic eSjihnen bIoB, daLS es tiberhnupt von BI. stamme'). Damit geben
sic aber den fur die Sage wiehtigen Zug, daB FI. sieh mit dein Ietzten
Erinnerungszeichen, ds ihm B!. beim Absehiede sehenken konnte. des
Lebens berauben will, auf. Es ist mLSg!ich, daB die altfrz. I. Version
und D die Darste!Iung des Abséhiedes bei der AbFeise FI.'s fa!!en
Ijefien, uni erst bei seinem Selbstmordvers ache auf ihn aufmerksam
zu machen.

Wenn nun aueh diese Abschiedsscene mit der einzigen Ausahme
F.'s dom ersten Kreise fehlt, 60 spricht doeh fur das ursprftngliehe
Vorbandensein ciner solehen die Analogie des zweiten Kreises. Wir
betraehten doLer dessert Sehilderung der Jugend unserer bidon sowie
die Enifernung F1.'s, und wir werden bald bemerken, ie getrea
dieser zweite Kreis dom ersten gefolgt ist. Jhm fehlen, wie bereits
bemerkt, nihere Angaben liber die ente Pilege, welche man don Kin-
dorn angedeihen lieB. In volksthtimlieher Weise springt die Darstellung
von ihrer Geburt atif ibre Sehu]zeit liber. Es giit hier ais selbstver-
stnd1icb, daB beide Kinder zusammon den Ijnterricht geniessen: nur
das gr. Gediclit (153-76) weiG zu bericiiten, daB Fi. allemn die Sehuic
besuchen sollte, daB or aber dureb seine Weigerung den Vater be-'
wegén konnte, BI. zu semer Schulgeftthrtin ni machen. - Gr. bat
offenbar diesen Zug dom croton Kreise entlehnt; wenn wir denselben
bei bec. nicht fihden, 80 muB C5 lins doch frag!ich erseheinen, oh
dom Filocolo wirklich die Quelle des gr. Gedichtes sel, fur welche sic
ausgegeben wird (vgl. S. 143). Es knnte immor noeh die MgIieh-
keit vorhanden sein, daB der Verfasser von gr. aufier Boec. den
ersten Kreis (iberhaupt benutzt hitte. Gegen diese Wahrscheiniiehkeit
spricht aber der Umstand, daB wir in gr. nieht nur nicht diejenigen
Scenen, die Boco. nach unserer Meinung dom ersten Kreise entiehnte,
sondemn diese geradezu durch andere ersetzt, vorfindén. Vor AHem
mu8 aber die unumstôss!iehe Thatsache in's Gowieht fallen, daB wir in
gr. aufZttge stollen, die dom zweiten Kreise gewiB ursprunglich eigen
wareii, die aber bei Boec. nicht mehr naehweisbar sind. Wenn gerade

*) Nd. 399, M 22, sw. 895.
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an diesen Stellen gr. mit span. ubereinstimmt, 50 ist damit die Unab-
hingigkeit des erstern von Boce. ais gesichert zu betrachten. - In der
Schule sind FI. u. BI. stets in gegenseitiger Betraohtung versunken,
weshalb sich ihre Lehrer veranlaltt sehen, ibre Zuneigung sowie ihren
IJnfiei8 dom KLnige zu melden (Boec. 68, gr. 198-208, span. 166,
Ros. 313). Dieser siunt dalter auf ein Mittel, Bi. heiznlieh aus dom
Wege zu schaffen, und er glaubt dasselbe in der Entfernung Fl.'s nacli
Montoiro gefunden ni haben. - Aile Bearbeitungen des zwoiten Kreisos
]asseu diesen Plan ailein in dem Kopfe des Kdnigs gereift werden,
Boce. hingegen ftthrt hier cine Unterredung des Vaters Fl.'s mit semer
Gemablmn cm 1 welche derjenigen des ersten Kreises vllig gleich ist,
dem aie entlehnt wordeu sein mu& Wir werden ntmIich adieu, dali
cia VorchIag zut Trennung der Liebenden dureh die Kdnigin dore
zweiten Kreise nieht eigenthumlieh gowesen sein kann, da8 vielmehr der
Kônig ganz von sieh ans FI. nach Menterie sendet. Er theilt diesein mit,
welche Grunde ihn n semer Entfernung veranlaFt haben, aber H.
erklirt nur in Begleitung semer Geliebten die Heimat verlassen ni
wollen (Boec. 78, gr. 237, span. 166). Der Vater weiŒ ibm jedoch
auseinanderzusetzen, daG Bi. ihn jetzt unmglieh begleiten kdnne,
da seine Gemahlmn, die 1(buigi&, erkrankt acm und sie dot Pilege dot
jungen Christin dringend bediirfe; sobald aber die Motter von ihrer
Krankheit genesen sei, soli BI. obenfalls nach Montorio gesaudt Iver-
den (Boec. 80, gr. 262). FI. erklârt sieh auf dieses Versprechen hin
bereit dem Wilien des Vaters zu folgen; ver semer Abreise eili or
nooh zu Bi., une von ihr Abschied ni nehmen. Seine Geliebte aber-
reicht ihm cinen magisohon Ring, weloher die gehoimnissvolle Kraft
besitzt sieh su trilben, sobald der Geberin oin Ungliiek zustolten sollte
(Booc. 93, gr. 278, span. 168; vgi. Du M. Einl. LXXXI).

Hier finden wir also die Absohiedsscene, die wir im erstcn Kreise
(F ausgenommen) vermiGten, wieder. - Man ist berechtigt, ans dem
Vorhandensein derselben in dem zweiten Kreise zu sehlieIen, daG aie
auch dom ersten Kreiso angehurt haben mu(i. Wie streng sich jouer
Kreis an diesen angesohlossen hat, beweist am besten die Obertragung
dot Kntnkheit der Mut-ter Bl.'s (I.) auf diejenige F1.'s (II.), weil ja
dore Kreise zufo]go die Motter Bl.'s bald naoh ihrer Entbin-
dung gestorben war. Nioht ganz ungitteklieh hat dieser Kreis gegen-
liber dem ersten den UnfieilS der Kinder ais du Moment botont, clas
ihre Trennung ebenfalts gebieterisch erheisohen musste. An die Stelle
des Griffels, boz. des Messers im ersten Kreise ist also naoh unserer
Meinung dei, Zauberring getreten, dessen wunderbare Krfte nun von
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dom zweiten ifreise ansehauheb gemacht werden soilen. Dieser letztere
verziebtet ans cirera bcstimrnten Gronde, den wir spitter einsehen wer-
don, auf die miirelienhafte Darstellung des ersten Kreises, indem or
dafûr die Seiniderung eines Wunders einsetzt. - Es ist htchst wahr-
scheinlieh, daf3 der Verfasser des zweiten Kreises diesen Zauberring
'tus dom Schiusse der Sage selbst vorausgenommeu bat, daU aise dey
Ring, weleben B]. FI. sehenlit, demjenigen, welchen or spitter von semer
Motter erhutlt, se zu sagou verwandt ist.

Der altfrz. 11. Version jet die Obergabe elfes solehen Ringes
nieht bekannt, obsehon sic den Abscbied FL's von der Geliebten ans-
Fuhrlieh behanclelt (279-304). Sic erwlthnt bIoû, daB BI, dore

 F]. cin Baud von ihren Haaren ubergeben wolite, aber nieht
wirklieh gab (282)°). Mit der Erwithnung dieses llaarbandes will die
altfrz. II. Version einfaeh auf die spttere Scene, in weleher Fi. von
der Mutter BL's mit diesem Gesehenke entiassen wird, hinweisen -
sine Eigensehaft dieser Sagenbearbeitung, die wir sehon kennen gelernt
I]aben, - H. Brunner (Aue. u, Nie. 21)'vertritt die Ansieht, daB auch
in .der altfrz. I. Vers. BI. Flore ein Baud von ihrem Haar ttberreieht
habe, daB dieser Zug aber dort zugleieh mit der Absehiedsscene go-
sehwunden, in der frz. Il. Vers, aber noeh erhalten soi; der vollstitn-
digeren I. Vers. haie dann der Verfasser von Aucassin und Nicolete
die llbergabe des ilaorbandes (Aue. und Nie. 13, 15) entnommen.
Gegen Brunner's Annahme spreehcn versehiedene Grande. Erstens ist
niebt ciuzusehen, vas cin solehes Gesehenk neben der viillig berech-
tigten Uberreichung des Griffels (bez. des Messers) zu thun gobait
hutte; zweitens ist nieht kiar, wieso die altfrz. II. Vers, die Ubergabe
des Bandes erhalten haben soli, withrcnd aie ja ausdrtteklieh beriehtet,
daB nieht BI., sondern ihre Motter Fi. mit demselben besehenkt.
Endlieh findet dieses Haarband in der altfrz. II. Vers. eine se eigen-
thtïmliehe Verwendung, de( sehon disse allein verbietet der Ansicht
Brunner's beizupfiiehten. Wir nilssen darauf verzichten, die betreffende
Stelle in Aue. u. Nie. ais ans der altfrz. J. Version entlehnt anzu-
sehen, und kdnnen dieseibe nur ais sine selbstuindige Erfindung des
Diehters der Cantefable betrachten.

Wir wolien nue die. summtiiehen Bearbeitungen der Sage liber-
blicken, un uns naeh dom Zwecke der Sendung Fl.'s nach Montore
zu erkundigen. In dem einen Falle gesehieht dieselbe iediglich in der

*) Fra. U. 282 La pueeie trueve séant:
De ses ehevex un las faisoit,
Que son ami doner voloit.
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Absicht, Fi.'s Deuken und Trachten von BI, abzubringcn, wie dis
das nd. Gedicht 197 treffend betont bat (= erster Krci); in dom
andern hingegen' will der Knig dureh die Enûfernung des Sohnes
mdglichst freie Hand zur Ausffthrung seines Mordplanes gewinnen.
Nieht einmal seine Gemahiin weiht or in das GeheimniÇl ein; ohne
deren Beirath, gauz von sich nus liai or Flore auf die fremde Schule
gesehickt. Diese Thatsaehc wird sowohi nus spart. 166 ais aueh nus
gr. 198 E. klar; sic wird vollauf bestiitigt dureh die altfrz. II. Vers. 263.
- Hier begrundet nkmlich der Vater weder die Entfernung F1.'s noeh
die Zuruekhaitung der BI.; or befiehit dom Sohne kategoriseh, fur
60 Tage nach Montelien fortzuziehen. - Boec. mu6 aise wirklich die
Unterredung der ElÉern FI.'s liber die Trennung der Kinder dom ersten
Kreisc entlehnt habenK). Aber auch noeh in anderer Beziehung ist or
vô!Iig von der Darstellung des zweiteu Kreises abgewichen, indem or
geradezu eine Mithilfe der Kônigin bei dom Morde der BI. eingeftihrt
bat. Naehdem von 1iontorio die Naebrieht angelangt ist, dafi Fi. sich
nus Sehnsueht naeh BI. vdliig verzehre, 'theilt der Kdnig in ciner
zweiten Bespreehung semer Gattin die betrubende Meldung sowie seine
Mordgedanken mit, und nun enthiilit die Kihigin ibm selbst don Plan,
wie Bi. auf die sieherste und geheimni8vollste Weise nus dom Lebon
gesehaffi werden kdnnte (Boec. 102). Per Senesehali soi! beim Mahie
cinen Braten auftischen lassen, mit dom Bemerken, dafl BI. denselben
dom Knige zum Geschenke ftbersendet bat. Dureh einen Zufait masse
es dann kiar werden, da6 der Braten vergiftet soi, daB aise BI. die
Absieht gehabt habe, den Vater FI.'s des Lobons zu berauben. Daru
soi es leicht BI. ais Giftmischerin zum Tôde zu verurthei!en und don
Spruch der Richter sofort an ihr vollstrecken n lassen. - Dom Ktnige
leuehtet der schlaue Vorscblag semer Gemablin cm, uni mehr, ais
or glaubt durch denseiben jede Verdachtigung von semer Person fern-
halten zu ktsnnen. Er laBt don Senesehail zu sich bescheidn und
macht ibn mit dom von der KGnigin geschmiedeten Plaiie vertraùt
(vgl. Boce. 105))

Disse Tlnterredung, in welcher der Kônig seine Gemàhlin von
dom Ansehiage gegen BI. in Kenntni6 setzt, findet sich aufier bei
Bocc. nur noch in gr. 332-44 wiede; disses Gedicht kennt aber
Malt nur eben die Mittheilung der Moidgedanken, weiehèr die Kdnigin
kein Wort entgegenzuhalten weil3; der !eigentj.iehe Plan gegen das

) Diese ente Unterredung (Boce. 72) entsprioht ganz derjenigen frz. L 315.
die zweito = hz 394.
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Lebon der BI. wird aber in der folgenden Scene vom Konige mit dem
Senesehali besprochen, ja die Ausfiibrtmg desselben iiegt iiach der
frz. 11. Vers. 393 if. und span. 172 ganz in dcii Minden des Senesehalls
ailein. - Es ist also festzuhaltcn, dai3 dom zweitcn Kreise eine Be-
sprechung des ICônigs mit dey Kônigin gauz unnôthig ist, weil der
ersterc ganz von sich ans die Fortsendung Fl.'s verfugt lat, eben um
uungestôrt den Mord an BI. zu begehen. Boec. bat auh diese zweite
Unterredung der Elteru dom ersten Kreise entnommen, wo sic mit
derselben Meldung von Montore eungeleitet wird. Offeubar 'bat aber
Boce. seine Quelle in Betreif de y Theiinahme der Kdnigin an dom
Verbreehen ihres Gemahis von sich ans umgestaltet, deun w.enn or
auch hier den Charakter der Mutter FI.'s ais verwerfiieh erseheunen
là &, fllhrt ci' doeh diese Schilderung nieht durch,. sondenu folgt in
dem spaern Venlauf semer Erzablung wieder gauz der gewôhnlichen
Darsteliung des ersten und des zweiten Kreises, welche beide die
K3nigin im Gegensatze au ihrem Gemahi ais gut hinstellen. Es ist
bemerkcnswertb, dafi von dieser streng durchgeftihrten Oharakter-
schiiderung unserer beiden Sagenkreise gonade die beiden freieu Be-
arbeitungen abweichen (Reinaldsrimur 225. Ros. 314).

Der Verlauf der einzig und allein dom zweiten Krcise bekannten
Episode ist kurz folgender: Dci' Seneschall geht an die Ausfflhrung
des ihm entweder vorgelegten (Boce. gr.) oder von ibm selbst ev-
sonnenen Planes (span., altfrz. Ii.). Er liiILt dom Kdnige das angeb-
liche Geschenk der BI., .en vergifteten Braten, vorsetzen und gieicli-
sam zufuilig ein Stack desselben cirera Hunde vorwerfen%i). Da dieser
sofort zu Grunde geht, liegt der Versuch Bi.'s, den Kônig au ver-
giften, allen Anwesenden klar von Auget!; sogieich treten die Fursten
des  lofes zusammen und verurtheilen Bi. zum Feuertode (altfrz. II.
457, Boce. 118, gr. 429 1 span. 174). DasUrtheil soll an ihr vol]zogcn
werden und deshalb wird Bi. naeh dom Platze gebracht, wo der
Scheiterbaufen bereits errichtct ist.

Die altfrz. II. Version 481 konnte die Schilderung des Ietzten
G-anges der Bi. gegentiber den andern Bearbeitungen unsofenu interes-
santer gestalten, ais sic auch die Mutter der BI. daran Theii nehmen
1â3t. Sic fordert don JCbnig auf, an Stelle ihrer Toehter sic selbst
verbrennen au lassen. Hehst erzOErnt erkhsLrt or nun, da1 beide zu-
sammen den Fiammon uberliefert werden sollen. Die Kanigin sucl]t

t) Frz. 11. 421 versuclit deenige, welcher don l3raten zerscht.eidet, ein Stock;
or stfirzt ebenfails todt zusammen.
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zwar noch ihren Gemaiii von der Ansfiilirung des Urtiielis zu warnen,
aber dersebe 1t sicli weder durci sie noch dureh die Bitten einiger
FiirsIen, welche bereits don Verdaoht geseliipft haben, dafl ma» BI.
unschuldig nus dem Wege rhunien wolie*), vo» seinem Entschiusse
nbwendig machen.

Ais nu» BI. auf dom Riehtplatze angeiangt ist, jet auch die Zeit
gekommen, wo der wunderbare Ring, de» sie FI. boira Absebiede
schenkte, seine ge}ieime Kraft zeigen mu(. Fi. betraehtet ibn gerade
in diesem Augenblieke in Montorio; ais er de» Ring getrubt sieht,
weiG or, daB seine Geliebte in Gefahr selswebt; er eut ni einem
Freunde, von weichem er mit Waffe» ausgerustet wird und reitet dan»
so seime]l wie mdglich der Heimat z». Hier trifft or in dom Momente
ci», ais BI. zum Feuerstol3e gesehieppt wird; or durchdringt den
grolte» Kreis der Zusehauer und entrei(t sème Geiiebte de» hindou
der Sehergen. Naclidem F]. ans ibrem Monde de» unwurdigen Verrath
des Senesehalis erfahren, fordert er diesen zum Zweikampfe heraus,
don dorseibe zuerst mir mit Zôgern annelimen will. Per Kampf
seheint anfangs fflr Fi. ungllnstig auszufaiien, doch besiegt or schliefi-
lich de» Senesehaui und wirft ihn in'8 Feuer (l3oec. 167, gr. 600,
span. 181, altfrz. II. 1009_1220)**) . - Fi. gibt skh iveder BI. noch
seine» Elteru zu erkonnen; er sagt deuseiben, daB or, der angebliehe
Freund Fiore's, ihren Sohn vo» dem Verrathe der Bi. in KenntniB
setzen werde; der Ktinig ersucht iL», diese Mittheilung an FI. zu
initerlassen. FI. glaubt nu» seinem Vater die Geliebte ohne weitere
Gefahr fur sic wiedor anvertranen z» k6nnen, und er veriliBt seine
Eltern und Bi., ut» naeh Montorio zuriiekzukehren *0*). Ais sich sein
Oheim naeh seinem Ausbleiben erkundigt, wird or von scinem Zg.
ling versichert, daB ilion die Zeit in Gese]Jsehaft sehoner Mhdchen
seiinelI vortibergegangen soi; schon giaubt sich der Herzog aber die
Sinnesiinderung F1.'s freuen ni dûrfen; doch mir alizu sehnell wird

*) Einzclne Fiirsten sind trnzufrieden, daiS ma» BI. nieht ver die Versammiung
bringt, 0m sieh seibst an vertheidigen (fa. IL 443-56, Boce. 118, 141); vgl, dagegen
gr. .309.

**) fla. IL 1.303 wird der Senescliali erst naeb dci» Weggauge F1.'s auf dcii
Bath der Fiirsten in's Feuer geworfen.

*) Fis. iI. 1259 maclit auf die Folgen der Obergabe der BI. an die Biter»
FIA aufmerksam. Die provenaalisehen Verse Foiquet de Romans (Raynouard, Lei.
rom. 522 envers") idinnen SiCIL nicht, naeh Sundmaeher p. 10, Anne.) auf fis. il
1259-63 beziehen; sic sind vielmelir gain aligemein su fassen. Reine einzige An.
spielung der provenzal. Lyriker auf FI. u. Bi. 11151 auf die KenntisiiS des zweRen
ICreises zuriiekschlie5en.
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or semer Ttuschung gewahr. In dom Herzen F!.'s erwacht die 5dm-
sucht naeh Bi. von Neuem; vergebiich sucht sic de! Oheim durch
die Zusammenkunft FI.'s mit andero Mdciien zu verseheuchen (Boco.
185, gr. 772, ital. Ged. [Du M. LXXI V, 2]). - Wir dttrfen hier nieht
ubersehcn, wie naturgemâCà und wnhrseheinlich der zweite Kreis ver-
fahren ist, wenn or an der Steile der Herzogin deren Gemahi zum
Erzieiier Fi.'s machte. Fur don kicinen Knabeu konnte im ersten
Kreise eine Frau genllgen; der zweite Kreis bedurfte aber einer maeht-
volleron Persnlichkeit, weii in ilim FI. nieht rnehr ais Kind, sondera
ais Jtinghng aufgefaÉt ist. Diese grolle Episode muflte in der aitfrz.
II. Vers. insofer» eine geringo Abnderung erfahren, ais derselben ja
eine t)bergabe des magisehen Ringes an Fi. fehite. Seine lùickkehr
erfoigt hier ganz naturieb, ais Bi. naeh der Friet von vier Tagen,
binnen weicher ihm der Vater ihre Nachsendung versprochen, nieht
in Montelien angelangt ist (vgl. 346. 613). Auf dom Wege in die
Heimat trifft er cinen Marin an, weieber ihn von der ungerechten
Verurtheilung der Bi, benaehrichtigt (altfrz. II. 619; vgl. span. Du M.
LXXXII, 2). Demseiben gesteht FI. nach der Besiegung des Sene-
schahs die Errettung semer Geliebten (frz. Il. 1270). - Wenn aueh
die aitfrz. II. Vers. durch den Mangel dci' wunderbaren Wirkung des
Ringes sich von dey Darsteliung des aweiten Krejses entfernt h,it, se
erhe]it doeh ans mliv am besten der diesem Kreise charakteristische
Zweek der Entfernung Fi.'sj wie dies bereits oben S. 28 angedeutet
worden ist; weder von der Schule in Montelien, noch von einem Ver-
suehe, der Traiter Fl.'s cin Ende zu machen, ist hier die Rode,

Die Einffihrung dieser allein dem zweiten Kreise augehôrigen
Episode von dom Verrathe der BL und ihrer gluekiichen Rettung
dureh Fi. jst zuruckzufahren auf das Bestreben des Verfassers der
ursprungiiehen Bearbeitung disses Sagenkreises, sinen im ersten Kreise
blofà angedeuteten Zug, don Mordgedankcn des I(tnigs zu vei'wirk-
lichen und in breiter Weise auszumaien. Naehdem dieser Verfasser
seine \T oriage (don ersten Kreis) dureh die Einfleehtung dieser Epi-
sode wirklieh voiksthtimiieh nmgestaitet bat, folgt or derseiben wieder
in trouer aber keineswegs sklavischer Weise. Er ist sieh genau ho-
wusst, far weiehen Stand seine Arbeit berechnet ist, und deshaib Muet
ev sich, Seenen in dieselbe aufzunehmen, die dom Charakter semer
Geseiisehaft widerstreben.

Mit der Rttekkehr FI. naeh Montorio und mit semer Zusammen-
kunft mit den Madehen, welche ibm dey Herzog zugesandt bat,
sehiielit sich der zweite Kreis vollsutndig wieder au don ersten, Jaut
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welebem Sebile ebenfaïis hestrebt gewesen war, durcb sin uhnliches
Mittel die Trimer ihres Neffen zu verseheuchen. Aber, sowohi ihrc
Bemuhungen (=,I) wie diejenigen ihres Gemahis (= li) bleiben
fruchtlos; die • Sehnsueht F1.'s hat bereits eine solcite iltihe erreicht,
dat; die Verwandten uni sein kostbares Leben besorgt sind und des-
halb sieh veranla5t sehen, dore Kdnige Bericht zu erstatten. Sic
bitten denselben, Fi. nach Hanse zuruckzuberixfeu (aitfrz. I. 391,
F 1432, D 546, M 14, N 73, sw. 243) oder sic schlagen ver, BI. nach
Menterie au senden (gr. 848, span. 185)). Da Boce, die Meldung
des Herzogs schon einmal verwcndet batte (vgi. S. 164), nirnmt er
hier seinen mythologischen Apparat su Hulfe: Diana erseheint dom
Vater Fi.'s auf der Jagd und macht ihn aufrnerksarn auf die Gcfahr,
die seinem Sohne von Selle der Bi. droht (Boec. 250). - Dureh die
Nachricht von der Trauer Fl.'s wird der Kiinig h5ch1ichst aufgebracht;
er gestattet awar die Ruckkehr FI.'s, aber vorlier will er • dessen 0e-
Iicbte dues schreekiiehen Feuertodes stcrben lassen. Der erste Kreis
spricht allerdings nieht gerade von dieser Todesarp, sonderu von einer
Enthauptung der Bi. - II. lirunner (Auc. u. Nie. 21) hat mit Rttck-
sicht aufAucassin und Nicoiete 4, 7 gesehiossen, da-fi in der urspri4ng-
lichen Fassung des ersten Kreises von Fi. u. 131. der Kônig BI. mit
dore Feuertode bestrafen wollte, dat; aber der Redactor der hdfisehen
Darsteilung diese ungewôhniiche Todesart in Enthauptu.ng umgewandeh
liabe (altfrz. I. 400 Ja Ii ferai le chief. couper"). Mit Rcbt macht
or auf die Vçrse I. 397 Puet-estre quear sorcerie, A de mon fil la
druerie" aufmerlcsam, fur welche der Feuertod die gewôhnliehe Strafe
war*). Brunner's Yermuthung gewiint um 80 mehr an Bcreehtigung,
ais sic dnreh den zweiten Kreis unterstfftzt wird, dessen Verurtheilung
B1.'s wir bereits kenuen geiernt haben. Dieser Kreis hat offeubar die
grot;e Episode nur ans euler blot;en Bemerkung des ersten Kreises
weiter entwickelt. . 1 Wie wir nus dent aweiten Kreise heraus auf'das
ursprangliehe Vorhandensein einer Abschiedsscenc ii» ersten Kreise
schiiessen konnten, sa durfen wir auch dem Ietztern dcii Feuertod
der Bi. ais ursprilngiieii zueignen, weil wir fin un zweiten Kreise
wiedorffnden.

Beide Sagenkreise (ausgenomrnen altfrz. IT Version , und pan.)
stimmen darun uberein, dat; der Kônig seine Gernahlin von seinom

) In Roi. 313 erfabren die Eltcrn des Aulimento dessen Sehnsucbt naeh Rosaùù
durcis eine Witwe, welche sieh in Aulimento teriiebt batte.	'I	î

*t) Vgl, sw. 255 nu latin bradhlika kalla haçnne
- iak skal haenne y , bale braenna.	-	 J.



verwerfliehen Vorhaben in Kenntnii3 setzt; aie weill ihn aber von dom-
selben abzubringen, indem sic ilim den Rath gibt, Bi, an die gerade
in Flafen welienden Kauf]eute von Baby]on zu vcrkanfen (frz. I. 404
{vgt. i'id. 204], F 1501, 1) 584, M 16, N 73, sw. 263 [vgl. Reinalds-
rimur 225]).*) - Boce. 252**], gr. 885). Der Kônig sendet nach dem
ersten Kreise zwei Bürger zur Unterhandlung mit diesen Leuten ah,
welche wirklich BI. um einen hohen Kaufpreis erwerben. Bas Haupt-
aRtek des Ietztern bildet sin kunstreich. getriebener Becher, dem wir
in der Gescbichte der Liebenden nochmals begegnen werden. Ber
zweite'Kreis weicht insofern vom ersten ai, ais hier derKdnig selbst
don Verkauf der Bi. ieitet; er liisst don Babyioniern seine Absicht
mittheiien und beseheidet aie zu skh in den Paiast. BI. wird durch
die faische Nachricht, dafi FI. 'zurutkgekehrt soi, getftuscht; séhn
gescbmîiekt erscheint aie ver dent Kdnige, weleber aie an die Frem-
den verkauft (Boce. 255, gr. 947, Ros. 314). AIs Bi. den schind1iehen
Vcrkauf bemerkt bat, briehi aie in laute Kiagen nus, welche seibst
dan Kônig zu rlthrcn vermôgen.

Bureh das Streben veranlaftt, die Kdnigin noch miider und don
Kindern wohlgesinnter hiuzusteilen, ais es die librigen Bearbeitungen
thun, fehit der frz. IL Vers. und dem spanisehen Roman jeglieher
Vorschlag de Kinigin an ihren Gemahi; ganz von sieh ans verkauft
dieser das Mâdehen, wie er auch ans eigenem Antriebe Fi. nach Mon-
torlo gesehiekt hatte*0*) . Nach diesen beiden Fassungen der Sage
bat also dus Erseheinen des unbekannt gebliebenen FI. und seine
Rettung der Geliebten wirklich einen soichen Eindruek auf don Kônig
gemacht, daG or es nieht mehr wagt Bi. zu verderben; von eineul
nenen Ansehiage gagea Bi. ist also im Gegensatze zti Boec. und gr.
in der frz. II. Vers. und span. nicht die Rade. Nach der fi-z. II. Vers.
fuhrt der Ktnig BI. selbst af das Sehiff der Babylonier; sobaid sic
erkennt, daB sic verkauft worden ist, raft aie ihm zu 1394: Hai",
fait ele, mauvais roi! Grant felonie as fait de moi, Qui por avoir
m'avez donée. Mar me véistes onques née! Ja ne verroiz trois jors
passer Se vos me pooiez trouver. Vos ne me vendriez noient". Weiter
heifit es dann 1405: Haï!" fait ele ,,marchéant, Quant vos par-estes

*) Xhnlieh: Aue. n. Nie. 4, 14; vgl. Branner p. 1.
**) Boec. 252 gibt, wie schon S. 166 bemerkt, die Schilderang des schiecliten

Charakters der K6nigia auf, wenn er aie ausri,fen Uiit: ,,Cessino questo gI' Iddii,
Che un lie si posait dire, die colpevote nella morte 1' mm semplice giovane si;
e cite le muni vostre di si vil Gangue stano eontaminate".

***) Vgl. frz, II. 1231, span. 185.	 -

3
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non-sachant Que voz douez pot- mon looier, Certes vos le comparroiz
chier. Se Moires petit a tens venir, Vos venroiz tart au repentir."
Quant li rois in parole entent, Il lor s dit ,,Isnelement Alez vos en;
go l'vos cominant; Quar ge ne vos sui plus garant. Tex porra ci en.
droit venir, Ne vos porroie garantir." - Ans den letzten Versen er-
heilt deutlieh die Bef(irchtung des Kônigs, daG die Geliebte des Sobries
wieder befreit werden knnte. Auf sine soiche eventuelie Hilfeleistung
Fl.'s deutet der zweite Kreis im Aligemeinen hin durch die Aufforde-
rung des Kdnigs an die Kaufleute, se rasch als môglich mit Bi. abzu-
fahren (frz. 11. 1411, Boce. 256, gr. 1030); anaer der frz. II. Vers.
stellt aber auch Boec. dieselbe ais môgiich in Aussicht (256): A voi
(mercatanti) , conyiene poichè comperata avete eostei, senza alcuno
indugio. dare le vele a' venti nè più in questi paesi dimorare, non
forse nuovo accidente addivenisse per b quabe il vostro e mie intendi-
mento si turbasse."

An den Verkauf der BI. an de Kaufleute k-nupfen aile Bearbei-
tungen, mit .Ausnahme der altfrz. Il. Vers. sowie des gr. Gedichtes
ihre Boise naeh Babybon (bez. Kairo, span. LXXX) oder Alessandria
(Bocc. 267) an, wo Bi. dein Admirai mit bedeutendem Gewinn liber-
geben wird (vgi. frz. I, mi. 265, F 1673, 1) 694, egl. Cott. Vit, 111,
1-6g M 18, N 73, sw. 315. Boce. 258-69; Ros. 315). Se werden
wir hier von vorneherein mit dom Schickuai der Bi. bekannt gemacht,
wflrend uns die altfrz. II. Vers. erst bei der Ankunft FI.'s in Babylon
davon unterriclitet, und das gr. Gedieht die Reise Bl.'s ganz uner-
wjhnt hLiit.

Es ist nuit die Aufgabe der Elteru Fl.'s, -ihrem zurtickkehrenden
Sohue den Verkauf der BI. zu verheimlichen. Die mit guten Bath-
schiagen ailezeit bereite Mutter weifà auch hier wieder den Konig zu
unterstittzen, iodera sie die Errichtung eincs .Grabmabes in Vorschiag
bringt, welches man F1. bei semer Riiekkehr ais die Ruhestittte semer
Oeliebten zeigen sou. In der nordisehen Gruppe (n) -verfallt derKônig
selbst auf den Gedan]cen, seinen Sohn in der angegebenen Weise zu
tauschen 0). Von. don Bearbeitungen des zweiten Kreises konnen hlofi
die altfrz. II. Vers und Boec. eine solehe Erstellung eines angeb-
lichen Grabes der Bi.; dafi dieselbe ursprunglich dom zweiten Kreise
fremd gewesen ist, rnut3 sic!t uns ans innern Grunden e rgeken. Um

•	) M 18., En si kaupmnar, er seit bafRi Blan)dfliir, for fôr heim ok fèkk
kornngi Pat, r hann tdk fyrir hans svo ok kerit; Iaetr M lcorn'.ngr steinb rô gera

ku1ign, ok grata ined gulistufum P ar 4: N 74: PAî lèt kôngr gera steinr6 ok 1ùt rita
petta A etc.; vgl. 5w, 327.	 -	!•
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disse zu erkennen, ist es ndthig die Beimkehr FUs in beiden Kreisen
amer Betraehtunk vi unterziehen. Von diesen bietet der ente Kreis
eine Mannigfaltigkeit der Darstel!ung, die uns zwingt, denselben gruppen-
weise an uns vortlberzieben zu lassen. Gerade diese I%!annigfaltigkeit
gewithrt uns die Mgiiehkeit, liber die Quelle der Nachdichtungen
genffgcnden Aufschlu8 n erhalten.

Varerst werfen wir einen Biick auf die Gruppe x, weleher sich
aueh die vollstiiudige isliindische Saga M angesehiossen bat, wilhrend
die andern Glieder der nordisehen Grappe (n) eine ziemlieh abwei-
chaude Fassung bieten, auf die wir erst spLter eintreten kdnnen.
Der. Gruppe x ist nun aueh das altenglisehe Gedieht (egl.) einzuver-
leiben, da das Fragment Cotton. Viteil. D III die Darstellung der Grab-
malêeene erbalten bat. Letztere nimmt folgenden Verlauf: Ais Fi. auf
die Erlaubnil2 seines Vaters zurtlekgekehrt ist, begrafh er seine Eltèrn
und erkundigt sich nach B!., deren Abwesenheit ihm sofort auffailen
mulite t). Da man : ihn keiner Ant'wort wttrdigt, eilt er zur Mutter BUs,
welche ihm unter Thriinen den Tod ihrer Toehter, 80 wie es ihr und
dem gansen lofe bei Todesstrafe anhefohien worden war, nnttheilt.
Ohnnutehtig sinkt Fi. su Boden; auf den Schrei der Mutter BI.'s eilen
seine Eltern herbei (F 2178, D 1095, egi. Cott. 48, M 20). Sobald Fi.
ans semer Ohnmaeht erwacht ist, billet or seine Mutter, ihn zum
Grabe der Geliebten zu fùhren. Dort hebt Fi., sobald sein Wunseh
in Erfitilung gegangen ist, eine lange Mage um Bi. an; er ist ont-
sehlossen sich mit ihr im Tode su vereinen, und schon wili er sieh
mit dom Griffdl (bez. dom Messer), weichen or von 81. bei seinem
Absohiede erhalten, die zarte Brust durehstoilen, ais er noch redit-
zeitig von semer Motter an dom Selbstmorde verhindert wird. Nach-
dom ihm diese mit Recht Vorwtirfe liber sein thiriehtes Beginnen
gemacht bat, eut sie zu ihrem flemahi, don sie baI4 su tiberzugen
weifi, daB man FL endlieh mit der Wahrheit bekannt machen mUsse,
wenn man sein kostbares Leben erhalten wolle. Die Kdnigin kehrt
su Fi. zuritek und gesteht ihm den Verkauf der Bi. ein, weicher ihm
crst daim giaubwflrdig erseheint, ais die Offnung des leeren Grabes
die Aussage der Muller besttigt. Ohne Ziigern entsehlielit sich FI,
die verkaufte Geliebte aufzusuehen; sein Vorhaben theilt er dent Vater
mit, weleher min seine Gomahiin mit Vorwlirfen Uberh%uft, daa sie

S) Vgl. die altfrz. Romanze (K. Bartsch, ahfrz. Romanzen und Pastourellen,
Leipzig 1870, 1, 1 1, p. 15). fliese Romauze mit F. Wolf, Cher die neuesten Lei-
stungen der Franzosen, Wien 1883, p. 71 etc. auf den zweiten Sagenkreis vu be-
ziehen, scheiijt mir unrichtig.

3*



- 36 -

den Verkaùf B1.'s anerathen bat. Seine Eltern sehen cia, dal3 aile
ihre Kttnste und Kniffe vergeblich gewesen sind, und daB es ihnen
mcht ge]ingen kann J?]. zuruckauhalten. Der Vater erbietet sich
nun selbst, den SoIm zur Reise auszurUsten; et Ubergibt demselben
u. A. don prachtvollen Becher, den er fur Bi. von don babylouisehen
Kaufleuten erbalten batte, und die Mutter schenkt ibm cinen magi-
schen Ring, weleher den Besitzer ver jeder Gefahr beschlitzt. Die
Eltern weinen und kiagen, ais FI. mit semer Begleitung von dannen
ziebt (F 2950, D 1600, cg!. 16, M 26).

Wie sehon bemerkt, jet dieser Fortgang der Erzfthlung nur der
Gruppe x (mcl. M) cigenthtimlich. Die Grappe z hingegen, d. h. die
altfrz. version aristocratique und nd. (vgl. S. 148) zeigt den Inha!t
'von x vermehrt um den breit angelegten Selbstmordversuch FI.'s in
der Lwengrube, welcher demjenigen am Grabe der Bi. vorangeht,
Lez. nachfo!gt (nd.) t), Disse L'dwengrubenscene ist zwar in der alt-
franz. lis. B nicht erhalten, sonderii nur in A + C, wo wir sie ver-
bunden mit der Episode vom Gaukler Barbarin vorfinden, we!cher
durch seine Kiinste Fi. erhejtcrn sou. Suadmacher bat p. 9-13 nach-
gewiesen, daB der Schreiber der 1h. B die Lôwengrubenseene weg-
gelassen bat, daB sic jedoch in semer Vorlage z, welche B mit A + (J
gemeinsam besitzt, vorhanden gewesen sein muB. - Mit diesem Nach-
weise Sundmaehers konnen wir uns vollstindig emnverstanden crkùiren,
nicht aber mit semer Ansicbt über die Herkunft der Lôwengruben-
scene selbst. Er glaubt nitmlich, daB dieselbe von dem Verfasser von z
(der Quelle von ABC) gus der altfrz. II. Vers. entiehnt und mit der
Erzh!ung vom Zauberer Barbarmn verschmolzen worden soi. Folge-
i'ichtiger Weiss muBte Sundmacher auch fur nd. (welches or zwar der
Gruppe x zugetheilt kat) ciao Ent!ehnung der Lwengrubenscene ans
der version populaire" annehmen. Die letztere hktte aiso nach semer
Ansieht nieht nus auf die aitfrz. L Vers., sondern auch noch auf. sin

W) Nd. 399 erfolgt der erete Selbstrnordvorsuch F1's nicht am Crabe, sonderti
an einem unbestîmmten Ode. Naebdem ibm der Voter don Tod dur Geliebten bo-
griindet bat, geht FI. au ihrem Grabmal und von dort ont 'zur Lbwengrube. -
nd. weieht also hier ziemlieh ah von der gew'tihnliehen Sagondarstellung. - E. xal-
bing libit Gerrn. 20, 226 die Stelle F 2207 mit nd. 477 und ira. II. 1699 znsammen
und sagt dar'Uber: F.'s Vorlage seboint alto die Episode mit dom Lumen noeh •vor-
gefunden, aie aber gestrichon au haben, se daC sur etwaa von der Einleitung der-
selben steben geblieben jet, dos nus aueh J? hinlibergenommcn bat." Dieso SteUe
F 2207 wirhuich auf die Lawengrubensee]]e au beziehen, eracheint mir zum wenigaten
gesuclit; diese Aunahme IliOt sieb weder in F noeh in der tibrigou Gruppe z (mcl. M)
durcis irgend einen Anhaltspunkt unterstlitzen.
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anderes Oued des erst.en Kreises (nd.) einen ganz bedeutenden Ein-
flufà ausgeiibt. Einer soichen Einwirkung der aitfrz. IL Vers. bin ich
sehon in der Einleitung (S. 4 fg.) mit einigen ailgemeinen Betnerkungen
entgegeugetreten; es giit mm, moine eigene Ansicht liber die beiden
franz. Versionen zu vertreten, d. h. die Abhangigkeit der einen von
der andern gerade an de y Hand diser Scene zu prufen.

Die erste Frage, die skh hier uns aufdriingen wird, ist folgende
Ist die Luweogrubenscene schon an und fur sieb der altfrz. II. Vers.
eigen gewesen? Diese Frage mut1 verneinend beantwortet werden,
weil die fibrigen Bearbeitiingen des zweiten Kreises eine soiche Scene
nieht kennen, dieseibe also Uberhaupt auch nicht de'm zweiten Kreise
angehrt bat. Wurde dem letztern diese Ldwengrubenseene ursprflng-
lich zûgekommen sein, so Mute gewit1 kein Bearbeiter, am wenigsten
Boce. verfehit, dieselbe in seine Erzitblung aufzunehmen, da sie gerade
zum Tone des zweiten Kreises vortrefflich gepasst haben wflrde. Wenn
aber der Verfasser der altfrz. Il. Vers. diese Episode nieht in semer
Quelle des zweïten Kreises finden konnte, so muuite or sie, wie se
manche andere Scene, cirer andern Quelle en(noinmen haben. Wo
cliese Entichnung am boston gesehehen konnte, zeigt uns die Grabmal-
scene der altfrz. II. Vers., in deren Rahrnen ja die Lawengrubenscene
aufgenommen ist. Wir baben schon betont, daB wir die Kiage Fl,'s
und seinen Se]bstmordversuch am Orabe der Oeliebten tiberhaupt
nieht dom zweiten Kreise ais urspriingheh zurechnen knnen; sobaid
wir die Riehtigkeit unserer Ansicht beweisen knnen, $0 stiirzen wir
aneb die Annahme Sundmachers, daB die Luwengrubenscene von der
aitfrz. II. Vers. in die. altfrz. I. Vers. hinubergewandert soi. Versuehen
wir es, diesen Nachweis zu leisten.

Ver Ailem mussen wir noeh die Schilderung der Fleimkehr Fi.'s
im zweiten Kreise nachholen. In gr, 1038 und spart. 1.86 betrachtet
FI. in dem Angenblieke, ais Bi. verkanft wird, zum zweiten Male den
magisehen Ring, den or von BI. erhalten: wiederum erblickt or dessen
Unheil verkiindende Trubung, ans weleher or entnehmen kaon, daB
seine Geliebte einer notion Gefahr ausgesetzt worden ist9. Er eut
naeh Hause zurttck, 'vo or wohi die Eltera, nieht aber B!. begr(ii3en
kaon. Sofort durchschaut or die List des Kdnigs, weiehen or mit Vor-
wilrfen iiberluiuft; vergebhch sucht dieser Fi. su beschwiehtigen, in-

*) Auner dieser Trilbung des Ringes kennt der span. Roman 186 noch eine
Benachricliligung FI.'s vom Verkaufe der BI. dureb eirien Freund; der gleicho Zog
jet aucli Ro,. 314 hekanut wjilirend ihr dib Wirkung des Ringes frernd goblieben ist
(vgl. S. 144 u. 153).
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dom or ihn mit der K6nigskrone zu scbmttcken versprieht; FI. weiil
bereits, daiS Bi. verkauft worden, und so ist er entsehlossen dureh
die weite Welt zu ziehen, in der Hoffnung, seine Geliebte wieder au
finden. Der Vater kann seine That nicht langer dent Sohnc verbeim-
lichen, welchen er mit dom bereits bekannten Becher, die Motter mit
dem sehon genannten Zauberiinge ént1iiIt (gr. 1163-78, span. 186) t).

Offenbar haben gr. und span. mit dêr zweitmaligen Wirkutig des
Ringes der Bi: einen dom aweiten Kreise ursprunglieh eigenthtimiiehen
Zug beibehalten. Wenn Boce. denselben nicht kennt, se zeigt sieh
von Neuem die Unabhingigkeit dieser beiden Bearbeitungen von dent
Filceolo. Wabrscbeinlich gab ihn Boec. nicht sowohi uni ciner blolien
Abwechslung willen auf ais vielmehr um seine Darsteliung liberliaupt
dem ersten Kreise anzupassen. Hier erbaut nkmlich der Kdnig ganz eus
cigenem Antriebe ein prachtvolles Grabmai, naeh dessen Voliendung
or FI. mit der Meldung zuruckrufen hu8t, daG BI. hôchst gefiihrlich
erkrankt sei (Boce. 269). Wie FI. au Hause angelangt ifl, verkiindigt
ibm der Vater den Tod semer GeIiebten Fi. merkt sogleieh, was der
Kunig mit semer Entfcrnung tlberhaupt beawecken wolite, da et' von
dessen Absiebten gegen BI. seit ihrer unwttrdigen Verurtheilung go-
niigend unterriclitet sein muilte. Der Gedanke an sinon heimliehen
Mord der Geliebten steigt in ihm auf, und er beziehtigt destalb dcii
Vater dieses grausamen Verbrechens (Bocc. 273) 5*). Trotzdom glaubt
er den Worten des Kôuigs, und or bittet seine Mittter, ihn zum Grabe
der BI. zu g1eiten; daselbst entreilit sic ihm don Dolch, mit dom er
sieh ersteehen will; sic theilt ihm mit, dcli BI. verkauft worden soi,
und zur Bestittigung ihrer Aussage liLlit sie dus Grab bffnc, in wel-
chem die Loiche eines fremden Miidehens gefuilden wird (Bôce. 278).
Noehmals ergeht sieh FI. in Schmiihungen der Eltern; daim fordert
or einige ihm befreundete Mariner auf, ihn auf semer Reise au be-
gleiten, welche er naeh der UbergaUe der SchLitze des Vaters und
des Ringes durch die Mutter sofort antreten will.

Bei Boec. treffen wir also Zilge, die wir schon im ersten Kréise
vorgefunden haben, zwischen welchen aber ein fur den zweiteô Kreis
hôohst eharakteristisches Moment klar durchbliekt; es ist dies die Betonung

*) ROs; 316 fehtt die Ûbergabe des Jlinges, .veil die Motter des Kindoro ge-
hiissig in.	 -	 -

) 130cc. 273 Ahi malvagio Re, di me non padre, ma perfidissimo ucciditoro,
tu m' bai ingannato e tradito z.

274 0 inique Re, porchè I' liai occise? che aven la giovane commesso eh' clin
meritasse morire?
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des Unrechtes, welebes der Konig an 1: begangen bat, dureh die Vor-
wùrfe seines Sobues. Dieselben sind allein scion durch die varans-
gegangene schmiihliche Veritrtheiiung der BI. zuin Feuertode gerecht-
fertigt; wie wiehtig nie far den zweitep Kreis Uberhaupt sind, bewcist
ihre Durchfbhrung in der Legg. della Rosana (315), vo sogar die Er-
bitterung den Aulimento zu einem Morde des Valera hinreiflen will.

Wie non aile earbeitungen des zweiten Kreises des Unrecht
des KLinigs ganz besonders betonen, sa thut dies auch die franz.
II. Vers. Ais die Kinigin den Verkauf der BI. ans dent Munde ihres
Gemabis selbst vernommen bat, ist aie dartiber hiichst aufgebraeht
(vgl. span. 185); ganz unaufgefordert weil3 aie aber soglcieh R.ath zu
schaffen, um Fi. bai semer Rflckkehr au tuusehen. - Ein Blick auf
diese Stelle der 5version popu1aire' gentigt, um don Verdaeht der
Interpolation zu erwecken, da derselben jeglicher Zusainmenhang ah-
geht. Sic lautet foIgendermaSen: II. 1424:

Du port se part I'amperéor	Quant 8a mie ne trouvera,
Si s'en revient en sa cité.	-	Sachiez qu'il se 'corrocera.
La romne l'a aeld,	 Quant il n'i a nul recovrier, -
Et quant la pucele ne voit,	Or faites donc apareillier
Si demanda ou el(e) estôit;	Un gent tonhel en la cité.
Et il li dit: Ge l'ai vendue."	Gardez qu'il soit toz [atoz] atornez:
Lie respont coin iraseue:	 Quant li damoiseax art venu
Si sn'aïst Diex, mal l'avez fait:	Et nous aurou son duel véu
Engebrrez vos est itel plait	Se nos ne l'poons conforter	-
Dont nos seron tait eorroeiez,	Au tonbel le feron mener:
Et Floire(s) en sera iriez.	 Si diron morte est Blaneheflor,
(s. hauptsicblieh d. Ubergang 1435-89.) Messe avons faite per s'ftmor.

Mit der Errichtung des Grabmalês wird sofort begonnen und am gleichen
Abeid stelit des groLle Kunstw.erk bereits vollendet da (1487). Ais FI. am
nderen Morgen zurackgekonimen4st, theilt ihni die Mutter don angeb-

ilehen Tod der BI. mit und nun IitLlt or sich von seinen Eltern an dus
Grab der G-eliebtèn ftlhren, um deren Sehieksal or laute Klage anhelh
(1524). Von da geleitet ibn der Vater in den Palast zurtick, n Fi,
sorgfaltig bewacht wird, damit or sich kein Laid anthun kann. Hier
sinnt nun FI. aber seinen eigenen Tod nach; or wilI in die Liwen-
gFube; wo et aber durch ein Wunder ver don lhubthieren bewàhrt
wird. Ais Fi. von dem Kinige vermisst wird, foidèrt dieser seine
Lente auf ihn zu tiidten; or ahut aber noeh, daB i'1. in den Lôwen-
zwinger hinuntergestiegen sein kônnte, und sa begibt or sich dahin,
wo or seinen Sohn uuversebrt 'sviederfindet. Er kehrt mit ihin iii dcii
Palast zuruck, wo èr ibm aine •vornehme Gemahimn zu geben. ver-
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spriebt. Dieses Verspreehen wird aber von FI. zuraekgewiese, und
50 mul min der Vater dan Verkauf der BI. cingestehen. FI. ericun-
digt sich mach den Leuten, welche Bi. fortgeftihrt haben (frz. 111 1737) e);
aile die Angaben der Eltern über den Tod der Bi. unterzieht or aber
keiner Prilfung und von einer Offnung des Grabes isi hier nicht die
Rede. Hieraus erbelit deutlicb, da8 diego Scene mur eingeschoben
sein kann, da man nicht einzusehen vermag, weIchen Zweek ibre Ein.
fubrung haben soUte, denn ein Selbstmordversuch FI's. am Grabe der
Bi. fehit ja ebenfails voiIstndig. - Beim Abschicdo von der Heimat
erhilt Fi. von der Mutter der Bi. das Haarband, von welebem schon
oben (S. 163) die Rade war; dasselbe wird, wie wir sehen werden,
cime ganz £thnliohe Verwendung finden, wie der bekannte Ring der
Mutter Fi.'s; wiederum tritt uns aiso in der frz, H. Vers, die wiehtige
Person der Herzogin, der Mutter Bi.'s ver Augen.

Dureh die Einfiechtung der Grabmaiscene tlberhaupt treiben
Boce. und die aitfrz. II. Vers, die Tausehung FI.'s auf die Spitze.
Wenn die andern C-lieder des zweiten Kreises dièselbe niebt kennen,
se wird dies vollstimndig durch den diese.m Kreise eigenthamiichen
Charakter FI.'s bedingt. Derselbe wird uns hier ais entschiossener,
muthiger Jiingling dargestelit, whreud er uns im ersteu Kreise noeh
ganz ais Knabe entgegentritt Hier ist die Grabmaiscene, dem
ehenhaften Charakter dieses Kreises entsprechend, gauz am Platze;
doit mufi sie hingegen geradezu liicherhch erscheinen, besonders wenn
wir uns der vorangegangenen groflen Episode der Errettung der Bi.
ans dan Hituden ibrer Môrder erinnern. Der Eindruck dieser That Fi.'s
wird dureh die Eirifùhrung dieser Grabmaisccne bei Boc. 'uiid aitfrz.
II. V. wieder verwiseht. Zudem habon wir schon oft hervorgehoben,
wie consequent der zweite Kreis in der Benutzung des ersten verfahren
ist. An die Stelie des Griffeis (bez. Messers) ist der Zauberring der
BI. getreten, dessen Wirkungen ira span. und griech., l.heiiweise bei
Boec. in riehtiger Weise offcnbar geworden sind. Sobald cimmai aine
soiche Vertretung aufgenommen worden war, se war auch eine C-rab.
maiscene im zweiten Kreise unmdgiich. Diese Thatsaehe bat sieh uns
aise nicht blofà ans der kiar n Tage tretenden Interpolation dieser
Seene in der aitfrz. H. Vers. ergebon, sondern sic wnrde durci ver-
schiedene innere Grande besttigt. Nur dom Oharakter des ersten

Frz. XI. 1737:
Quant Moires et quo n'est pas morte,	Savez qui sont li march[h]éant
Un petitet se reconforte;	 Qui Blaneheflor ont achetée?
A l'amper(é)or dit fiant:	 En ques terres l'en ont menéc?

0
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Kreises' entsprie.ht sie', und deshalb miissen diejenigen Glieder des
zweiten Kreises, welche sic ebenfails kenoen, diese Seeno dom ersten
entiehut haben. Vorderhand lassen wir gariz unberiicksielitigt j welche
Grappe desselben dom Verfasser des Filocolo zur Quelle diente; wir
verweilcn fur diesen Augenblick noeh bei der altfrz. II. Vers., uni
untersuelien, weleber Fassung sic die Grabmalseene verdankt, die sic,
im Gegensatze zu 3oce., allerdings nicht vMiig durehgefuhrt hat.

Einzelne, fast wdrtliche Anldnge*) lassen nieht bezweifeln, daU
die frz. Il. Vers. diese Scene der- altfrz. J. Vers. (=« z) entiehut bat,
uni mehr, ais letztere ja.aueh die Ltswengrubedsceue keunt. Freilich
ksnnte dagegen eingeweudet werden, daB die Verbindung dieser letzten
scons mit der Episode vom Gaukier Barbai-in der altfrz. II. Vers.
unbekannt ist. - Uni Einwande die Spitze abzubreehen, muft
bemerkt werdco, daiS ciao seiche Versohinclzung auch dom nd. Ge-
dichte fehlt**) , aise aueh dessen altfrz. Quelle gefehit bat, welche, wie
die JJiwengrubenscene .beweist., ebenfails ein Oued der Gruppe z ge
wesen sein, mua. Dureh die bedeutende Lucke der frz. ils. B. ist
uns ]eider allerdings die.Mtigliebkeit entzogen, unstiber die Voilage
derselben ein Urtheii zu bilds.' Doch zwingL uns keia Grand, dot-
selben die Vereinigungbider Scenen ais ciao durehaus nothwendige
zuzusehreien.- Die frz. 11] Vers. ist also fluserer Ansicht nach cirer
Ha. der Gruppe z gefolgt) ,de, wie die Vorlage des mi. Gediclites (sowie
vieiieicht diejenige der ils. B?) die Episode vom Gaukler Berbarin
nicht enthalten hat. Letztere wurde danu erst von einem Über-
ai-boiter der Grappe z 'in der' ils. A (bez. C) nur deshalb aufgenômmen,
uni 	erkhiren, wie Fi. unbeobachtet zur Lôwengrube gelangen konute.

*) Mati vergleiehe frz. I. 529:
,Sire- fait oie, â moi outrent:	 D'or et d'argent, et re esanal.
Car faisons faire ail tombiel gent;	Merle est ,ljlaneeflors, ce dirons,
Fait soit de marbre et do cristal,	Et nostre fil conforterons."
mit der S. 175 nus der fis. 1f. Vers. (1424) angcfilhrten Steile.

Fe,ner f,,.. L 714:	 i . I

.h fumes nous né en lin jar	 Bien déussions, si 00m moi samble,
Et en une nuit engendré	-	Eus en un jar issir de vie.
mit hz. 11. 1534:

J'a 	nos nez en un jar
Et en un jor dev(i)ons mont	-
Se Djem le volsist consantir.

Xhnliehe Ûbereinstinimungen . beider franz. Versione,: frz, L 2575, II. 656; fiz. 1.
169-173, IL 229-40.

**) Gewiû bat der nd. Diebter die Barbarinscene niebt ans déan Orunde aisi-
gelassen, den Sommer (I' X) vermuthet, 'weil es das Unpassende disses Zusataos fiibite'.
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- Unsere Ansicht wird dadureb untersttltzt, da g wir wirklieh in A
cine solehe Uberarbeitung chier ils. der ursprilnglichen Gruppe *z
nachwcisen kiinnen; wir brauchen die ils. A mir zu vergleiehen mit
der altfrz. II. Vers., uni die Anknupfungspuukte der Episode "0m
Zauberer Barbaria leieht zu erkennen. Eiue Gegenuberstellung beider
altfrz. Versionen vermag dieu am besten su veransehauliehen.

Frz. Il. Vers. (Du M. p. 170).
Rflekkebrvom Grabeinden Palast 1539.
Li rois l'en part n molt grant paine
Ovuec soi cl pales l'en maire.
Puce l'a tenu et gardé
En rueniore d'orne desvd.

Quant Floire voit ne (I. que) la dune
Et ocirre ne sè lierre,
Li fait seublant du duel laissier
Quar il les voloit engiugnier.

Porpense soi qu'il s'oeirra
On en la mer se noiera,

Quant d'une chose si (L li) sovient
Qui de(s) dos periz le retient
L'ampereres et dos lïons
Et orribles sont et felons
En nue fosse norrissoient.

1683
Entre ses homes (l'amperere) se.pasrnoit
Soventea foiz lor escrïoit:
,,Ociez moi vostre merci
Qum ge l'ai molt deservi."
En éon palais grant duel faisoit,
Quant des lions li sovenoit:
Maintenant prist lin cierge arda,,t
Au sozterrin - n vient er(r)ant.

Frz. I. Vers. Du M. Anbg. (p. 229.)

1-12
Sa vie est moult en grant dolour,
S'il énat une nue espée
Test l'éust en son nier boutée.

13
Li rois mande un encantéor.

98
= Barbaria unterstiizt FI. in der Titu-

sehung des fiofes, indem er den.
selbcn in Sehlaf verfalten litét:

La terrA'tranle vis 1cr lu:
De -la paor soit tout IUO.
N'i a si hardi qui ne tranle:
Endormi sont dosons un traille,
Fors seul Floire qui s'en issi
Saeiés que pas ne s'en dormi.

111
Flore si Be va dementant
El palais sont trestout taisant
Et se dorment grant et, petit.
Flores est deseur tous maris
Porpensa soi qu'il i'oeirroit,
Car talent de vivre n'avoit.
A cou qu'il ert ensi pensons
Esgarde et vit les fosses grains
U li rois et mis ses lions.
Deus en i et, fiers et fdous.

177
Li rois demande l3arbarin:
,,Véïstes Floire le mesein?"
Biax sire, oïl: perdu l'avés
l'espoir que jamais ne l'verés;
Il est en la fosse au lion.' etc.
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Nach moirer Meinung findet sicli aI go in dèraltfrz. il. Vers, die ur-
sprllngliche Darstell tthg der Grippe z erhaiten, wflrend die letztere
in der ils. A mit der bestimmten Absicht Qbei'arbeitet wurde, ein farben-
prkchtigeres BiId von der Liwengrubenscene zu lieferu. Mit derEin-
fiechtung der Episode vom Gaukier Barbarin gelang es dom Uber-
arbeiter von z, cine Erklifrung fur die scheinhare Unmtsglichkeit zu
geben, daIs FI. ti'otz sorgfilltigèr Bewachung in die Lôwengrubc eut-
weichen konnte.

Der Umstand, dal3 die altfrz. il. Vers. den ursprunglichen Ver-
lauf der Grabmal- und der Ltiwengrubenscene von z erhalten bat, hilft
uns non zur Erkhirung der frz. I. Vers. ilberhaûpt, denn von jener
Sagenbearbeitung dtirfen wir auf disse zuriickscbliel3en. Sundmacher
bat p. 12 eine Ikwahrscheinliebkeit fur die ils. A und einen offen-
bars Fehier fUr die ils. B def frz. L Vers. in den Versen 701-703
vorgefunden:

,,Ahi! Dame, car me menez
A sa tombe se le savez."
Li rois a h tombe l'en-mainc.

,Es widerstreitet auch ganz dom Charakter des K5nigs, daG ér, und
riicht die se sehr um den Sohn bèkummerte Motter, obwohl an aie
die Bitte geriehtet ist, FI. zum Grabe filhrt. A konute jedocb in Folgo
des Scenenweehseis, der durch die Episode vom Zauberer Barbarin
und dein ersten Selbstmordversuch eintrat, se erzIhIen, ohne einen
gr4iBercn Fehier ais don der Unwahrseheinlichkeit zu begehen, wahvend
diese Darste!Iung in B geradezu falseh ist; denn B sagt, der Kinig
fttbrt ihn zum Grabe, erziihlt nun die Grabacene ohne Unterbrcchung,
und da jet es daun pldtzlich die Motter, die ihn an seinom MôMvcr-
such hindert, die daun zum Kônig hingehen mua, mn ihn um
laubni8 zu bitten, dom Sohue die Wabrheit mittheilen zu diirfen, und
von der es ausdrøeklich heii3t: 'repairi *3 est k son enfant,'"

Da aber aile ils. ABC in dieser SteIle 701-703 Ubereinstimmen,
se dur!' man keine Z*eifçl an dot Berechtigung derselben aufkommen
lassen. Die Sache erklart sich einfach sa, dail der Kinig (in 13e-
gleitung der Gemahiin, da an aie die Bitte gerichtet ist?) Fi. wirklich
zum Grabe der Bi. begieitet, daa aber Fi. in semer Gegcnwart keinen
Selbstmordversuch zu begéhen. wagt. Mit dieser SteiIo ist diejenige
der aItfrz. II. Vers, zusainmenzuhalten: 1524 Lors le menerent au
tonbel." Am Grabe erfolgt nur die Kiage Fi.'s, nach welcher sich der
Kdnig (oder beide EItern?) wiedei' mit dom Sohne in dèn Pâlast zu-
rtickzieht. Diese Rickkehr wird von A stilischweigend vorausgesetzt,
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in dci, frz. II. Vers. finden wir sic aber ebenfails vor: 1539 [A rois
l'en part a moit grant paine, Ovuec soi el palais l'enmaine." 1m Palaste
denkt F1. uber scinen Selbstmord nacli {Einflechtung der Episode
von Barb.}; or stftrzt sich in die Lôwengrube, wo or von seinem Vater
unverselirt wiedergefundeu und in don Palast zurlickgeleitet wird (vgl.
Du M. .Anhang 200 ,,Hors do la fosse l'ont jeté; Si l'en mainent sus
en la gale"). Hierauf folgt erst der Selbstmordversuch Fi.'s am Grabe
der Bi., welchen A mit y. 205 cinleitet: ,,Pôipensa soi qui1 s'oeirra
Ais le vespre; ja n'i faura." Naohdem die Mutter diesen Versueli
vereitelt bat, cilt sic zum Kunige und macbt demselben Vorstellungen,
da13 man FI. die \Vahrheit nicbt lunger verhehlen darfe. Mit der Ein-
wiliigung des Gemahis kehrt sic in FI. zui'ttck und gestelit demselben
don, Verkuf der Bl. Hierauf erfogt die Offnung des Grabes. -
Mit Redit bat Suodmacher darauf hingewiesen, daG A diesen zweiten
Selbstmordversuch wirklieh am Grabe der Bi. vor sieb: gehen lai2t,
ohne chien Seenenwechsel au erwflnen. Es ist aber eben vorauszu-
setzen, daB Fi. zum zweiten Male (vom Palaste ans) mit semer 3-lutter
sur Ruhestatte der Geliebten geeilt ist, wo or bei der alteinigen An-
wesenhcit der Kônigin ver einern Selbsfmorde nicht zur!lekschreckt.
Gerade der Umstand, dass A don Seenenweehsel ver de y Ldwengruben-
scene ilbergangen bat; lègt uns die Mdglichkeit nahe, daG or auch
naoh derselben sti]Ischweigend vorausgesetzt worden ist. Bekanntlich
bat die frz. 11. Vers. die Dnrchflihrung der Grabniaiscene aufgegeben;
doch gentigen die angefithrten Stellen um au vermuthen, dal, wenn
diese Scene aucli voilsUtnûig aufgenommen wordeh wurc, die franz.
II. Vers, in keiner Weise von der Darstellung der Gruppe z abgewicben
sein wurcle. Die scheinbarterwickelten Verhaitnjsse der letztern lassen
sich durch eine Vergleiehung mit dei frz. H. Vers. vol!stundig erklnren.
Dieselbe bat UDB gèzeigt, daB die Unwahrscheinlichkeit fur A nur
in der Nicliterwi.hnung des z*éiten Ganges zum Grabe, der offeubare
Fehier von B eben nur in der Weglassung der Lawengrubenscene aber-
haupt liegen kaon. Wie wir gesehen haben, widerstreitet nichts, uni
mit Sundiacher au reden, dom Oharakter des strengen Kbnigs, dat'
er Fi. zum Grabe fuhrt, und die. Verse 701-703 mttssen ihre voile
Giltigkeit behaupten.

Nâehdém wir min den Verlauf der frz. I. Vers. kennen gelernt
haben,wollen wir nicht mit ciner Vermuthung zurtickhalten, die die
Auslasung der Lôwengiubenscene in der He. B erklhren dtirfte. Es
ist namlich chie auffalknde Thatsache, dM3 die nordisc}ie Grappe mit
Ausnatimc von:i , denselbèn Gang der Handlung wie B erhalten
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bat, mit der einzigen Ausnahme, dat3 dort Fi. seine auf den Sehrei
der Mutter Bi.'s herbeigecilten E!tern zasammen auffordert, ibri zut»
Grabe der BI. zu geleiten. Se lieilli es z. B. N 75: ,,Leidit mik fil
graftar hennar" segir hann; en PA Ieiddi kéngr haon til grafarinnar
en FIéres f4kk nauduliga geingit." Aise folgt ihm wirklieh der Vater
und nach sw. 365*) auch die Motter. - Leider in der Text von
N gerade hier nur unvollstitndig tiberliefert, aber er war gewifl niebt
versebieden von demjenigeu des sw. Gediehtes, welches ja auf der
norwegischen Grundlage der isld. ils. N bçruhen mail. Obsehon der
.Vater (sw. beide Elteru) Fi. an das Grab ftthrt, ist die Mutter
beim Selbstmord vers ueh FI.'s ailein anwesend, und es wird sw. 415
ausdrtleklicb bemerkt, dafi aie zona Kunige eilte, von welehem aie
mit der bekannten Erlaubnifi zu FI. zurtickkehrte (433) und ihm den
Verkanf der Bi. eingestand (isl. N 76, sw. 433). Naehdem der Grab-
stein geboben und das Grab leer befunden wordeu war, geht FI. zut»
Vatcr 1 ut» von demselben Absehied za nehmen (N. 76. Sidan gekk
han tU k6ngs en kéngr yard honum un Pvi fegina etc. - sw. 465.).
- Hieraus ethelit deutlich, dai N und sw. (mit den diin. Ubersetzungeu)
voraussetzeo. daïl der Kdnig sieb wieder vom Grabe entfernt habe;
hier findet sich denaeh derselbe Fehier, den Suadmacher p. 12
fur altfrz. B erkannt bat. Diese auffollende Àhnlichkeit der altfrz.. Hs.
B mit den Bearbeitungen der nordiechen Gruppe (n) kaun aber nur
due zufIlige sein, und glaube ich dieselbe folgendermaflen erklLtren
zu kdnnen: Die nordisehe Grappe n, bez. jure frauz. Quelle, stirnmt in
ibrer ganzen Darstellung mit Ausnahme des vôlhg abweichenden
Schiusses mit der Gruppe x Uberein und die isi. Es. M in in dieser
Scene der letzteren volikommen gleieh geblieben. Es in daher undenk-
bar, daïl N sw. (diin.) ebenfalls wie die frz. Es. .B die Ltiwengrubcn.
scene ansgelassen btttten; zudem lijlh sich keine Spur von chier solehen
Scene in der nordischen Grappe naehweisen tt). Ich glaube daher an-
nehmen zu durfen, dali der \'erfasser der norwegischen Quelle von
N und sw. ganz von sich ans eine Theilnabme des K6nig8 an dcv

*) 5w. 365:
,nu leditin mik thiit, iak idher bidher	Konungin ok dr6tningin folgdhe honum tha
Ther ij lngdhin haenne uidher. t'	Til the graff the sagdho fra.

*4) Sommer (F XIX) sprieht naturhch von cirer Weglassung der L6wengrnben-
scelle durch den sw. Dichter, weil or die gemeinsame Quelle sw.'s und nd.'s fur
sicher hielt (vgl. S. 152). Die weitere Behauptung Sommets, de?, der Dichter nocIi
» manches andere fUr don Gang der Sage entbehrliche wcgliefl, weil Aich or diesage
au kurzen bestrebt war', wird durcb eine Vergleiehung sw.'a mit M und N widdrlegt.



Gnsbmalscene aufgsteilt, aber sie eben niebt durehgeftihrt bat. Diee
Annahnie wird durch die richtige Darstellung von M gereehtfertigt;
ans dom beruhrten Feuler der tibrigcn Glieder der uordischen Gruppe
ergibt sieb allein schon, daB sie in einem naheren Verhaltnisse zu ciii-
ander steheù intissen; es istf daher nothwendig, auf sie zuriiekzukommen,
wenn wii von der fiauz. Quelle der nordisehen Grappe ttberhadpt
haideln werden.

Wie sehr sieh die letztere der Grappe t in ihrer Darstellung
nflert, erhellt am besten ans dom Anschlusse des Selbstmordvcrsuehes
an die lange Kiage Fl.'s am Grabe der Bi. Da derseibe auch der
frz. ils. B eigenthtimlieh ist, 30 1IL8t sieh die Veimuthung aufstellen,
dass deren Schreiber vielleieht eine ils. der Grappe x gelcannt bat
und daB er nur deswegeii die Lbwengrabenseene ans semer Vorlage
z weggeiassen hat,, weil sic nieht von t aufgcnommen worden war.
Dann batte or aber verge ssen die Verse 701-703 semer Umgestal-
tung gemaB zu verandern. - Mit dieser Vermuthung kdnnen wir nun
die langere Untersuchung liber die beiden frazôsisehen Versionen
sehuie[Sen, deren Hauptrgtbuit eben die Beriehtigung der Ansieht
Sundmaehcrs ist. Nieht die frz. II. Vers kann der I. ais Quelle fur
die Ldwengrubenseene gedient haben, nur der umgekebrte Fail ist rnôg-
lich. Damit ist aueh das. VerhMtnifl der beiden franz. Versionen su
einander, die Einwirkung der frz. I. Vers. auf die II. riehtig beleuchtet
worden, welche ira Foigenden noeh durch die versehiedensten Belege
bestatigt werden kanu.

Wenden wir uns wieder der eigentliehen Vergleiehung der beiden
Sagenkreisè zu,- in weleher tir bereits bis zuni Absehiede Fi.'s von
seinen Eltern gelangt. sind. Wenn die Sage FI. aufs (Jerathewohi in
die Welt hinaus ziehen iaf3t, um Bi. zu sadien, se me sic doeh
eine Mghdhkeit aufstellen, wie es ihm gelingen kami, seine Geliebte
wieder su iinden Diese Moglichkeit is( gegeben durci die groBe
Ahnliehheit der Gesichtszuge beider Kinder, welche die Wirthsieute,
bei denen Fi. absteigt, eine Beziehung zwisehen ihrem jetzigen und
ilirem fruheren Gaste 81. abnen IaBt.

Flore ist nach dem ilafen gekommen, in welehem einst BI. ver-
.kauft worden tsr; die Ghttin seines ersten Wirthes bemerkt seine
Trauer, sowie seine Ahnuiehkeit mit BI., welche, wie sic Fi. mittheilt,
von Kaufleuten uach Babylon gebracht worden soi (fiz. 1. 1023, nd.
579, F 2956) D 1614, egi. .19, M 26, N 78, sw. 563,) [vgl. Reinaids-
rI mur 226.] Ver Freude aber diese unverhoffte Nachrieht stbllt FIt
einen volien Weinbecher um, fur. wekhen Unfali 4cr Wirth eine Eut.
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schiidigung verlaiigt; FI: schenkt deflhalb semer Gattin eincn goideneti
Becher, weii sis ibm die erste Kunde von semer Geliebten gegeben
bat. Die Abfahrt nach Babylon wird zuerst durch ufigûnstigen Wind
verzdgei t; dama gelangen die Ileisenden naeh einer Fahrt von acht
Tags» nach Baudas, wo sic beim Eintritte in die Stadt embu Zou
erlegen miissen, welelien der zeite Wirth F1.'s ais die wahrschein-
liche Ilrsaehe der Trauer seines Gastes bezelihnet; auch ér sieht
sieh durci die Ahnlichkeit F]. mit Bi. ni einer Aufierung über das
Schicksal der Ietzteren veranlalh, weshalb or ebenfalis von Fi. reich-
Iich bescbenkt wird. - Naeh weiteren drei Tagen kommen FI. und
seine Begleiter an einen Meeresarm, wo sic von einem Fflrmann liber-
gesetzt wcrden, der echon die nfthere Auskunft über Bi. zu gobent
weiû, daB sis von dem Admirai von Babylon angekauft worden soi.
FI. ersucht denseibe, ihm in Babylon einen Mann ni bezeichnen,
der ihm bei der Wiedergewinnung der Geliebten behilflieh sein kt5nnte.
Der Ftihrmann gibt Fi. einen Ring fur de» Brtickenpltchter, weleber
&enselben ais den Ring seines Freundes erkeniien und daher deh von
ihm empfohlenen Fremdiing gerne mit seinein Rathe unterstUtzen wird
(frz. I 1347, F 3616, D 2045, egl; 127, M 32, 8w. 775). - In Baby-
Ion angelangt, findet FI. wirklich beim Pitehter der Brücke, Daires,
die freundlichste Aufnahme; wiedr ist es dessen Gattin, welcher die
Ahnlichkeit Fl.'s mit Bi. se auffailend ersebeint, daJ3 sic glaubt• den
Buder -Bila ver sich zu sehen. FI. verwickelt sicli in Widersprtiche,
indem er sich bald fbr den Geliebten, baH fur den Bruder der
BI. ausgibt. Endlieh aber gesteht or die voile Wahrheit und ersucht
Daires, ibm mit Rath und That bei der Wiedererlangung der BI.
beizustehen. Daires weist FI.'s Bitte» zurilek, da er wohi weili,
daB Bi. unmi$glieh aus der Gewait des AdmiraIs befreit werden
kann. Er begrûndet diese Unmôgliehkeit mit einer genanen Besehrei-
bung des Thurmes, auf dein die Jungfrauen, welche den Admirai be-
dienen mussen, sorgsam bewaeht werden; sodann schildert er die Ge-
wohnheit ihres Herrn, sieh jtthrlieh eine neue G-attin aus der Zahi der
Midchen ni wthIen, nachdern er die vorhergehende durch Mord
ans dena Lebon gesc}iafft bat. Die Wahl der neuen Gattin geschieht
durch eine Blumenprobe, welcher oins Wasserprobe zur Prtlfutg der
Keusehheit' vorangegangen ist (frz. I. 1781, F 44491 D. 2584, egI.
291, M 42, sw. 1114). In wenigeu Tgen wird der Admirai BL zur
Gattin nehmen, die or vor aile» Jungfrauen des Thurmes liebgewonnen
bat. - FI. verzweifeit an dem Gelingen semer Fahrt, aber nochmals
bittet or Paires instLndig, wenigstens ein Wiederachen mit BI. môglieh

n
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za machen, und nun.h'L11tdereIbe init seinem Rath nielit htnger zurtiek:
Fi. soit zu dom Thurme, in weleheni Bi. verwahrt wird, hivausgehen,
un denselben wie ci n*  Baumeister auszumessen. Ber Wkehter, weleher
beauftragt ist, aile Leute, die sieh dem ihm anvertrauten Gebude
nahern, zu wdten, wird den .Aussagen F1.'s entnehmen kônnen, daB
derselbe ein sehr reicher Kuabe soi; gerne wird er sich mit Fi. in
eine Partie Sehach èinlassen wolien un diesem eine sehne Summe
Geidcs abzugewinnen. Sobald aber Fi. ihn besiegen sollte, se mUsse
or dom habgierigen Wftehter nieht nur dessen Einsatz, sondern auch
don seinigen zuruekerstatten; drei Tage hindurch soll das Sehachspiel
dauern und am ietzten Tage soilFi. den Wftchter mit dom goldenên
Becher des Vaters besehenken. Mit dieser Gabo k6nne F!. den Thurm.
wiichter vollstandig uberlisten, se daû skh die'ser ihm ais Manu er-
geben wird, dom Fi. nun Ailes entdecken kanu. -	-

Soweit der Inhait des ersten Kreises, der in alleu Bearbeitungen,
mit Ausnahme des mi. Gediehtes (s. u.) der gleiche geblieben ist Es
ist leieht zu erkennen, dafi die DartetIuug der ganzdn Réise Fl.'s
keine Abwechslungen bietet und deshalb ermiidend wirken mua.
Uberali ist es dieselbe Entdeekung der Ahnhéhkeit der beiden Lieben-
don durch FUs Wirth oder Wirthin, auf welche mehr oder weniger
wiehtige An&erungen aber das Sehicksal der BI. 'foigen. - Diesem
ersten Kreise gegenuber verfhrt der -zweite karzer und einfacheri;
sa kennt z. B. die franz. II. Vers.. bIof5 zwei Scenen, welche in Gan
zen den beiden Ietzten des ersten Kreises entsprechen, d. h. aueh hier
erbiUt FI. von seinem ersten Wirthe ein Erkennungszeiehen an den
zweitcn, den Brtiekenpchtor in Babyion, dessen Rathschlitge, betreffend
die Uberlistung des Thurmwâebters, gauz mit denjenigen des Daires
im crsten Kreise) Ubereinstmmmen. Vgi. frz. II. 2500-2548 = fr. I.
1853-1953.

In der Reisebeschreibung -der frz. Il. Vers. verdienen noeh zwei
Punkte einer kurzen -Erwhhntng. Ver Allém- ist die Absehiedsscene
FI.'s von seinem V-ater bemerkenswerth (frz. 11. 1811). Dieser begleitét
niimhch seinen Sôhn noch zum Sehiffe, wo Fi. den K6nig nochmals
mit don bittersten Vorwilrfen iiberhauft, daI er Bi. verkaufte, naeh--
dom sic kaum dem Feuertode entronnen soi, ausidem or, FI., selbst
sie errettet habe. Zum Beweise daB ér es w,ar, der mit dom Sene-
schah gekimpft butte, zeigt Fi. dem Kinige die: Wuude, die or ais

Des Reiseziel des zweitc Krises isi iaeb (n. il. 2316 'md gr IM 7
Babylon, nach spart. Du M. LXXXII Cairo, nach Boec. 267 A1esandtM.



49 -

dem hei(3en Kampf'e davongetragen; min kann der ersehrockene Vater
rieht mehr im Zweifel sein, daf3 sein Sohn seibst und nieht sein an -
gebiicher Freund BI. von dom Verdeiben befreit bat. - Diese Scene
ist insoferne interessant, ais Bio don fur don zweiten Kreis uberbaupt
oharakteristisehen Zug, auf welbhen ich bereits bei der Bespreehung
der Grabmalscenc (S. 39) aufmerksam gernaeht habe, noch weiter
ausgeftlhrt enthitit. .- Aber auch noeh in anderer Beziehung ist diese
Darste!inng der Reise Fi.'s unserer Beaehtung wertli. Bevor niimlieh
Fi. zu seinem ersten Wirthe gelangt, bat or in Fusis chien Kampf
mit dem streitiustigen Diogenes zu beste}ien, in we]chem er seinen
Gegner wdtet. Fi. wird aber gefangen genommen und mit don Seinigen
ver don Vater des Diogenes, don Kaiser Sanones gcflihrt, wcicher
aile Oefangenen zum Tode verurtheiit. Ver der Voliziehung des Urtheiis
iiU3t Sanones FI. ver sieh kommen und erkundigt sieh naeh semer
Abkunft und dem Zwecke semer Reise. Gerflhrt dm-ch die Erzthiung
Fl.'s von dci» Verkaufe semer G-ehebten, begnadigt der Kaiser ibn
und seine Gefalirten, um so mehr, ais es skb ergeben .bat, daI3 die-
sciben muthwilliger Weïse von Diogenes angefallen 4'orden waren. -
Diese itingere Episode (1841-2173) ist aile» Gliedern des zweiten
Kreises unbekannt; sic bestatigt aise, wie so manche andere die Be-
merkung unserer Einleitung (S. 4 fg.), da6 die fez. II. Vers. keinen
EinfluB auf die tibrigen Bearbeitungen des zweiten Kreises ausgeubt
bat. Der aileinige Zweek, welehen die franz. Sagenbearbeitung mit
der Einschaitung dieser Epiéode erreiehen woiite, ist dér, die Gefahren
Fi.'s auf semer Reise gesteigert erseheinen zu lassen.

1m Gegensatze zu der frz. II. Version ist das gr. Oedieht ebenso
ausfuhrlieh "je der ente Kreis, mit der Ausnahme, dal os keine Unter.-
redung F1.'s mit dom 1hrmanne kennt; die Àhnlichkeit der Kindor
wird hier aber unir einmai (1222) betont und F1. erkundigt sieh immer
nacli semer Geliebten, ohne da6 von derselben renier die Rede ge-
wesen wre (1267. 91). Gauz lin Ansehiulle an den ersten Kreis zer
bricht Fi. beim zweiten Wirthe cinen ghisernen Becher, welehen en
dann dureb einen silbernen ersctzt (vgi. ital. Gedicht Du M. LXXVII,
sowie fi'anz. II. 2391 if.). - Bald werden wir soue», daf gr. die Go-
lobung der Tronc des Thurmwiehters dureh einen Schwur und damit
cinen wiehuigen Zug des ersten Kreises benutzt. Denseiben verwendet
es sogar zweimai, nmlich sehon auf der Reise Fl.'s, ais dieser beim
dnitten Wirtlie .abgestiegen ist (gr. 1320). F1. iiberhauft denseiben
so mit Geschenken, daB or sieh ebenfails ais Fl.'s Manu erkhirt., den
sieh Fi. noeb mit einem Eide verpilichtet, worauf ihm de y Wirth de»

4



Plan dci' Ûberlistung.des W'leht.ers mittheiit; In dei , Schi]drwig
der Reise Fi i.'s ist aise das gr. G-edieht sehr , getreu dom. ersten Kreiù
gefolgt; diese Thatsaehe 1'Bt sieh bis zain SehluBe iioch mehrmais
beobaeliteu, und sic ist uni se wiehtiger, ais sie uns humer wieder
von INeuem die Unabiiangigkeit des gr. Gediehtes von Boue.'s F'i]oeelo
bestiitigt, bei dent skh aile die genannien Eigenthtlrnliehkeiten jouer
Bearbeitung nieht nacliweisen lassen.

Boee.*) seibst eut mit auffallender Gesehwindigkeit liber die
eigentliehe Reise Fis hinweg auch bd ihm bat die Àhnliehkeit FJ.'s
mit Bi. fast aile Wiclitigkeit verioren, indem sic nur von der ersten
Wirthin Sisife bemerkt wird. \Tieimehr ist es hier cia zuf'lliges
Zusammentreffen hckannter Personen, wodureh Fi. endlieh zum Ziele
gelangen kaun. Sein letzter Wirth in Aiessandria, Dario, spielt die
giciehe Roue wic Daiies lin ersten Kreise; die einzige Mgliehkeit
des Wiedergewinuung der B!. erbiiekt or in dei- Freundsehaft mit
dom Waehter Sadoe**). FI, bat auf semer Boise nacli Alessandria
don Namen Filocolo angenommen, naeh weichem Boce. seinen Roman
benaunt hat (I. 290).

Diese Nûmenenderung eines Jting)ings, weleher ausgezogcn ist,
seine Gehebte za suehen, fitidet sieh aueh in dem mhd. Epos'Wilhelm von
Osterreieh des Johannes von Wtii'zburg (Zeitsehriftf. deutsches A!terthum
L 214***). Dasselbe sebeint mit der Sage von FI. und Bi. mi Zu-
sammenhange zu stehen, und ist es daher nothwendig, dafi wil' seinen
Inhait sehuel! itberbliekcn. Herzog Lupoit von Osterreich rnaeht eine
Wallfahrt nach Effesum u tu t3ott uni einen Erben anzufiehen. Seine
Bitte wird erhurt es wird ihm cia Solin, Willieliii, geboren und zwar
an dem gicichen Tage, an weiehern aueh Aglie, die Tochter des Hei-
denkônigs Agrants von Zizia, Jas Lieht der '\7TeH erbhekte. Dieser
batte mit Lup?it ebenfulis die Pilgerfahrt mitgemaeht. Lupoit kehrte
wieder naeh Osterreieh zartiek und von hier ans unternimmt daim
sein kleiner Knabe Wiilheliii heimheh eine Fahrt nnch dem Oriente,
uni sein nàehtliehes Trautnbiirl. Aglie, zu suchen. Er nimmt a.uf der-
.selben den Namen Rial an; endiieh fiildet or Aghe, deren Vater die
Kinder trenut, uni seine Toehter mit cinem auswlii'tigen Fùrsten su
verheiraten. Wiiheiin gewiunt Agiic wieder, wird aber von Agrant
gefaugen und soit gettidtet werden. [Der Diehter erfleht die Rettung
Wilheiins und Agliens, indem or die Taufe dey Ietztern in Aussielit

*) lTgl, 130cc. II. 100-112,
**) Vgl. Buco. Il. 114.

***) Ooedekc, Qrundr. §. 80, 8; Wackornagel, Gosch. d. deut. Literatur p. 240.
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Nach einerReihe von Abcnteuern wird sehliefihich der Heiden.
k6ng Agrnnt getauft und ans dey Ehe Wilhelms mit Agile entsproŒt
einSohn. Friedrich. Beicle sterben an inem Page.

Offenhar bat dey Wilhelm von Osterreich cinen ganz âbnliclien
Hintergrtmd wie der zweite Kreis unserer Sage; die Religion der
Liebenden erseheint oben im mhd. Epos geweehselt - eine Ersehei-
nung, welche aueh die freie Bearbeitung des ersten Kreises, Aucassin
und Nicoiete, aufzuweiseu bat (vgl. H. Brunner 12). Fast mbehte job
vermuthen, daG Job. von Witrzburg wirklieh eine Fassung des zweiten
Sagenkreises benutzt bat, indem ev dieselbe alieidings mit eigener
umsebwcifender Erfiodungskraft" ) umgestaltete. Ev selbst hehauptet
naeh einer lateinisehen Quelle sein Werk verfa5t zu haben, doeh ist
vielieieht eher an sine italienisehe su denkon, weil sieh bei ihw, wie
bei Boer., derselb& Name Sadoc(h) vorfindet.

Der erste Kreis, dem sich auch hier die àltfrz. II. Vers. fast
ganz angeschlosseu bat, stellt nun die Ubertôlpelung des Wiohters,
sowie das Wiedersehen dey Helden unserer Sage folgendermallen dût.
FI. bat den Rath des Daires befolgt und ist an don Thurm hinaus-
geeilt, mit dessen Vermessung or kaurn begonnen bat, ais der Wiichter
herausstilrzt, uni frechen Fremdiing su ermorden. Die Erselici-
nung Fl.'s maeht aber auf ihn einen solehen Eiudruek, dali er seine
Pfliclit vergifit; ev glaubt der Aussage Fl.'s, dail dieser nov gekommou
sei, die Mails dieses Thurmes zu nehmen, uni in semer Heimat cm
gleiches Gebtiude erbanen su lassen. In de y Iloffoung, etwas von Fl.'s
Reichtlium boira Schaehspiele gewinnen su kônnen, iadet or don ver-
meintiichen jungen Baumeister su oinor Partie cm. So nirnunt nun das
Spiel gauz den Verlauf, welchen Paires Fi. angerathen batte (s. u.).
Fi. sohenkt am dritten Tage seinem Gegner don praehtvolien Becher,
uni einst BI. verkauft worden war. Per Witoliter batte denselben
vorher su kaufen gewfluseht; jetzt, wo ev ibn von Fi. zum Geseheuke
erhk!t, kennt seine Freude keine Grensen mehr; or erklitrt sioh ais
Mann Fl,'s, dora er in jeder Beziehung su dienen schwdrt (frz. I.
1985, F 5289, D 2789, egl. 387 —406, M 46, sw. 1250, frz. 11. 2657).
- Nun kaon sicli Fi. dem Wiiehter vôllig entdecken: erschrocken
sieht derselbe cm, daIs ev auf scblaiue Weiss tiberiistet worden; dennoeh
wi]i er soinen Eid nieht brechen und er schiekt daher Fi. fur dreï
Tage su Paires zurlick, unisioh unterdessen su tiberiegen, wie dûs
Wiederseben der beiden Geliebten am besten ermôgliclut werden kaun.

*j Vgl. \Vaekornagel, Geseh, d. dent. Literatur p. 240.
4e



52 -

Ais diese Frist verfiossen und Fi. zuii Wtichter zuruckgekehrt ist,
verbirgt iii» dieser in einern Biumenkorbe, den er durch seine .Diener
Bi. ilberbringen iaftt; zufaliig tragen dieseiben den Korb nieht vu
BI., sondern su ibrer besten F'reundin Claris, Ais diese die Blumen
betraehtet, erhcbt sicli FI. ans denselben empor in der Meunung, daÉ
seine Gehebte vor ihin stehe. Durcit den pltstzliehen Anbiick des
Knaben ist Claris so erschrocken, dafi aie laut aufschreit, weshaib
ihre GefL[hrtunnen herbeieilen. Da sic sich aber erinnerte, da6 die
Gestalt, die sie erblickte, viel!eieht Fi. sein kdnnte, von dem ihr Bi.
sehon se viel ersithit batte, entschuldigt sic ibren Schrei mit der Ans-
flucht, da8 ihr ciii Sehmetteriung ins Gesicht gefiogen sei. Naehdem
die Jnngfrauen sic!i vviedLr zuruckgezogen haben, eut Claris zu Bi,
und foi-dort diese auf, sich die Biumen anzuseben. Bi., welche immer
in Truer und Sehnsueht nach ihrem Geiiebten versuoken ist, sielit
sich dureb die Aufforderung ibrer Freundin geneckt; mir mit Muhe
gelingt es der letztern, Bi. zu uberreden, ihr su foigen. Ais Fi. BI.
erbliekt, springt ci' ans ricin Korbe heraus und min erfolgt das lang-
erschntc, aber unverhoffte Wiedersehen der Liebenden, welche beide
von Ci. eifrigst besorgt und ver der Entdeckung bewacht werden,
bis diese selhst durcit cinen Zufail herbeigeftihrt wird.

Die cunsige Steiic, die in diesem Absehuitte unsèrer Sage (frz.
I. 1935-2268, F 4921-6179, D 2659-3201, cg!. 403-552, M 46-52,
sw. 1234-1450, frz. II. 2549-2834) noeh einer kurzen Besprechung
bedarf, ist die cigentiiche Sehaehspieiscene. ibrer Durehf(ihrung haben
nicht aile Bearbeitungen die gleiche Sorgfalt zugewandt. Von der
Gruppe x wurde aie mit gro1er Ausftihrliehkeit behandeit; mir das cg!.
Gedicht gebt mit vier Versen über die ganse Scene hunweg (403-407).
Der cgi. Diebter wolite nieht noeh eunmai die von Daires genau genug
besebriebene Scene wiederbolen, er begnligt sich darauf hunsuweisen,
dali aie wirkiieh den Ver!auf genommen, weichen Daires voraus-
gesagt batte. Ans dciii gleichen Grande bubon aneb die Gheder der
Grappe z die zwcite Darstellung der Scbachspieiscene bedeutend gekurzt
(vgl. Sundmacher p. 17*); iinmerhin gehen sic doch noeh auf das
Spiei seibst ciii und lassen es nicht mit cirer Verweisung auf vorher-
gehendes vorubergeben, wie dos cg!. und das sw. Gedicht° 5). Es ist

*) Die In. IL Vers. drUitgt das Spiel au!' émeu Tag zusarnmen. 53 + 2629.
**) 5w. 1260 sagt der Wiiehter:

,Th, mat vara ecu doude man.	Soin bokin hafuer idher furia salît ira
Vil thu skaktafiiil leka?" sagdlie han.	Ther til han aer vordhin hans man
The leka sidhan ok gara ewa	 0k jaotte honum tbiaena siikt han kan.
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ungewiss, oh der Verfasser des 1etztrn von sicli aus diese Kllrzuiig
vorgenommen oder oh or dieselbe seLon in semer norwegisehen Quelle
vorgefunden bat; leider kaun uns dartlbei' élus isld. Fragment N kei-
nen AufschluL mehr geben. - M bingegen legt die eigenttiebe Schaeh-
spielseene noehmals ausftihrlich dur, ebenso das altnorwegisehe Saga-
fragment (a. o. 0. 24-28). Vielleieht kdnnen wir spiiter diese Ver-
sehiedenbeit der nordisehen Bearbeitiingen bei der Frage nacli der
frans. Quelle der Gruppe n beriutzen. Vorderband geniigt es, ange-
deutet zu haben, dali das altnorwegiseho Fragment, sowie M in der
Wiederholung der genannten Seone ganz mit der Gruppe x 1-land in
Hand gober.

Der zweite Kreis bat die Uberlistung des Wiehters ebenfalls
ktirzer und einfaeher dargesteilt, ais der erste. Ganz im Anseblusse
an don letztern sprieht das gr. Gedieht (1378. 1.401), vie die franz.
II. Vers. 2591 von einer Messung des Thurmes durch FI., wihreiid
derselbe bei Boec. II 119 und im span. Roman (195) sein Ersebeinen
durch don Umstand erkliirt, dafi ihm sein Pferd atif dci' Falkenjagd
durchgegangen sel. Hier ist es Fi. selbst, der dom Waehter don
Vorschlag maeht, cine Partie Schaeh ni spielen; dieser geht gerne
auf den Vorschlag des Junglings ein, dit ihm dessen Ahnliehkeit mit
BI. aufgefallen ist. Uberail ist das Scbaehspiel auf bloa zwei Tage
verlheilt (I3oee. H. 123 gr. 1455, span. 199); am ersten Ahend kehrt
Fi. zu seinen Gefithrten zuruck, um dann am andei'n Morgen mit dem
Becher zu erseheinen, don er dem Wilehter zuin Gesehenke macht,
ohne dat3 dieser ein Verlangen naeh demselben ausgesproelien httte.
Dadureh erlangt FI. volistiindige Macht liber den Wliehter, dem or
non seine sehmerzlieho Loge anvertraiten kaon (span. 199 .-202, Ros.
317). Interessant ifl die ausdriick]iehe Bemerkung (les grieeh. Go-
diehtes (1485), daB FI. sieh dem Wuchter dureh einen feicrliehen Eid
der Trene verpfliehtet. Hierin zeigt sich deutlieh, wie bei der aitfrz.
II. Vers., die Anlehnung des gr. Gedielites an den ersten Kreis, dem
dieser Zug aber aueh in einer Bearbeitung fremd ist, namlieh in der
nie derritein iseheri.

Diese Abweiehung der ndrh. Diehtuug let um se bedeutender
und um so mebr unseier,Beaohtung werth, ais sic gerade mit der
Dareteliung Boee.'s iibereinstimmt. Hier bedauei-t der se reieh ho.
eehenkte Wiichter, daû or die praehtvolle Gabo F'L's nicht vergelten
kaon; or wird dureh dessen Bemerkung, dail or, der Wehter, es soi,
der se Vicies fur ibn thun kônne, stutzig gemacht., und nun dringt or
in Fi., weleher sieh erst naeh wiederholten Bitten bewegen HUIt, don
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wahren Grund seines Kommens einzugestehen. Eben vieil der Thurm-
wchter keinen Eid geleistot bat, kaon or aue.h in ruhiger Weise
den Plan zur Zusammenkunft Fi. und Bl.'s tiberlegen (Boce. II. 126
bis 129).

Ganz khnlieh die ndrh. Diehtung: FI. will ehenfalls nieht ge-
stehen, mit was ihm der Wilehter dienen kami; dioser bestimmt Fi.,
dureh dessen Kummer veraulaft, ihm niehts vorenthalten zu wolien,
und nun entdeekt eben Fi. ail sein Leid (ndrh. 135 if.). -Von einem
Treueschwur ist aise weder boi Boec. noch in den ndrh. Bruchstjjeken
clic Rode. - Ebenso interessant ist die weitere Eigenthumliebkeit der
ietzteren, daa Daries Fi. anrtth den Wïchter mit Goid und Suber
zu einem Rundgang uni den Jungfrauenthurrn zu veraniassen (71;
105 if.). Hier finden wir also cire Besteehung ver der eigentliehen
Sehaehspielscene. - Disse beiden Abweiehungen des ndrh. Gediebtes
von der gewhn1iehen Sehu1derurg des ersten Kreises sied von grofSer
Wichtigkeit fur die I?rage naeh semer altf'rz. Quelle, auf welche wir
hier gleieh eintreteu wolien.

Steinmeyer bat (Ztsehr. £ dent. Altertbum 21, 316) die Ansieht
vertreten, dali dem ndrh. Diebter dasjenige altfrz. Gedicht vorgelegen
habe, welches von Du M 'iril naeh den drei ils. (ABC) herausgegeben
worden soi, d. h.(lo die aitfrz. L Version. Naehdem or die Eigen
thilmliebkeiten des ndrh. Gediebtes besproehen und seine Ansicht liber
die frauz. Quelle durcli Belego unterstfltzthat, sagt Steinrneyer p. 317:

Wehn serait aueh dièse und sonstige wrtlielie Ubereinstimmungen
es wahrscheinlieh maehen, dafi das uns erhaltene und nieht cia anderes
alteres franz. Gedidht (wenigstens miifite dasselbe daim in dem jtingern
stark ausgesehrieben sein) dem niederrhein. Poeten vorgelegen babe,
se bat or doeh seine Quelle nur sûr frei benutzt, or bat ihr nur don
Stoif entiehnt auf weichem or sein gerade durcit die ungerneineEin-
fae]iheit der Darstellung annuthiges Gedicht aufbaute." Diese Uber.
einstimmung6n rntissen sich aber auf eine andere Weise erklitren lassen
(vgl. S. 148). Die Vergleichung der frz. I. Vers. (z) mit den ger-
manisehen Nachdichtungen der Gruppe x imcl n zeigt, dali die frauz.
Quellen aller Gruppen sieh in violon Beziehungen ong dom Originale
des ersten Kreises angesehlossen haben, daIi aise auch die aitfrz.
Quelle des ndrh. Gedichtes cias Original fleiLig benutzt bat. Unter
keinen Umstanden dtlrfen die ttbereinstimmenden Verso des udrh. und
des altfrz. Gediehtes allein auf eino Voriage des letztern (aio z)
iurftekgefuhrt werden; sie beweisen blo6, dali ndrh. getreu semer
altfrz. Quelle gefoigc ist, was tibrigens noch durci einen Ubersetzung.
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fehier bestittigt wird*). Diese Tveue der Ûbersetzung mufi sieh rneiner
Ausiulit nach auf die bereits genaunten, wie auF die spitter noeh anzu-
f(threnden Abweiehuugen der ndrh. Dichtuug erstreckt haben, d. b.
ich halte dafur, dait ihre Eigen thlim lin hkeiten nieht, wie dies Stem-
rneyer thut, auf die Rechnung des Piehters zu sehreiben sind, son-
acte dat\ dieser sic nus semer Vorlage hertibergenommen bat.
Meine Memnuug wird durci den Unistand unterstfltzt, dali wir bei
Boec. und dem ndrli. Gedichte die gleiche Daretellung der Sehaeh-
spielseene treffen; letztere kanu der ndrh. Diehter unmuglieh ans semer
Phantasie geschdpft hahen, da sic Boec. doeh ebenfails ans ciner alt-
franz., der Quelle des ndrh. Gedichtes natte verwandten Bearbeitung
mitteibar oder unmittelbar bekannt geworden sein mmli. Anders kann
die Ubereinstimmung beider Diclitungen nicht erkfltrt werden, mati
mufite oie demi ais eine rein zufalligo bezeichnen svollen. DaB sic
aber wirklieh nicht zufâllig ist, zeigt. cine Vergieiehung des ndrh. Oc-
diebtes mit des' Prosabearbeitirng O 25, wo wir chenfails ver der
eigentheben Schaehspielsecne doc l3esteehung des Wheht.ers vorfinden,
welehe dem mit, den versehiedenen Fassungen der Sage wohlvertrauten
Ilmarbeiter F.'.s uieht entgangen ist**).

Tub kann also Steinmeyers Ansiclit, sowohl was dic Verwandt-
sehaft ndrh.'s mit der Grappe z, als was die freie Benutzung der
frauz. Quelle anbetrifft, nieht theilen. Per ndrli. Dichter mu6 ans einer
Vorlage gesehapft haben, die mit z in keinem nheren Zusammen-
itange steht, und or muB derselben sieb eng angesclilossen haben.
Die Obei'einstimmung des ndrh. Gedichtes mit Boue. beweist uns dent-
fiche welche groffe \T erbreitung die versebiedenen Darstellungen der
Sage im Abendlaride gefunden haben *'**); sic zeigt uns, mit welebem
FIeil3e Boce. aile die Angaben uber die Geschichte semer Fleiden

Floyris 47:	 Fez. I. 1805:
Aise die vrowe nid 5 coiS	Quant passer doivent le canal,
onde I di bof solin tog5,	Qui est d'argent et de cristal,
se vrillé sie l'or du houe stan	Outre en vont ardenéement;
eine brueke woigeta,	Et il au passer moult entent,
Car mit ovir gala mâet,	(A: au passer moult gentemont)
ein topazius ist uil gdet.	Et a sa gent j fait entendre.

**) Vgt. C 28 [3b] gand ze Cern Sur,, und geschosveut dcii tore, do wirt or
(der wachter) neb fragon 'vas ir da tùgint, 80 riiffend yen i,i,i ab und seheukont im
oin guldin oder zwein und bittent in Cas er fleh mit yen hin uff nom

5*5) Dieso Thatsache wird nuel, ans der von Du Méril mitgetheilten Stelle
ciller niederd. Romaine kiar (Du M. XLV), wetche mit Booc. II. 182 und Cern ital.
Gedioht ùborcinstimmt (vgl. Du M. LXXV).
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gesammeit bat, um sic mit bowunderungswordigem Gesehicke seinem
Filocolo einzuverlejben.

Boceaccio's Fortsetzung der Schaehspielscene entspricht ganz
der gewôhulichen Schilderung des zweiten Kreiscs.])or Admirai liit
am Ritterfeste an die Jungfrauen 1m Thurme eine Anzahl Blumen-
kôrbc vcrtheilen, welche ibm vorher zur Answahl vorge]egt werden
mussen; or bestimmt don schônsten, in weichem der Wieliter Flore
verborgen hatte, fur BI.. Er betr&ohtet noch die Blumen, die or BI.
schonkon wili, genauer, und 80 kommt or zuf.tillig mit don FJaaron FI.'s
in Bertihrung. Boec. lI. 132, gr. 1592, ital. Gcd: (Du M. LXXV). -
Die Sendung des Blumenkorhes 'vird aiso ira Kreise anders
begrundot ais im ersten, svo der Wachter ganz von sieh ans ciron
solehen 131. uberschickte. Wie hier wird auch im zweiten Kreise dot
Korb zu Claris hinaufgetragen (vgi. dagegen Booc. Il. .132) und das
Wiedersehen der Liobendén wird in beiden Kreisen auf gIeiehe Weise
geschuldert.. Nur éine Eigenthumlichkeit des zweiten Kreises darf nieht
libersehen werden, da sic uns wiederum zeigt, wie derselbe auch in
nebensachiichen Dingon don ersten urngestaitet hot, um ihn volks-
thumlieh za machen. Ibm erscheut cine Motivirung des Sehreies der
Claris dureb den aufgefiogenen Schmetteriing vie1 su schwach, und
ci ersetzt daher don letztern durch embu Vogel (l3oec. IL 133, gr. 1633,
span. Du M. Lxxxvi).,In der Aniehnung an den ersten Kreis bat
die franz. II. Vers. (2789) don Schmetterling jbeibehalteu und in der
Darsteiiung der Ubersendung des Biurneukorbes schhigt sic eioen
Mittelweg zwischen beiden Kreisen Cii), iodera hier (frz. H. 2717) der
Admirai dom %Vichter don Auftrag gibt, BI. mit Blumen zu orfreueu,
welche Gelegenheit von demseiben, sofort benutzt wird, um FI. in dom.
Korbc su verbergen. 1m Obrigeu bat sich die frz. iI. Vers, in der
Darstellung der Ubertôlpeiung des Wiehters ganz dom ersten Kreise
angesehiossen (vgl. S. 187).	 1

Hier giIt es nocit die Darstellung des ad. Gediehtes zu beruliren,
wcil dieselbo mit der bisher betraehteten Schiiderung derWiedererlangung
BI.'s nicht tibereinstimmt. FI. mu6 sieb mit List der Freundschaft
dreier Brûder vorsicheru, welche don Jungfrauenthurm beau.fsiohtigen.
Zuerst bestiehit or don tiltesteù derseiben, wcicher, gans wie der
%Vtehter dei andern Beai'beitungen des ersten Kreises, sein Mann wird
(nd. 843). Dorseiho wciB, ais FI. ibm sein Leid er'difnet hat, aueh
die andorn Bruder su bestimmen, ihm behiiflich zu soin, und 80
fragon sic selbst FI. im Blumcnkôrbe in'dos Gemach der Clarissa
(893 if,). - Sehon der Zutritt su diesen Briidern wird ausfuhrlieh ais
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hôchst sehwierig gesehildert; nur mit violon Geseheniten kaon Fi. sieh
chien Weg zu dom Thurme babnen, in weichem Bi. in Sehnsucht semer
gedenkt (vgb rd. 725-790). - Es ist klar, daB diese gana veritnderte
Darstellung auch die Erzithiung des letzten Wirthes (weicher also
Daires entspreehen wurde) nd. 641-724 umgestalten muBte.

-Wie wir schen, weieht aiso das ml. Gedicht in cinigen Bezie-
hungen ab von der gewfihnlichen Darstellung der Sage,. se bei der
gleicbzeitigen Trennung der Liebenden (S. 161), bei der Rtickkehr Fi.'s
naeh dem Verkaufe der Bi. (S. 172), vor Ailern aber hier in dciii eben
behandeiten Ahsebnitte. Fragen wir uns dahe;, eb dci' nd. Diebter
sein kleincs Epos unniittelbar ans (lem Franzsisehen itbertragen,
oder ob er seine franz. Quelle frei bebandeit habe. Nui' der zweite
Fail ist rnôglich, d. h. (las nd. Gedicht muB chie freie Bearbeitung
sein. Ber Nachdic}iter wolite in séiner cinfaehen kuappen ErziLhiung
bioB die hauptschlichsteu Scenen der Liebesgeschiebte schildern):
der Aufgabe, die or sich steilte, ist or in soleheun Matie gerecht ge-
worden, daC selbst Du Méril (Dm1. LXI2) von seinem Gediehte sagt:

Bien des détails semblent d'ailleurs indiquer qu'elle conservait mieux
la tradition primitive et la grossièreté d'une forme toute populaire ne
Permet pas d'attribuer ces apparences d'archaïsme à l'ingénieuse i±agi-
nation de l'auteur." Dieser Auffassung pllichtet auch H. Brunner
(Aue. u. Nie. 12, 2) bei, wenn or von der ,,entsc}iieden tilteren Fassung,
die uns das rond. Gedicht von FI. u. BI. erhaiten", sprieht. - Meiner
Ansicht nach hat der nd. Dicliter seinen kurzen und doeh vollstitn-
digen lJberhlick liber die Sage ans dem Gednehtnisse, dem nieht mehr
aile Einzelheiten der Quelle haften geblieben wareii niédergeschrieben.
Diese Thatsache wird aus tien Versen 449 if. selbst kiar:
0k hadde de konink rike	 alec uns dut bôk wil bren,
twe bilde, de weren gelike,	 dar suint mue gescreven dat,
op deme steine gehouwen,	 wo ininniebliken Fies Bbnnkflosse bat:
dat moeliten sein man unde vrouwen,	 Iiertelêf nu kusse lui,
Se breve in oren benden weren,	sôte lêf des bidde ik di; etc.

*) Nirgends veriniflt man bci ibm einen Zug, weletier fer die Sage von Wichtig-
k oit ist, wohl aber gelit \iiEier alto r,ebensbiehlich en A usftilirungen soiti or Quelle ont-
woder hinweg oder or eriaub sieh, diese]t,en in freier Weiie umzueesLilten. So Underto
er z. B. die bekanate EntseIe]digung der Olarissa mn 997 vaii Ciner blomen mi dat
quam." Disse 1JmUnde:ung nor ails der Aufforderung an III., sieli die Bluinen
anausehen, versas. Vgl. rd. 1091, frz. 1. 2117 + 2170. - Um keine lange ErkMrung
geben zu milssen, 1k5t der nd. Die rter beide Eltern 13l.'s die Wa-lIfa],it unternebtuen
(vgl. S. 154); er crsviilint unir die *amen der tirai Hnuptpersouen und bekiimmert
sieh niclit uni 	der ijehrer un'kjVirtbe.
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Oifenbitr sind die Verse 454 und 455 in Parenthese su stellen und
,,wo— bat" auf die twe breve" su beziehen; dus Pruet. ,,stunt" zeigt
aber deutlich, dali der Diehter die von ihm se oft erwithnte Quelle
(eventure 2, 288, 436; bôk 170, 454) bei der Abfassung seines 0e-
dichtes nieht mehr ver sich gehabt hat. Da6 diese Quelle cine ils.
dei, frans. Grappe z gcwcsen sein inuf, habe ich gegen Sundmaeher
sehou in der Einleitung (S. 148) angedeutet, und ich hoife, dafi auch
diese Untersuehung liber ds Verbltni[S 4cr frz. L Vers, (z) zur frz.
IL Vers. meine Ansicht ais die allein richtige erseheinen lassen wird.
Die Annahme Sundmache-s, daS dits mi. Gedieht ais cin G-lied der
Grappe x durcli die frz. II. Vers. bceinflu3t worden soi, ist sehon an
und fur sieb bedenklich, weil damit- nicht erki4irt werden kann, wic
von alleu Naehdiehtern der Grappe x ailein der M. die frz. II. Vers.
gekannt bubon sali. Die Kenntnifl derselben lifltt sieh weder in de
deutschen noch in doit germanisehen Bearheilugen ubcrhaupt nach-
weisen. AuBerdem mu(iten doeh noeb undere Scenen ais die Lswen-
grubenseene in dus rd. Gedicht hinubergegangen sein, wean die fi-z.
IL Vers. wirklich 4cm mi. Diehter vorgelegen hitl:e.

Wir sind flan bercits bis zur 'Entdecknng der Liebenden ver-
geschritten, dereri Gesehiehte wir voltstndig su .Ende lùhren woilen,
um den Zusammentiang nicht mehr su uuterbreehen. Vorerst wenden
wir uns zain crsten -Kreise, dessen Darstellungen mit A.usna)ime des
Sehiusses der nordisehen Grappe (und zwar von der Verurtheilung
der Kinder an) keine durehgreifenden Abweiehungen zeigen. Wie wir
wissen, ist diesem Kreise ein dienendes Verht1tni6 der MMchen zum
Admirai eigeut}itimlidi. Dasselbe wird nue benutzt, am die Entdeekung
FI. und BI's lierbeizufiiliren, indem namlich Bi. ihrem Herrn gegen-
uber ilire Pfliciit versliumt, da sie sich naeh dem unverhoiften Wieder-
sehen nieht mûr von ihrem 0-eliebten trennen kann. Dus ersternal
weili zwar ibre Freundin Claris sic noeh glueklieh su entsehuldigen,
aber boim zweiten Male maclit diese den Admirai argwhuisch, ais
sic verwundert ist BI. nicht sehon bei ibm vorzufinden (frz. I. 2269 if.,
F 6179, D 3232, egl. 553, M 52, sw. 1450 [nd/1125]. Sofort wird
chi Kiimmerer abgeschiekt, uni naeh BI.ou sel1n, weicher bald mit
der Meldung zurtiekkehrt, daa Bi. und Claris z/tsammen eingescblafen
seicn; natlirlich mufS dem Admirai die Unyehtigkeit der Naehricht
sofort auffallen, du ja Claris neben ihm si it. Bôses abnend eut crin
das Gemach der Bi., w-o cm die beiden iebenden schiafend crbiiekt;
or will sic durehbohren, aber gluck]iehe Veise kann ibn der iCiirninerer
tiberreden, von scinem Vorhaben	zustehen (ad. 1201, C 28 [4'],
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sw. 1569). AIs FI. und BI. erwaehèn, sehen sic dcii Admirai mit ge-
zuektem Sehwerto ver sieb stehen; ersehreckt bitten sic ihu miter
Thrknen, dire Vcrurtheilung bis sur Farsteuversarnmlung aufzusehieben
und sic derselben vorsulegen. Ibre Bitte wird erhurt. Ais die Fursten,
welche dur Wahl der nouen Gattin bciwohnen soilten, eingetroffen sind,
theilt ihnen dey Admirai die Untreuc der BI., welche er gerade 'tu
semer Gemahiin ausersehen habe, sowic die Entdeekung des fremden
.Eindringlings mit, und ersucht die Versammiung uni Urtheil. Das-
selbe lautet auf F'euertod (frz. J. 2427, F 6535, D 3411, cg]. 643,
M 56, w. 1620 [cd. 1211]. Die Kinder werden lierbeigehoit, dainit
ihnen das Urtheil er4ifl'net werden kaon. Auf dem Wege zur Vcnamm•
long ivili FI. der BI. den Zauberring Ubergeben , den ev von semer
Mutter beim Absehiede erbalten, nie doch wenigstens Bi. ver dciii
selireckiichen Tode 'tu bewizhren. Sic weigert skh aber dec Ring anzu-
nelimen, da sic niebi chue Fi. 'tu leben begehrt; da dieser ihn aucli
jiielit 'tu belialten wtinseht, wirft Bi. don Ring fort. Fin Herzog, der
ibrem Gespruslio geiauseht batte, boUt ihn auf (fi-z. 1. 2549, ml. 1325,
F 6782, D 3566, cgl. 697). - Ais die Kiuder ver don Admirai gb2
kommen sind, befiehit dieser das Urtheil der Fiirsten an ibnen 'tu
volizichen. Fi. und BI. werden n *tch dur Swtte abgeftihrt, vo der
Scheiterhaufen erriebtet ist. Nue eut der Herzog 'tu seinem Herrn
und crzAlilt demseiben den Streit dey beiden Liebenden um don Ring-
Der Admirai wird durcit seine Schiiderung 80 geruhrt, da6 er die
Kinder zuruekrufen hUit; or erkuudigt sieh naeh FI.'s Fierkunft, und
dieser verfehit uieht ihm die Grunde ànzugehen, die ihn in dieses
Land gefuhrt babon. Er versuciit dcii Admirai von dur vdiligcn [In-
sehuid der BI. 'tu Uberzeugen, indem er siclt seihst elle Sehuld an
Bl.'s UngItiek zusehreibt. Disse aber beharrt nef ihrer alleinigen
SchuJ.d, und se greift min dur Admirai zum Sehwerte, mn dem Liches-
streite ein Ende su machen. Dorseibe begiunt von Neuein, da jedes
Kund zuerst unter den Streichen des 'Admirais falien wiiii und or
wahrt se lange, bis dieser dan Schwert semer Hand entfafleu hifit
(frz. I. 2704, F 7225, D 3713, cg1. 745). Diesen Augenblick beoutzt
dey Herzog, uni fur dan Leben der Kmnder 'tu hitten; ev stout die
Bedingung, dell FI. gunau erzflie, wie ev in tien Tiiurin gekomunen
sei, damit fur die Zukunft jeder Eintritt in denselben verhindert wer-
dec keun. Per Admirai ninimt den Vorschlag des Herzogs an, aber
FI, wili auf diese Bedingung nur dace eingebcn, wenn scinen llelfern
vergoben werden solite. Per DOUC Zorn des Admirais sird dureh he-
sanftigende Worte cmos Bischofs gehoben, welelier von alien Anwesendcn
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lebhaft unterstlltzt wird. Nun gewhi't der Admirai den Kundern Ver-
zeihung. Fi. erz{Lhlt ausf.tlhriieh seine Liche n BI., die Leiden, die ci-
soit semer Entfernung nach Montoire zu erdulden batte, uni
schiiefihich den Admirai uni 	zu bitten (frz. L 2807, F 7460,
D 3835). Dieser schiiigt FI. zum Ritter und vereinigt durai die 0e-
liebten; ev selbst heiratet Claris, bei deron Krônung FI. dureh Boten
die Nachrieht von dem Tode seines Vaters erhiIt; er selbst wird von
ibnen n.ufgefordert naeh der Heimat zurhckzukehreu, um den ver-
waisten Thron des Kinigs von Spanien einzunehmen. Vergeblieh sueht
dey Admirai Fi. von der Ritekkehr in sein Kônigreich abzuhaltcn;
reich besehenkt enthiCit er ihu mit BI. Ais diese zu Hanse angetangt
und festlieh empfangen worden sind, nimmt Fi. ans Liche su BI. dus
Christenthum an und befiebit seinen Unterthanen ein Gleiches zu thun
(fis. I. 2937, F 7812, D 3957).

Dieser eigentliche Sehiufi des ersten Kreises ist in den versehie-
denen Bearbeitungen frei behandeit. Nur die hauptsaehliehsten Punkte
kônnen hier cine Erwthuung finden. Da das md. Oedicht die Gewin-
nung der BI. so eigenartig gestaltet bat, ist es kiar, dal auch die
Erzihiung Fi.'s (vil. 1400) verandert verden mulite. Die Ruekkehr
der Kinder in die Heimat meldet uns nd. nicht (nach 1512). - Hier
findet die Vermahiung dci- Claris mit dom Admirai gaoz ans freiem
Wilien des Ietztern statt (nd. 493) (wie F 7542, D 3862), wahrend
sic in frz. I. 2830 und egi. 789 auf dcii ausdruekliehen Wunsch der
BI. gesehieht. Wfr kônnen hier sehon andeuten, daG der nordisehen
Gruppe dieser Zug mit Ausnahme der dânisehen Us. F 1990 fehlt*);
ebenso ist ihr die Meidung von dciii Tode des Vaters entgangen.
Mit F stimmt sic darin uberein, daB die Heirat Fi. und BI.'s ci-st
naeh dey Riickkehr nae}i Spanien vollzogen wird (F 7830 [C 28],
isi. 64, sw. 2004). lIber die Aufforderung sur Heimkebr.durch die
Boten un iadrh. Gedichte (s-. 345 if.) handeite Steinmeyer (Ztsehr. f.
dent. Aiterthuni 21, 317); dafi der Diohter mit Absieht seine franz.
Quelle geandert und ein deutseheres Costtlm bevorzugt iiabe, wenn
er den Herzog, weicher den von BI. weggeworfeuen Ring aufhebt,
su einem grève Bernbart (ndrh. 273) maeht, ist immerbin môgiich,
aber naell dem, was wir oben (S. 53 Ç.) gegen Steinweyers Ausicht
aber die fnauz. Quelle dc. gesagt haben, nieht gerade wahrseheinlieh.

*) Dite. li,. F 1989
nedb ridher oc1, sweiii'e flua skutle flue bliwe
ther mygliet glode och gaininon
kenningon och Kiares flue kanie tit sammert
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Ûbrigens sind diese beiden Abweicbungen des ndrh. Gediehtes ira
Vergleiche mit denjenigen, welche Steinmeyer ubergangen bat, mir
unwiehtig zu nennen. Naeh IVa, 1 eut grève Bernliart vom Scheiter-
haufen nus mit seinem Oefolge zum Kdnige zurilek, um fur das Leben
FI. und B]. zu bitten. In fier frz. I. Vers, 2651 heilli es b!o13: Li dus
qui lor anel trova - Vers l'amiral s'a aproismié. Dali lins in diesein
ndrh. Absehnitte y. 270-292 nieht etwa die Steile 2711-42 fier frz.
I. Version erhalton ist, zeigen die Verse des ndrh.	-

278 h' wolde to du kunîge g
283 enfle bat aile die her

dot aie mite quei5i.
287 Do aie du 000îc uiid,

te Siri uotè aie gespriig.
demi diese zweite Bitte des I-Terzogs (bez. des grêven) findet in fier
Gegenwart fier Kinder ver dem Admirai statt (frz. I. 2711-42), wei-
ehen also weder der Herzog noeh die Herren anfsuehen mflssen. - Ans
ndrh. 295-316 geht hervor, daa der Admirai (bez. der conïc) ganz
von sich nus die Bedingungen semer Verzoihung an Fi. stout, wftlirend
nach alleu bekannten tibrigon Darsteliungen der Herzog sic in Vor-
schlag bringt); ohne ein Wort dartiber zu verberen, geht der Admirai
auf don Vorsehlag des Herzogs ein**), aise gauz ira Gegensatze zum
ndrh. Gediehte. Nirgends kônnen wir endlieh, wie 1m ndrh. (lediehte
219 if., den Vorwurf fier Claris an Fi. und Bi. nachiçeisen, nachdem
die letztore ihre Pflicht gegen den Hcrrn versltumt halte (205-218).

Wonn wir auch diosea wiclitigen Eigenthumlichkeiten fier ndrh.
Dichtung keine entspreehenden Stellen anderer Bearbeitungon an die
Seite setzen l<nnen. 20 mtissen wir doch bei unserer oben (S. 190 fg.)
ausgesproehenen Ansieht liber die franz. Quelle verbiciben. Einé se
freie Behandiung fier frz. 1. Vers., wie aie Steinmeyer (n. û. 0. 317)
angenommen bat, darf dom ndrh. Dichter noch nieht zugemuthet wer-
den, denn die Sage kaon um 1170 noeh nicht diese Verbreitung in
Deutschland erlangt haben, daB dom Dichter aufler der franz. I. Vers
noch andere Bearbeitungen bekanni werden konnten; fiait wir seine
Kenntni B verachiedener Darsteilungen fier Sage voraussetzen mitasen,
wenn wir Stoinmeyers Ansicht beibehalton woliten, zeigt am boston
die Ubereinstimmung des ndrh. Gedichtes mit Boec. (S. 189 f.).

*) Vgl. frz. 1. 2718.
t	Vgl. frz. 1. 2748:

Quant lamirals le 'os on n
Bol lor tu, si lor otria
Pardon de mort, ......
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Daijiit kôMien 'ir tinsra I3emerkugen aber ' diin erstn Kreis
im Ailgemeinen sehIieIin, 11m allerdings im Verlanfe der Untersuehung
des zweiten •Kreises noeh oft auf jenen zurllckzukommi3n. Wie wir
w.issen, luit der erste Kreis dos dienende VerhtiItnifi dey Miidelien zum
Admira] benutzt uni Entdeckuhg Fi. und Bi. herbeizufuliren.
Dieses Vei'haltnili ist ciem zweiten Kreise vdllig unhekanut; von eiuer
Bedienung des Admirais durch die Jungfrauen ist hier ebenso wenig
die Rode, ivie von (Icv Wah] semer Gattmni). Deshaib fiuden wir hier
die Blumenprobe nicht fur sicli allein, soodern nui- in Verbindung
mit der Wasserprobe zur Prufung der Keuschheit vor (Rocc. 11. 112.
span. Rom. 203); ive sic aber allein stelit, wie im liai. Oedicht (Du M.
LXXIV), bat sic eben b]o(3 die .Keusehheit zu prttfen und nieht die
Gemalihmn des Admirais zu wjiiien. Zu jenem Zwecke verwenden
gr. 1338 und 11es. 315 die Wasserprobe aitein, witbrend die frz. 11. Vers.
keine von beiden kenut.

Do min dos genannte VerliflitnjB dem zweiteu Kreise fehit,
mufite derselbe die Entdeekung ais eine rein zufitllige hinstelien.
Einige Tage nachdem der Admirai don Biumenkorb an BI. gesandt
hat, betritt or das Zimmer derseiben (floce. H. 148, span. 211).
In dom gr. Gediciit 1693 wird ihm geineldet, daU BI. erkrankt sei. -
So sehr sk.h die frz. 11. Vers. an die frz. 1. Vers. und den ersten Kreis
nnseliiieilt. wenn 'sic dos Versauninirà der Bedienung beibehuit (fi-7. II.
2859), 80 Ia6t sic doch die eigentliehe Entdeekung Fis ebenfails ais
cine ganz zuMlligô erselicinén. Auf die Meidung des Dieners, daB
BI. und Claris noeli zusammen sehiafen. eut der Admirai an dus Bett
der B];, wo or wirkiieh die beiden Muideben vor sieh zu sehen glanbt
(2911). Erst ais or die Vorwiirfe der riebligen Claris au 131. vernimmt,
ajout pi sicli die vermejutii p lien Miidohen nilber an und bemerkt seinen
lrrthuin (2915).

Drn zweiten Kreise ist nun jodenfails die unverziigliehe Ver-
urtheiiung der Kinder zum Feuertode eigeiithiiniiieh, wio Boce. IL 150
und won. 214 zeigen. Wihrend hier der Admirai dos Iirtheii fiilit,
ist dasselbe in gr. 1723 und in der frz. 11. Vers. 2979 ganz wie im
eraten Ki-Pise ciner Fuirstenversarnmiung tiherlassen. Wle insbèsoudere
die hz. II. Vers. sicli sa diesen letztern Kreis angelehnt bat, beweist
am boston der Ilmstand, darà sic von dom Fouertode der Liebenden
gai' nieht sprieht, weichcr doch prude fer don zweien Krcis bezeieh-

*) Naeli l3oee. IL. 199 mrtû der Admirai al1e zel,n .laliro dom Sultan cinen
Tribut von 100 Jiingfraueu entricliten.
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,non d ist..Damitftihrt'derlétztere wie'derum mir einèn imerstèn Kreise
blofi angedenteten Zug aus, demi hier lautet ja wirklich dus UrUteil
aufFeucrtod (vgl. f17. 1. 2641). An dessenStelle tritt in der frz, IL Vers.
3019-71 • gans derselbe Versueh der Enthauptung dci' Kinder durch
den Admirai, sowie der gleiche \Yettstreit der Liebenden, dom wir
action im 1 ersten Kreise begegnet sind (vgi. frz. I. 2689). Derselhe
wird aber unterbroehen durcit die Ankuuft cilles Boten des Jonù
de Handres (signer 4'Acïanon), nicher die augenbhckiiciie Obergahe
Babylons fur seinen Herrn ver!angf.. Soute dieseibe nieht sofort be-
wiiligt wcrden, se. inuil der Admirai cIen Jonas einen Mann zum
Zweikampfe gegenabertelien (frz. 11. 3086). Die Aufregung, die sieh
aller Anwesenden bemâchtigt, nit grofi; Nieinand wili sich mit dein
mâclitigen Jouas in einen Kampf eintassen. Da wagt es Fi. die Fier-
ausforderung. anzunehmen, wenn ihm und Bi. dus Leben geselienkt
vtirde (3097). Der Admirai ist bereit auf Fi.'s Anerbieten einzugehen.
Sa erfoigt rue die Shiiderung des lange schwankendeii und fur FI.
hdehst .geflthriiciicn Karnpfes, ans weiehem dieser sehiiofflicli docli ais
Sieger hervorgeht (3159-3378). Er iiherbringt den Kopf seines aber-
miltbigen Gegners dem Admirai, weicher den Sieger mit BI. beiohnt.
Noeh erhebt sic]) ein Sti-eit der Babylonier mit den bouton des. Jouas
de Handres, in welebem die letztbrn unterliegen. Die Beute ans ihrem
Oefeebte fjtiit FI. su ....

Daniit hricht ]eider die frauz. 11. Vers. ah, auf dei-en Ausgang
insu naeh eiuigen un Geàiehto zerstreuten Anspiciungen doppeit ge-
spaunt ist. Vorderband sehen wir davon ab, uns aber das mitthma-
liche Ende dieser eigentbiimliehen Sagenhearbeitung auszuspreehen;
fur diesen Augenbiiek gcnugt es, an der Hand der ubi'igen Darstei-
lungen des zweitcn Kreises festzustelien, 'vie wenig demselben die
fi-z- II. Vers. gefoigt ist. Sofort nach der Entdeckung (bezieheutiich
nach der Fnrstenversammlung gr. 1747) werdco die Kinder zum
Scheiterhaufen gebraeht und den Flammen Ubergeben (Iooc. IL 156,
span. 214). \Vie ira ersten Kreise streiten aueh hier FI. und 131. uni
den Ring; dureh den Umstand; daf beide ibn berhhren, wordcn sic
gerettet. Die Flammen erldsehen und der Admira!, ersiaunt aber dus
Wunder, dus sic!1 ver seinen Augen zugetragen, befiehit die Kinder
ver ihu su fuhren. - Im zweiten Xreise rettet aise der Ring Fi. und BI.
vbilig unmittelbar, mi Gegensatze zum ersten Kreise, 'vo der Herzog
den Admirai durcit die .Erzithlung der Ringseene von der sofortigen
Ausfiihrung des Todesurtheiis abzulenkeii weiB. In ocht. voiksthiim-
licher 'Weise bat somit dei , zweite Ki-Lis die Era'ettung der Kinder
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diireh die Kraft deà Ringes, wie diesbeim Absehiede Fi.'s von der
Mutter gesehuldert woFden war, dargethan. Der Admirai Iktit sicli
von Fi, seine Abkunft sowie don Zxveek semer Reise erzijhleu*),
Dnrch cine zufiuhige Bemerkung Fi.'s stelit es sieb heraus, dafi der
Admirai der Broder semer Mutter int (I3oce. II. 175, gr. 1836)**).
Ber Oheim vermithit seinen Neffen mit BI; von semer Heirat mit Claris
ist aber riicht die Rode — sin Beweis, daf3 der zweite Kreis auch
keine .hevorstehende Vermithlung des Admirais mit BI. kannte. liber
die Rflekkehr des jungen Ehepaares in die Heimat erhelit nui' so vie!,
dai3 dieseibe nieht wie ira ersten Kreise dureh den Tod des Vaters
bestiiumt wird. FI. und BI. finden bei ibrer Heimkunft die Eitern noeli
am Leben und aie bekehren dieseiben svie das gaine Voik zum Christen-
thum (Boec. Il. 288, gr. 1852, Bos. 318). — Der zweite Kreis verfithrt
mit richtigem rçakte wean der Vater Fl.'s (bez. seine Mutter, Ros.)
die Rtickkehr des Sobnes mit Bi. noch erlebt; ihm mut3te der Sieg der
wahrcn Liche, die durch die schiindiiebsten Rlinke nieht gebrochen
werden kann, noeh bifeabar werdenttt).

Ans der Ehe FL und Bi.'s entsprot3t aber nieht, wie dies der
crste Kreis wciter ausgeftlhrt bat, Bertha, die Mutter Karis des Gro-
t3en t), sondern ein Sohn (Boce. II. 271, span. Du M. LXXXIV; vgl.
Wilheini von ()sterreich (oben S. 187); von deniselben ist aber weiter
nieht mehr die Rede. Wenn also dem aweiten Kreise die Verbindung
dey Sage von F!. und BI. mit der Karissage fremd geblieben ifl, se
beweist doch eine Anspielung bei Boec. (11. 181), daIl diescibe ibm

t) AniSer dom liai. Gedieht (Dii M. LXXIV) erwiihnt aueh noce. (XI. 183)
don Sohu des Admirais.

Gegen den Selil,if hin seheint dot Ausang des span. Romans salir liicken.
liait und tinznvcrlissig zu sel,. S ist deshalb unstatthaft nul denselben hiozuwoisen,
und mnl's icli mich hier mit den wenigen Angahen Du M. begniigen.

**t) Naci, I3oee. IL 280 und span. 223 heiraiet Claris in der Heimat ibren
Jugeudgeliebten.

t) Erster Kreis (ra. J. 7, F 307. 7858, D 3964, ml. 1618 f. De,. egi. und ndrli.
Fragmenlen leNt sic, ebenso dot ganzeu nord. Groppe mit Ausnahme der diin. liber-
setaung (F), welebe wenigstens mittelbar darauf hinweist:

diin. F 2094:	 oeh jen datter, wen oc kiar
Siden thon h€rgtid %var . for gongen	thet spordis ret obenbar .....
tha war tby i fr3' aar saminen,	 2164
thy try aRr finge thy bon. Ire,	 Thiezae dotter mwnde the giwe tisa,
to wenniste sonner mail willae sec konaingen aff Franekerigy mwnde hwn (as.
Offenhar war der diln. Obersetzer mit der Sage von Fi. und 131. woltI vertraut, demi
weder die angefiilirte nocis die oben S. 22 u. 60 genannten Stollen finden sieh sonst
in der nord. Gruppe ver.
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nicht entgangen ist.- Der Admirai sagtnnrnlich hier beim Vermhlungs-
feste F1.'s und Bi.'s zumversammelteuVolke: ,,gl' Mdii, a cui niuna
cosa s'occulta, conosceiido Che sucera da lori gran frutto doveva
uscire, gli difesero dal mi y colpo." — Der Verfasser des Filocoio
inufite bestrcbt sein, die Karisage nirgends hervortreten nu lasen,
weii or die Zeit dey Rtickkehr F!.'s und Bl.'s nach Spanien in die Mitto
des VI. Jahrhunderts setzt*) und or unmtiglich die Gio8eltern Karis
um zwei voile Jahrhunderte ver dessen Geburt leben lassen konnte*).
- Um in keiner Weise die Verbindung beider Sagen durchblicken zu
laspen, braeh Boce. auch sa unvermuthet rasch die Erzithiung naeh
der Krdnung Fl.'s in Corduba ab: 11. 303: il giovane Ra il quale
con la sua Reina Biaucofiore ne' suoi regni rimase, piacendo a Dia.
Pal felicemente eonsumb li giorni dalla sua vita." iVlanist Liber diesen
plôtzlichen AbschluCà des Romanes um Sa erstauntcr, ais Fiammetta
Boccaccio aufgefordcrt batte ,,elle t'affannï in comporre un picciol (I)
libretto, volgarmente parlando, nel quale il nascimento, !'innarnora-
mento, e gli accidenti de detti due (FI. U. Bi.) infino alla fine ion,
in termine si contengono" (T, 6). Weil lace, die Zeit de y Handiung
semer Erzthlung méglichst weit hinaufracken wo1Itc**), muate or
eben jede Hinweisung auf die Karissage vermeiden, und nicht ans
dezn Grunde, wei•1 or diese ais amen ,,s$teren Versueh dey Sage (von
FL u. BI.) mehr Geltung nu versehaffon" erkannt bat, wie Sommer
(Einleitung zu F XXV) vei'muthet.

Es ist auffallend, daB- wir im zweiten Kreise mit Ausnahme des
gr. Gediehtcs (1889) die ausdrtickliehe Erwithnung vermissen, daf
Fi. und BI. auch an einem und demseiben Tage gestorben sind. Auch
in dom ersten Kreise finden wir dieselbe nur bei F 7892 (0 28), with-
rend man sic hier doch in alleu Bearbeitungen erwarten salUe, weil
FI. in semer Klage am Grabmale der Geliebten darauf hiuweist:

frz. J. 714 Ahi! Blancefior! Blaucefior!
Ja fumes nous né en un jar
Et en une nuit engendré .....

*) Vgl. Landau p. 44.
**) Eine andere Anspielung auf die Karissage bei Race, fl. 272: Che ami-

solazione e elle gloria vi fia vodervi ana nipote in casa Rein; pensâtel val, egli an-
cors sono poila aumentar la nostra Repubbliea, percioech' 5g!1 potrebbe il sua Rogue
al Romano Imperlo commottere, siconie gik lu

***) Vg!. gr. 1 ;tg xŒpFa&Qv)g sy8vjg çqLrhLEvog h Pdiu$
•	 àra€to X&.o7rÇôclo,rOÇ, h ,raZator xog ze6voc

(cxi raQeiVOv cttvyov.
5
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718 Bien déuasions, SI COfl moi amble,
Ens en un jor issir de vie,
Se la mors fust a droit partie.

Vgl. hz. 11. 1534, F 2241, D 1145, cg1. CoLt. Vit. 84-85, M 20,
N 75, sw. 380. - [Der gemeinsame Tod Wilheims und Agiiens mi
Wilheim von Osterreicli (p. 187) darfnieht Ubersehen \verden.] So sehr
man diesen wichtigen Zog dey Sage gerade in (lem volksthttinliehcti
Kreise vermiat, so kdnute man diesen Mangel doeh durch (las Fohien
dot Grabmalscone, \VO die Mdg]iebkeit einer soichen Anspielung von
selbst gegeben war, entscbuldigcn. Li diesem Falie milate man fur
das gr. Gedieht ebenfalis Entichnung nus dom ersten Kreise an-
nehmen, was uni so wahrseheiniieher ist, ais dasseibé durcit diesen
Kreis besonders gegen don ScliiuI stark becinfiulit 'vorden ist. Fast
muehte ich verinuthen, daB diese Einwirkung auf dus griecli. Gedicht
mitteibar von der franz. Quelle F.'s ausgegangen ist, denn diese eut-
huit ailein die oben angefalirte ausdrtteiçiiche Erwiihnung von dem
genteinsamen 'fode FI.'s und BL's. Moine Vermutitung wird aueh durci
don Tlmstand untersttttzt, dali gr. (cinzig lm zweiten Kreise) von einer
zweiten Hochzeit FI. und Bi. nach dci' Heimkeltr nach dem Vateriande
sprieht (gr. 1859). Diese 1-Icirat in der Heirnat findet sic!t mi ersten
Kreise nur bel F 7830 (nieht aber bel D 3856 fl und in der nordiseben
Gruppc, von welcher gr. mitteibar nicht berithrt worden is, eben hit
Gegensatze zu Bore., wie wir baid sehen werdcn. Die Ansieht, dail
dot Filocolo die Queue des gr. Gedichtes gewesen soi, bat sich lm
Verlaufe unserer Untei'suchung ais unhaitbar herausgestellt.

Bis dahin bubon wir ans Grttnden, die sieb am boston nus dom
Folgenden ergeben, den Schlufà der nordisehen Gruppe unberûck.
siehtigt gelassen o(ier wenigstens hlofl gestreift. Derselbe weicht von
der gewôhnhchcn Darstellung des ersten Kreises von dom Augenbiieke
an ah, wo die Ftirsten zut Verurtheilung der Kindor zusammengetreton
sind (M 58, ssv. 1626). Ihre Betheiligung an der Schuidfrage der
Rinder wird bedeutend iebhafter gesehildert ais in' don Ubrigen BonN
beitungen, Ais FI. und Bi. auf das ausdritckliche Verlangen mehrerer
Richter vor die Versamnilung gefilhrt worden sind, fragt dot Admirai
(kondngr) Fi., ob es ibm mit Zauberktinsten mg1ieh gewesen soi, in
den so sorgsam bewachten Thurm einzudringen. Flore weist entrûstet
diese Fra.ge zurilek und erzlthit nun, vie es ihm, dom Kdnigssohnc
von Spanien, m5gIieh gewesen war zu Bi. zu gelangen. Um die Wahr
heit semer Aussage, welche sowohi von BI. ais aueh vom Thurm-
vchter bestutigt wird, zn beweisen, erbietet et sieb, mit dom boston
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Ritter, weieher ibm vom K6nige entgegengestelitwird, zu kmpfen
(M 60, sw. 1780). Dieser befiehit seinem hervorragendsten Kitmpen,
sieh zum Streite mit Fi. zu ?Usten. Soute Letzterer siegen, so erbitit
er seine Ge]iebte zur Belobnung; im andern Falie wird F]. und Bi.
sowie de,' Wtichter .dem Tode geweiht (isi. M 62, sw. 1820).

Die Sehiidening desKampfes in der nordisehen Gruppe (n) hat
non cire grofe Abnliehkeit toit derjenigen, welche wir am Schiusse
der hz. R. Vers. getroffen haben. Allerdiugs ist hier dis Motiv cia
ganz twderes, aber das Resultat des Zweikampfes ist in beidou Fallen
dasselbe: Fi. siegt und erhiiit ais Siegesreis Bi. - In des' frz. II. Vers.
3405 erfulit des' Admirai dan Verspreehen, das et FI. vor dem Begiun
des Knmpfes mit Jouas de Handres gegeben, und or ftihrt Bi. dem
Sieger vu*). Diese lJbergabc des' BI. wird in n nieht ausdrueklich
ei'wahnt, aie ist aber ais selhstverstandlieh vorauszusetzen (vgl. sw.
1881).

Beide Sagenfassungen stimmen darin tiberein, daB die beiden
Sti'eitenden' zuerst mit Lauzen gegen cinander iosrennen. M 53:
I fyrstu atreid Pà brotnadi hvorstveggja burtstaung = frz. II. des
lances volent h ti'oncon (vgi. sw. 1883). Dann Jseginnt der Sehwert-
kampf, weleber zuerst ciron fUr Fi. ganz giinstigen Veriauf nimmt
(M drâgu Peir ut svert alu or shdrum - hjé Fiâres af honora hein-
dma vinstri ok ofan I sô(iulibogano ok hais af hesti bons = frz. I. 3271).

Pliitzlich tritt far FI, eine sehhmme Wendung1des Kampfes ein:
M 62:	 frz. 11. 8286:

ud LjÔ riddarin mcd niikiili reidi, Adouc n bien Jonas véu
ek f sindr helming ci' eptir var .....Que Floires ert de grant vertu;

Pi riddarinn til Fléres ek i Ferir le tait isnelenaent
Amont e' heaume qui respient:hfud honum svo hart M af tôk Li eux est aval descendu,

fiorctung af hjalmi hans ok ave at Coupe la guige de l'onu
blaeddi,

Li damoiseax est inoit marris,
Quant de l'eseu s'est desgarniz

Estez-le .yos si avenu
Qu'il n'a no lance ne cucu.

) Fn. U. 8406:
L'amirax n Blauclieflor prise
A Floiro l'a en la mein mise
Li li o rut: ,Or en pensez:

Que I'aumacor vaincu avez,
Ge voeU que vostre en soit I'enor,
Q nar mcli estes de grant valor.

55
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ok hugdu ment at Pà mardi han» Quant l'aumaeor lè voit ainsi,
gefast,	 Vers lui se trest, si l'a saisi.

Quant l'amirax porter l'en-voit
Que quidez vos que de lui soit?
As fenestres elnaï pasmez

En la vile n criz et grant plor;
Molt sont dolent de lor seignor

en honum barg sâ stem», ev var I
var  )vi gulli er modir hûns hafdi 

L U.

gefit honum, bjô han» i mcd'mi- Li aucuacors set bien et voit
killi reidi til riddarans ok u dxl Que il fooir ne se peoit,
honum svo nt tôk bina baegri han- Floire tenoit sa grant espée,
dma mcd •ll	

MoIt l'en doua pesant eole
Amont el heaume reluisant;
Merveilles i et cop pesant,
La destre epaule li trancha,
A la terre le trehuseba.

[vg]. sw. 1878 bans hagra cxl han
hiog honuni fra Ferir le vait, molt se buste,

ok lankt fi-a, hennin a niarkine la, Pei , le peuple qui I'esgarda:

athan styrte thaghar dddhernidher.J Mot l'[h]eaumc la teste eu praut,
Li cors a la terre s'estent.

Vgl. puce. Il. 165 Ascali'oue disse: Ahi, crudel barbare, oggi la tua èrudeltâ
avrà fine, la tua morte surit meritô della mia lanzia: e eorsogli sopra, di-
rizzata verso lui la erudel ponta il fer'i ncllo scudo, sopra il quale quella si
nippe, senza offender Io pente .....

Iruseurnos, rabbioso, cou ispiaeevole morrnorio, con flua mazza ferrata in mare,
sopra il cavallo, con tutta la sua forza si dirizzè per ferire Asealione sopra
la testa: ma Asealione, savio, k schifô; e mentrechù 'J peso del colpo tirava
iraseumos ebbnsso , Ascalione, tratta la spada, il fer'i sopra il sinistre omero
si forte, clic di poeô non Io braecio, con lutte Io scudo, gli mandb n terra.
Iruseomos sentendo la doglia, e rieoverato il eolpo, fed si forte Asealione
sopra l'elmo., clic fatto - di quelle moIti pezzi, lui lutte stordito, fe bassare
sopra il colle del Sua cavallo- .............

Ascalione, divcnuto più supra il! barbare usimoso, con la spada in marie, torub
verso liii, e datigli più eolpi un con tutta sua forza gli diede, dove ferito
l'aveva supra l'omero l'ultra volta, e mandb n terra il braeeio con tutto Io scudo.

Ma Irnseumos . - - . verso Alessandria sens fugg'i.	- -	-

In der nordiachen Gruppe besiegt Flore de» Ritter mit Hilfe des
linges, den ibm seine Mutter gegebeu batte, ais er nach Bahylon zog
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(M - 62 9. S. 204; w. 1872 tha haip honiim bans fihger gui!, sont
bonuni gaif bans modhor huil). Hier bewirkt also dur Zauberring ira
Gegensatze zur gewhnlieben Darste]lung des ersten Kreises die un-
mittelbare Retuxng der Kinder. ibm entsprieht in der frz. II. Vers
vollstiindig das Haarband, welches FI. von der Mutter B1.'s beim
Abschiede erha!ten batte. Eine wunderbare Wirkung dieses Bandes (laz)
wird zwai nirgends hervoïgehoben; sic muI3 aber unbedingt voraus-
gesetat werden, da sonst die Verse 3323 if. keine Erklirung finden
wilrden:

frz. 11. 3323:
,,Hal" fait ele (BI.) Floire li pros,	Souviegne vos amis du las
Soviegne vos de vos amors!*)	Qui orainz lu gitez du bras!" --
Nobliez mie vostre amie	 foire a anSe cuteudu
Que vos avez caienz laissie.	C'est pour noient si s'av(er)tu.
So raft BI. ihrem Geliebten zu, ais die Angst des Admirais und seines
Voiken vor den Erfolgen des Jouas de Handres auf dan Hôehste ge.
stiegen .ist. Daru raift FI. aile seine Kraft zusammen, und es gelingt
ibm seihen Gegner su uberwinden. Vgl. frz. H. 3349:
Flaires esebape; si saut sus.	-	Or eu aurez le gerredon;
Et dist itant: » Or n'i a plus;	Jusqu'a petit departiron."
Outre moi (hui) m'avez porté;	Li aumacors set bien et voit
Si ne vos eu (soi point) de gré. Que il fooir ne se peoit. (YgI. S. 204.)
Auf die Wirkung und auf die Bedeutung, die dieses Haarband in dur
frz. H. Vers. gewinut, weist auch die Ausfflhrliehkeit hic, mit weleber
diese Sagenbearbeitung in den-Versen 1795 und 3147 auf den 1n" au
spreehen kommt).
• Die Ubereinstimmung der nordiseben Gruppe mit der frz. II. Vers.
in der Schilderung der Kampfessceue Uberhaupt, wie in der- Darstel-
lung der wunderbaren Wirkung des Zauberringes, bez. des Bandes

•) Vgl. sw. 1876 tba tbaenkte flores n amur
bunth ban bafdhe theit fore blanzaflur.

**) En. 11. 1795:	 Frz. II. 3147:
La dusehoise vint au dansel,	 Lors l'a foires un peu canés,
Plorant le prist par le mante],	 Si a la manche desfermée;
Et si Ii a un las bailtié	 Si s tant aevert te bras,
Que sa fille li oi laissié:	 Quo il en n gité le las,
De ses clieveus estait longiez.	 A M li n sanglent bailliS:
Flaires le priet; malt s'en fiet liez:	Mille en plorerent de pitié.
Plus de cinq cents fois le baisa
Et la poule regrets.
Au bras se (le?.) (mL tant elourir
Que pet le In dedeoz cueillir;
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im Besonderu, ist sb offenbar, daI3 eine enge Beziehung zwischen bel-
den angenommen werden malt. Es ist daher die Frage aufzuwerfen,
ob die Sehilderung des Kampfes in der tordisehen Grappe sehon in
ihrer franz. Quelle vorhauden gewesen, oder oh der gewflnliche
Schiufi des ersten Kreises erst 1m Norden abgeitndert wordeu ist.
Wie wir wissen, sind solehe Anderungen gerade der Schlultpartien
der altfrz. Kunstepen in der nordisehen Literatur nieht selten anzu
treffenC) , und so bat denn auch G. Storm (0m Eufemiaviserne, Nor-
disk Tidskrift, ny raekke I, 35) **), die Umgestaltung des Sehlusses
miserer Sage dem norwegischen Ubersetzer der franz. Quelle zuge-
sehrieben. - Diese Ansieht Storms li3t sieh aber ais unrichtig er-
weisen durcli eiue Vergleichuug der nordisehen Grappe mit Boec.;
Me ergibt ntimlieh, dafi beide Ubereinstimmungen zeigon, die sieh mir
sus einer gemeinsamen franz. Quelle erklkren lassen. Damit wird auch
der erste Theil unserer eben aufgeworfenen Frage bejahend, der zweite
verneinend beantwortet.

Nach der nordischen Gruppe dauert der Aufenthait FL's beim
Admirai zwtilf Monate: eines Tages erkhirt FI. pldtzlich, daB or nun
mit Bi. abreisen wolle; da der Admirai ibn hicht zurftekzuhaten ver-
mag, entlitl3t or ihn mit Begleitung (M 64, sw. 1914). - Fi. und Bi.
gelangen in ihre Heimat (Apels, sw. Apulias), wo sie don Tod der
Litera vernehmen; sie werden festiieh empfangen und Fi. wird zum
Naehfoiger seines Vaters erwihlt. Er sendet die Schiffe, die ihn nach
dem \Tater]ande zuruekbrachten, zuruck; dann erst feiert er mit semer
Gciiebten die Hoelizeit (M 64, sw. 2004). Innerhalb dreier Jahre wird
ihre Ehe mit drei Sihnen gesegnet (5w. 2014) 4e1 *). Bi. macht min FI.
den Vorsehlag, mit ihr eine Reise nach Frankreich zu unternehmen,
um ihre Famille zu besuchen (8w. 2017, M 66). FI. willfahrt dem
Wunsehe semer Gemahimn; Me ziehen mit einander nach Paris, wo aie
drei Monate verweiien. Hier zwingt min Bi. ibren Gatten zum Christen-
thum, indem sie erkliirt fur einige Jahre Mob in's Kioster zurtickzu-
ziehen, wenn Fi. sieh nieht taufen lassen werdè (M 66, 8W. 2048).

t) E. KIbing (Serin. XVII, 193 if.).	 -
t*) For Jnig stiller dot sig Watt M dot or (don norske Oversaettor) ham,

soin bar UI digtet donne Siutuing og ikire uden kunst - liertil benyttot don
magiske Ring,: soin (cftor dot franske Digt) skulde boskytte Flores mod Onndt pas
Roisen. Og isaifa1d viser dette en saadan Frihed i Benyttelsen af Stoffet sors vi lion
kan tiltro en Forfatter (ra don Tid da mail i Norge rat omringet al Ridderlivets
Digtninger, med andre Ord, et Oversaetteren mas Lave levet vcd Haakon }Iankons
sons lof aller ialfald laenge førond Dronning Eufomia kom tU Norge."

**t) Vgl. S. 200, Anna, ).	 ..•
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Dieser mufl sieb ibrem WilIen fûgen, und sa kebren sic mit Bisehafen
und Priestcrn nach Finuic zurilek. wo sic ihrem Voike bci Todesstrafe
die Annahme des Christenthums auferiegen*). Fi. und Bi. erbauen in
dci' Heimat Mnchs- und Nonnenkloster; ais sic das Alter von siebenzig
Jabren erreieht haben, ziehen sic sieh, nachdem sic ihr Reich unter
die Sdhne vertheilt, in clii Kioster zurttck (M 66, sw. 2084-97). -
Der ShluI dernordisehen Gruppe weist soinit einen durchaus reli-
giôsen Oharakter auf.

Vergiciehen wir mit demselben die Schilderung Bocc.'s: Fi. und
BI, veriassen, nachdem sic sich ilber zehn Monate beim Admirai auf-
gehalten, Alessandria**) (Bocc. II. 187); sic segein naeh Partenope,
wo Gloritia BI. fragt, oh sic kein Verlangen liabe, ibre Verwandten
und ihr Vaterland kennen zu lernen (Boec. IL 235). BI. wilrde zwar
gerne Rom besuchen, aber sic wagt es nicht den Gatten von ibrem
Wunsche in KennftiI zu setzen, wéiI derseibe schneIl nach Hause
zuruckkehren mdcbte (11. 237). Sic will daher ihre Bitte erst nach
der Ankuuft in Marmonna, dci' Heimat Fis, dem Gemahi vonlegen.
Doeh vermag sie ihrVeniangen demselben nicht langer zu verscbweigen;
ci' wiliigt gerne ein mit ihr naeh Rom zu gehen. Daselbst trifit Fi.
im Lateran den Pniester Marie von Athen, dci' ibn zum Christenthum
bekehren wilil. Fi. versammeit seine Begleiter und enki&t denselben;
dafi ev sich vii' Annahme des christiichen Glaubens entschlossen habe
(Boec. JI. 248-265). Naehdem flilarjo die Bekanntschaft Fis und Bl.'s
mit dci' ganzen Familie der letztern vermittelt bat. erha)ten FI. und BI.
und ihr klcmner Sohn Loua die heilige Taufe (II. 278). - Fi. gibt den
Namen Filocolo, weIchen or auf semer ganzen Reise beibehalten batte,
wieder inif. - Von Rom ans iaft or don Bitera seine Rftckkehr sowie
seinen Glaubenswechsel meiden; über don letztern wird dci' Vater
h6ehst aufgebracht; durcli cinen furchtbaren Traum wird ci' aber von
den heidnischen Gttern abtrlinnig gemacht, se daG or sich ebenfalis
dom Gotte don Christen zuwendot (Boce. Il. 286). -. Fi. und Bi. ver
lasson Rom und ihne Verwandten; sic wenden von Marin begleitet,
weicher nach dci' Ankunft in Marmonna, die Elteru F1.'s und ihre
Unterthanen tauft (11. 289). Die Eltcrn ziehen sieb naeb Corduba
zurnek, und Fi. und BI. besuchen die Statte, vo eïnst Lelio, der
Vater Bl.'s, fiel (11. 293) (vgl. o. S. 155). Auf die Nachnicht von der

*) An elfe R(ickkehr FI: und 131.s naeh Babylou, %vie sie Du Méril (p. LXI)
anni,nmt, in nieht in donken.

**) Wie isL M 64, sw. 1914 îaI3t FI. bel Boec. II. 486 ganz plbtzlicli den
tntsehlnA in die fleimat znriickzukehren.
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Erkrankung des Vaters geht FI. nach Corduba, wo or nacli dom Todo
des Kinigs ni seinem Nachfolger gekrint wird; or vertheilt die Schiitze
seines Vaters enter die Ftirsten, welche gekommen sind ibm den Eid
dey Treuc zu leisten und entlafli die Minner, welche ibn von Rom
naeh Corduha begleiteten (II. 303). - Damit bricht Boce. seinen Roman
mit der Phitzlichkeit ab, auf welche schon S. 191 aufmerksam gemaeht
wurdc.

Die Reise Fl.'s und B1.'s naeh der Vaterstadt der letztern findet
sich autler in der nord. Gruppe nur noch bei Boce., welcher in Folge
der VerLnderung der Heimat Fl.'s diese Reise gegenliber der nord.
Gruppe umkehren, â. h. dieselbe ver die Rtickkehr nacli der Vater-
stadt ansetzen muflte, weil bei ibm die Eltern B1.'s ans Rom stammten
(am Wege von Partenope nach Marmonna). - Gerade der Umstand,
dafi bei Boec. BI. enst nach der Rliekkchr in FI.'s Heimat dieson ni
ihrer geplanten Reise aufmuntern will, sprieht dafiir, dal3 der Verfasser
des Filocolo seine Quelle in der erwfihnten Weise umgestaltet hat.
Fir ibn wie fur die nord; Gruppe ist es bedeutsam, daa Fi. und seine
Begleiter in der Heimat der Eltern BL's zum Ohnistenthum Ubertreten,
und daB von hier ans die Elemente zur Verkttndung des ebristiichen
Glaubens naeh Spanien mitgenommeu werden*). - Endlieh ist nicht
zu tibersehen, daiS Glonitia in Partenope Bi. zur Reise in die Heimat
auffordert (Boec. IL 235), und daB die Helden unserer Sage aueh von
dort ans nach Rom aufhreehen (II. 243). - Partenope entsprieht vtillig
der llauptstadt Spaniens (M Apels, sw. Apulia [A], Apolis [BC], Apples
[din. F]) in der nord. Gruppe, von wo Fi. und BI. ihre Boise naoh
Paris antreten. In dci' frauz. Quelle von n war also, wic in don Ubrigen
Gruppen **), Napels die Residenz F1,'s; ans der entsprechenden An.
gabe (Partenope) Boceaceio's ersehen wir, daiS ibm wirklieh die franz.
Quelle der nord. Gruppe vorgelegen haben muli. - 15m diese That-
sache noch weiter zu unterstntzen, branehen wir blofi noeh einmal
einen Blick zurtiekzuwerfen auf diejenigen Scenen, welche Boce. naeh
unserer Meinung dom ersten Kreise entlehnt bat. Se ver Allem die
Grabinaiscene. Ganz vie in der nord. Grappe (vgl. S. 34) wird das
angebliehe Grabmal der BI. allein auf don Befehi des KÉinigs er-
richtet, whhrend in Mien ubrigen Bearbeitungen des ersten Kreises

) M 66 Fidres maelti: nii â Iiessum dogi vii eh via kristni taira. Svo var gort
at Pau vota okird ok alit Pat f61k er mcd jeim var; h6fdu mcd sôr hiskup ok marga
presta; fara nù beim ,i leid. VgI. sw. 2070-75 = ]3oce. IL 265-66. 278; Florio
bittet don Papst um Erlauboifi Bhlario mitzuuebmon, mn das VoIk zu taufen (11, 283).

S*) Vgl. fia. I. 119, F 498.
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die Knigin ibren Gemahi ni dieser Thuschung veranla1té (}oec. I.
269). Auch der Selbstmordversueh Fl.'s am Grabe der Geliebten gelit
bel Boec. in vôlliger Ùbereinstimmung mit dernord. Gruppe ver sieh.
Auch den Kampf Fl.'s mit dom Ritter £nden wir im Filocolo genau
naehgeahmt wieder, allerdings ubertragen aufAsealione und Iruse.umos,
welche miteinander wtihrend der Yerbrennung FJ.'s und Bl.'s streiten).
- Diese Ûbertragung ht de3wegen wiehtig, weil aie uns zeigt, dafi
die Kampfesseene in der nord. Gruppe wirklich ihrer franz. Quelle
angehrt bat.

Dadureh, daB wir die Benfltzung dieser altfrz. Quelle dureh Boee.
nachgewiesen baben, ergibt sieh an besten die Unhaltbarkeit der
Angabe des ital. Diehters liber seine gr. Quelle, die wir selon f}ither
mit den versehjedensten Grtinden bezweit'elt haben. Ans unserm Nach.
3T55j3 kônnen wir leicht ersehen, mit weleben reidhen Mittein Boec.
die Composition seines ersten Werkes unternommen bat. Wir basson
ganz unentsehieden, ob ci-seine Quelle blof3 mittelbar oder unmitteibar
benutzt habita; se viel ist doch ans unscrer Untersuehung hervor-
gegangen, daG zur Zeit der Abfassung des Filocolo nicht mir die
Bearbeitungen des zweiten Kreïses, sonderu auch versehiedene Fas-
sungen des ersten Kreises in italien von Mund ni Mund gingen.
Unsere Arbeit gibt also nieht nur eine Beleuehtung des Satzes Zum-
bini's (Autel. a, a. 0. 687): ,,la probabulith clic il Boecaeeio abbia
seguito un testo green o di derivazione grecs, non eselude lidea che
.gli possa aver insieme seguito, almeno in qualehe parte, le tradizioni
popolari della oui existeoza in balla arreeammo qualehe prova .
sondern sic weilt aueh die Quellen Boee.'s nenigstens theilweise nacli-
zuweisen. - Fragen wir uns schliel3llch noeh, in weleber Gestalt dom
1ferfasser des Filoeolo die franz. Quelle der nordisehen Grappe be-
kannt gewesn sein mu& Dariiber kann uns die Grabmalscene Aus
kunft geben: aie stimmt ganz uberein mit der Schulderung der volt-
studigcn islitndischen Saga M: 20 Moelir sagdi hann (FI.) leid mik
til grafar Blanhiflûr = Boce, L 274 Reina - fammi mostrare dove
giace colei che voi uccisa avete. - Boec. bat also mit M die richtige
Durstellung der Grdbmnlscene gemein, whrend, wie wir ole» (S. 180 fg.)
gesehen bubon, N und sw. einen Fehler in der Schilderung aufzu-
weisen bubon.

t) Vgl. Boce. 11. 165 (s. S. 204, 'vo 13occ.'s Darstellung tinter diejenige der
fa, U. Vers. und der nord. Gruppe gestelit jet, damit ibre Âbnliebkeit bosser Liber-
blicki werden kann).
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Die t.tbereinstimmung Boce.'s mit. M gibt uns cm Mittel in die
Hand, an!' die franz. Quelle der nord. Gruppe uberhaupt zuruckzu-
schiieflen. Es handeit sich darum, eb die norwegische Voilage von M
oder diejenige von N sich dieser frauz. Quelle nher angeschlosseu
habe. Fur den erstern Fait sprieht von selbst die Richtigkeit der Dar-
stellung der Grabmalseene im Gegensatze zu N, dessen Fehier wir
darch sine selbstndige Vernderung des Verfassers der norwcgischen
Vorlage (N) erklaren konnten. Zudem bat sieh die nord. Gruppe (bez,
ihre franz. Quelle) sa enge an die Gruppe x angesehiossen, da!t WiL'

schon ans diesem Grunde die Darstellung ¶s (d. h. *i\l's) ais die dey
franz. Quelle allein eigenthuniliche bezeichnen mflssen. Noch cin anderer
Umstand mag unsere Ansicht unterstutzen. Pas sw. Gedieht folgt N
liez. *N se getreu, daf wir vermuthen ktsnnen, dafi die norwcgische
Fassung (*N) die noehmalige Darstellung der Uberlistung des Wch-
ters beim Schachspiele nieht mehr ausfuhrlieh wiederholt, soudera in
khnlicher 'Weise wie das sw. Gedicht auf den Ruth des Paires zuruck'
gewiesen habe. Wie die Grappe x hat M, bez. «M die Schachspiel.
scene noehmals breit ausgefuhrt; an die Seite M's stellt sieh die alt-
norwegische Fassung (herausgeg. von Storm 24-28), welche wohl ein
Bruehstilck ans der vermuthlich unterilakon dem Alten veranstalteten
Obertragung der fraàz. Quelle bieten wird. Jetzt, wo wir gesehen
haben, dati die Entlehnung der Grabmaiseene dureb Boceaeeio auf
die franz. Quelle von M zurilckgehen mufi, stehe ieh nieht an, die
letztere tiberhaupt ais die Quelle der nord. Gruppe anzusehen. Meiner
Ansieht naeh bat dey isliindisehe Bearbeiter M'a diese norwegisehe
Voilage *M gektirzt, wihrend ietztere in Norwegen selbst eine weitere
Ausftihrung, nitinlieh *N, erbalten bat. «N war die Quelle des sw. G-e-
dichtes, wie die Voilage der island. Saga N. Dali «M keine Kur-
zung *Ns sein kami, wie Kdlbing (RiddaraSbgur XXXV) anzunehnieu
scheint, ergibt sieh ans der in ersterer Fassung allein richtig durcis-
gefuhrten Grabmalscene. Auch Storm (s. a. 0. 29) jet dey Meinung KM-
bings, venu ev sagt: Disse Haandskrifter (M, N) viser bedst. hvor-
ledes Sagaen i Tidens Leb or bleven more og mere foi-audret isaer
forkortet, dot fuistacudige Haandskrift M bar udeladt og foransket
Steder soin ev rigtigt bevarede i N. . .."  Damit beurtheilt aber
Storm dûs Verhiutnia von N zu M ganz vom Standpunkte des sw.
Gediehtes ans. Auch seine Bemerkung: N har ogsaa reinere Navre-
former end M" bedarf ciner Beriehtigung; élus sw. Gedieht zeigt uns,
da8 in *N die Gattin des Daires Licoris und nieht, wie in N, Lidernis
geheifien kat; aueh weist M gerade gegen N die richtigen Namen auf
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(Geides M 10: Goridas N 70; Ligras'M 14 Goneas N 72). - Anderer-
seits zeigen uns aber die von Storm p. 33-34 mit.getbeilten Parallel-
stellen des aituorweg. Fragmentes und des sebwed. Gediebtes, dai3 der
Verfasser der nonveg. Saga tN sehr wohl die altnorwegische Fassung
ais Grundiage benutzt haben kaon. In diesem Falie wtlrde die ietztere
und *M zusammenfallen.

Mit dent Naehweise, daÉl der Schlurb der nord. Gruppe nieht ci-st
im Norden abgeandert wurde, mûssen wir den bis jetzt bekanntcn
franziisischcn Sagenbearbeitungen und *z chie noue, *n, beifugen.
Mit der franz. Quelle der niederrhein. Diebtung (= y) finden wir
aise in der Heimat des ersten Sagenkreises allein vier versehiedene
Fassungen ver, welche in den ersten Jabren des 13. Jahrbunderts
bereits vorhanden gewesen sein mussen. *y ll3t sich ja sehon uni
1170 in der niederrhein. Naehdiehtung naehweisen (vgl. Steinmeyer
316); *> wurde von K. Fiecke eirea 1220-30 benutzt und wird
wobi bereits noter Hakon dem .Alten (1217-1263) in die nordisehe
Literatur eingeftthrt worden sein: Was sehlielilieh *z anbetrifft, se HUIt
sich dessen Vorhaudensein am Anfange des 13. Jhs. sus semer Be-
nutzung durci den Verfasser von Aucassin und Nicolete eirea 1220
bis 1250 (vgI. Branner p. 2-3) erselilieilen.

Wie dtts ursprunghche Original des ersten Kreises besehaffen ge-
wesen sein muû, ais es in semer zweiten Heimat, Frankreieh, feston Full
fafite, darilber durfen und kdnnen wir keine Vermuthungen aufstellen.
Ebenso unmLglieh ist es, liber die Zeit semer Emnwanderung einen
Anhaltspunkt zu gewinnen. Wir mtissen uns begnugen, festgesteflt vi
haben, dail der erste Kreis nieht blo3 auf Frankrcich und die ger-
nianisehen Ltinder beschrtnkt biieb, sondern dail or aueh auf den
zweiten Kreis in ga.nz hervorragender Weise einwirkte, somit seine
Wirkung auch auf Italien erstreekte. - te und ty lconnten wir bei
Boce., tx beim gr. Gedicbte wieder antreffen, wLhrend tz in semer
Heimat die frauz. II. Version in bedeutendstem MtUIe beeinfluflte.
So hervorragend disse letztgenannte Beeinilu6ung der franz. II. Vers.
gewesen, 80 glaube ici nicht, dafi es die einzige war, die die franz.
Sagenbearbeitung des zweiten Kreises vota ersten erfabren bat. Jetzt,
wo wir dits Vorbandensein einer franz. Quelle dei- nordisehen Gruppe
( *n) nachgewiesen haben, in es nieht unmugheh, dali die hans.
IL Vers. derselben die Karnpfesscene Fl.'s mit Jonas de Handres eut-
]ehnt bat. Dafur apriclit ver A1Ièm–die riehtige unmitteibare Wirkuug
des Ringes in der uordisclici Grappe gegentiber den unbestimmten
Au6eruugen dci' frans. II. Vers7qber das Haarband. Die Môgliehkeit,
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daa dci' Verfasser der franz. Quelle der nordiseben Gruppe (= *n)
die Kampfesscene der franz. II. Vers eninominen habe, ist undenkbar,
dit wir sonst in jener Bearbeitung aueh andere Ztige ans dieser Sagen-
fassung nicht vermissen dùrften. Unsire Untersuehung bat zudem aine
se bedeutende Einwirkuug des ersten Kreises (d. h. ez) auf die frauz.
II. Vers. festgestellt, da1 wir aueh die Beeinflussung einer andorn
Gruppe, niirnlich *n 5, auf diese franz. Sagenbereitang gar wohl fur
miiglieh halten dtlrfen.

Am Sehlusse unserer Untersuchung angelangt, ist es nuis noeh
ndt.hig, liber das muthmal3liehe Ende iler franz. II. Vers. ein Wort zu
sagen. Wir versuchon, dasselbe ganz ans don Anspielungen, die un
Gedichtc zeratreut sind, zu erklren; von •der Mgliehkeit, daB der
Sehiufi demjeuigen der nord. Gruppe ebenfalis ahnlich gewesen soi,
sehen wir gauz ab. Ich habe salien im Eingange dieser Arbeit darauf
hingewiesen, dai3 die frz. II. Vers. gauz allein unter den versehiedenen
Bearbeitungen der Sage dasteht, wenn sic beide Eltern der BI. fort-
leben htBt. Wir hatten mehrfach GeTegenheit, die wiehtige Roue der
Mutter su beobaehten; auch auf den gefangenen Vater wird im Ver-
laufe des Gediehtes bftcrs- das Juteresse l i ingelonkt*). Es jet daher
se)bstversttindlieh, dali am Sehiusse der frz. II. Vers. die Eltern B1.'s
far ihr erlittenes llnreeht entschadigt werden rnuûten. Naeh semer
Rticickehr wird Fi. den Vater BI.'s ans dem GefltngniB befreit und
11m vieder mit semer Gattmn vercinigt haben (v.gI. dazu die Vermahiung
der Motter Bi.'s mit einom mitehtigen Ilerzoge, frz. I. 2959). Er wird
ibn wieder in die Wurde cmos Herzogs eingesetzt haben, se dafi ev
wieder in sein Land zuruekkehren kounte, das or ver dem Aufbruche
sur Pilgerfahrt seinesu Neffen anvertraut batte (frs. II. 70).

Sehwieriger ist die Frage, \vie es dem Vater Bl.'s nach der Ab-
toise seines Sohnes ergangen soi. Salien in ihrem Eingange sagt die
frz; II. Version:

*) Ers. H. 214 Qu'on la charte munit n iouler
869 .

Qu'un la chartre muert a doulor
Et lui et lez ses counpaignous
Les mets Ioz avuoo kg bons!

1336 }3u la eliartre est li dus son pere
1675 Ta est li gentir dus ses pores

Et la franche daine est sa mero.
ST gl. inbosondere 205 if.
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242 Li rois en fiat graut felonie
Qui par evi& les sevra;
Mais eherement le compara;
JI en perdi toute s'ounor,
Puis en morut a grant doler.

Du.Méril (XXVI) vernuthet, daû der Kônig sein Unrecht mit dciii
Verluste semer Krone bufien muBte, und daû or wahrscheinlieh sein
Vergehen noch dadureh vergrert habe, daCà er skh nieht taufen
Issen wolite. Diese Vermuthung entnahm Du Mri1 dom Boecaeeio
(II. 284-87). Eine solche Weigerung des Vaters ist alleu andern
Bearbeitungen fremd geblieben, und ieh mdchte sic daher der frz.
11. Vers. ebenso wenig zustellen, wie die Annahme, daB der Kdnig
seine Wtirde verloren babe. Der schitudiielie Verkauf der Bi. kaon der
Umgebung des Kônigs nieht entgangen sein (vgl. 1682)*). Derselben
multen sowohi die Vorwurfe dur Kônigin wie diejenigen Fl.'s an dcxi
Vater (ais or ans dur Lwengrube stieg**) und ais er nach Babylon
abfuhr)**) bekannt werden; in don Augen der Untergebenen mulite
somit der Kdnig gerichtet sein, d. h. or builte bei ihnen seine Ehre ciii
( 5 i1 en perdi toute sounorC). Soit der Abreise FJ.'s niufl der Vater
von den starksten Gewissensbissen aber sein an BI. begangenes Un-
redit geplagt worden sein, besonders soit ibm Fi. gezeigt batte, daB
er der Retter Bl.'s gewesen sei t). Vie wir wissen, erleben die E1trn
Fi.'s nue]) der gewbhniiehen Darstellung des zweiten Kreises die iltiek.
kelir ihres Salines mit BI. und es erfolgt eine Versôbnung. Die Worte
der frz. II. Vers. (puis eu morut a granit doler) weisen darauf un,
daB cm0 seiche Anuiherung nieht stattgefunden hat, daB also hier
der Kônig wie in ersten Kreise vor der Ankunft FI.'s gestorben ist).
Somit erseheint in der frz. II. Vers. dus Unreeht des Kônigs bestraft.
— Damit sind unsere Vermuthnngen tiber den SehluI3 dieser Sagen-
bearbeitung ersehipft.

Gerade die frz. II. Vers. war es, die an wenigsten die Beein.
flussung des ersten Krcises verieugnen konnte; wexin dieseibe aber
aueh in ihr an Marston zu Tage getreten ist, so mufiten wir doeh

) Frz, Il. 1682e	-
Entre ses homes se pasmoit,	,,Ooiez moi, vostre merci,
Sa-rentes foiz 1er eserïoit:	Quar go l'ai malt bien desorvi"

) Fa. Il. 1744.
F?Z ii.' lStl (vgl. S. 184).

t) Vgl. frz. III. 1811 (S. 184).
1+) Vgl. span. 222, wo der Kdnig nooli ver seillem Tode die baldige Riiekkobr

seines Seines vernimmt.
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zugestehen, dafl der ganze zweite Kreie eine solehe.Einwirkung dureh
den erstcn erlitten liât. Die Reinheit; in weleher der letztere uns er-
halten ist, zeigt uns deutlich, dafà or vor dem zweiteu Kreise nach
dent gekommen sein muG. Wlthrend aber dieser nur die
romanisehen Vôlker tinter semer Fabne sammelte *), beherrsehte der
crste Kreis die romauischen und germanisehen Literaturen zugleieh.

Excurse (J u. II).

Exeurs L
Die Àhhiingigkeit Hoeeaeeio's voit
alttra. Noyelle La Comtesse de Nation

(Nouv. franc, J. 161).	 rn:.
[Thiehaus, der Sohn der Daine de Dont
Malt, heiratet die Toebter des conte

de Pont.in.}
166 Li mariages Lu fais .... et

à grant joie veseuirent. V. ans en-
semble. Mais il ne plot raie & Nos! re
Se ynor Jhesu-crist qu'il eussent hoir de
ter char, dont moU pesa à cascun.

Une nuit se jet rue sire Thiebaus
eniicm lit et pensa inoit et dist :,, Dcx!
dont vient chou que jeu aime tant
cule dame et de moi, et si ne paons
hoir avoir de vostre citer dont Dax soit
siervis et ait bien fais f" Il s'a-
pensa de mon segnor saint Jakeme
lapostic de Galice, qui donnoit as vrais
requerans abc qu'il reques'oient par droit
et i promût Sa voie en ton citer.

La Dame se dormait adont et quant
elle fu esvellie, il le tint entre ses bras
et li requist qu'e!e li donnait un don.
- Sire, fait la Darne, quel? - Darne,
fait il, elle saurés vous quant je l'aurai.
- Sire, fait elle, se je donner le vous
puis, je le vos donrai, quels kil soit.
- Dame, fait il, je vous requier conS
gié d'aller à mon segneur saint Jaque
apostle que il deprit Nostre Segneur
Jhesucrist que il nos doiust hoir de

Foceaeeio Filocolo 11:

1' unto Lelio Affrieauo l,eiratet Giulia
Topaziaj:

11 E già m'a con lei . . . dimorato
tante, Che Febo Cinque volte era nella
casa' della celestiale, vergine rientrato
cd eqli enclora di lei rriuno flglinobo
aveu potuto avere, de' quali sopra lutte
le coca Cru disideroso ...... sentiva
n cli' anime angoseioso torrnento.

12 Lelio . . . ud narrare di quel
Db ebe sopra gli Esperii lin dimorava
lontano, maravigliose crise per lui latte

[Lelio geht in den Tempel und
betet su S. Jacob.1 O grazioso Die
" icevi le mie voei se 50110 (la essere
esaudite nella tua presenzia. E sicorne
a niuno, cite divotarnente giusto donc
t'addomandi, li nieghi, cos a me, se
la mis,dirnanda è giusta, no, ' negare
ma perfettamente 'ne l'adempi. b son
giovauc d'eeeelentissi,na ferait. . ne-
eompagnato di nubile e bella giovane
cou la quille io sono statu tante tempo,
chu in veggo ineomineiare la sesta
volta il Sole l'usato cammino, e niun
fi gliuoio ho di lei potuto avere, il gisais
dopo il nostro intime giorno possa il
nostre nome ritenere e possedere l'an-
tieehe riechezze possedute lungamente
per reditaggio......,,,.,,,,,,,

) Erst iraIetzten Jabre des 15. Jahrhunderts tritt der zweite Rreis in die
germai,. Literatur vin mit de,,, deutsel,en Volksbueljo von 1499. (VgI. don Excusa 11.)
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no- char dont Dcx soit -siervis en cest
siecle, et Sainte Eglise essaucie.
Sire, fait la Dame, li dons est moult
courtois et je le vous otroi moU de-
hoinairement.-

MoU furent en grant joie loue tans.
Trcspassa un jours et autres et tiers.
Si avint che il jurent ensemble en 1er
lit une nuit si Ji d ist la Dame

Sire, je vous pri et requii!r un don.
Dam", fait il, demandés, je le vous

donnai se je donner le vous puis. -
Sire, fait elle, je vous requier co-agi

o VOUS en che voiage.
Qant sue sire Thiebaus loi si eu fu

inolt dolons et dist:

Dame, griS chose serait à rostre
cors, car la voie est niolt lointaine, et
Ji païs est moU estrnngcs et inolt dl-
vi ers.

Elle dist: - Sire ne vos doutés mie
de moi, car del meneur eseuier que
vous avés seriés vous plus cmbleés que
de moi.

io li prornetto, e giuro, per l'anima
ciel miepadre o per lit del somme
Giove, clic i tutoi tontani templi sas-anno
da me visitati personalmente e i tuoi
altari da divoti fuochi allutninati,

[Lelio kehrt naeh lTauseznriiek; S. Jaeob
verkflndet ihrn die Erhruug semer
Bitte. - Lclio theilt dies semer Go-
mahli ut mit, und bald stellt es ciels lier-
ons, dol Giulia sieli seliwanger fiibit]

13  Celle Lelio gih per effetto mi
parseutire il grazioso douo esserci dMo
perciocehé più grave essor 'ni pare,
clic per Io passato." Quando Lelio sudi
queste parole, fil tante allegro clic
,uulla giusta eomparazione si potrebbe
fare alla sua allegrezza e disse: Adria-
que niuno indugio por si virole o titre
I promessi doni. Ma si teste corne
i elsiari raggi d'Apollo ne reeehci-auino
il chiure giorno, 10 cou quella com-
pagnia elle mi partar voglin prendere
il lungo eamrnino e portare i graziosi
incensi protnessi a'lontau i altari.

,,Aliora disse G-iulia: Dcli ora sarù
il tuo cammino eensct nie fcztto?"

Lelio rispose:
Boec. 14 Giulin i tu se giovane,

e si fatto affanno sarehbe alla tua
tenera età a sofferiu-e impossibile, e
nojoso al disiato frutto, che tu na-
seondi; porà tu rirnarrai degna donna
della tuostra casa, lietarnente aspettando
la mis tomate.

Giulia udendo queste parole, bagnb
il sua vise d'amare lagriine, dieendo:
Cei-to di quanto la fortuna ti fosse
contraria, mi crcdcrrei essere vie più
possente sostenitrice dell' armi, e degli
affanni, sempre ajutando te e segueudo
te, elle non fit Ipsicratea, seguendo
Mitridate, non cho nelle felicità, nelle
quale il venirti - appresso mi porger
sunisurato diletto .................



- Dame, fait il, de par Diu. je (e vos
otrol.

Donde egli rispose: Giulia, Éon fine
aile tue lagrime cEci lungo tempo da
me, senza te non sara eieereato; e perb
disponi il tno virile animo al lungo
cammino ch1e ai nuovo giorno, credo,
eommineercmo. Giulia contenta si
tac que.

Excurs 1f.	 -

Das deutsche Volksbuoh. (1499.)*)
Line deutsche Obersetzurig des Pilocolo ersehien suent 1499 in Metz

ei Caspar Hoehfeder (vgl. Goedeke, Grundrifl L 107, 13). Sehon dos nehstc
Jabr brael,to eineu Abdruek dieser ersten Auflage, weleber mir in cinein Exem-
plare der kôn. baier. Hofbihliotbek in Miinchen (bez. Monac. Inc. e. a..3887)
vorlag. Der Titel dieses Abdruekes lautet: Lin gay sehone newe hystori der
luochen lie]) des konigliehen fursten Fiorio und vo l, semer lichen lianceffora.
Loch grosse frewd da von bekomen sol. Auch do bey verneindn wert. wie
gros gefalien die iieb bat. Mit sehonen figuren.

SehluB. (CXXVI.) Jlye cadet sich dao Pueeh der hoche,, lieb des Konig-
lichen Furaten Florio •und seyner lichen Bianecifora. Gedruckt su Mets, in
der froyen ]obliehen statt Durc1, Caspar lloehfcder Am andern tag des Âugsts.
Do man zalt flac" Christi ulissers lichen herren geburt Tbauscnt u. furifi'-
hundert Jar.

Die Strallburger Ausgabe von 1530: Liii seiionc Ilistory usz francsischcr
spraeh in tiitsch gebracht und sagt vu berrè Florio des kiinigtielien flireten
unnd Biaceffora cin dochter des rmers Lelio genant (vgi. K. J. Triibners
Biicherverzeiehni XXX, Nr. 185) jet naeb dent Seblusse :,, Flic endet sich dao
Btzch der hoehen lieb des kôniglielien Fursten Florio na semer lichen Biacef-
fora." — ebeïifails chi Abdruek des Voiksbuches von 1499 (bez. 1500).
Darauf weist auch der Druck der \Vorte o des kiinigiiehen fdrsten F'lorio" bio,
indem dieselben an beiden Orten ira Titel klcine, ain Sehiusse groGe Anfangs-
buchstabcn zeigen.

Das Volksbuch bietet im Gauzen und Grolle,, cine getreuc Ubersetzung
Boecaccio's**) . Doch bat der Bearbeiter seine Vorlago off: gekûrat, 80 ver
Alloin die goographisehen, mythologisehen und astronomisehen Sehilderungen,
wel ch e Boce. 50 breit aIs m5glich ausgefUhrt bat. Ebenso kiirzte er die Iteden,
welche die ilandiung ira Filocolo oft voilstiindig in don llintèrgrund driingen,
sowie die Steilen, in weleben der ital. Diebter bombastiscb die Gefabren,
denen dan Liebespaar ausgesetzt ifl, beklagt. — Der Ubersetzer liWt den
Prolog Boceaceio's vollstiindig weg; or Undert seine Vorlage dadureb ab, daC
or die Kbnigiii und die Motter BI.'s in Sibilla zuriickbleiben und don KSnig
ailcin nach Marmorijia zieben 111k. W0 also von den Frauen die Rede ist,

») Vgi. Goedeko, Grundriû §. 107, 18; Wackernagel, Gesch. d. dent. Lit.'
p. 455. (246.)

) Die von K. Simrock in don deutscl,en Volksblicherll 6, 279 erziihlte Ge
scitieLte von Flos und ]Jlankflo, bat mit dem alien Volksbueh von 1499 niclits su
schaffen sie be,ubt gknzlieh auf D. (Died. van Assenede.)
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sitzi or jiberali Sibilla ein, flhre,d lioce. ausdrûeklieh von Marmonna 'spnicht.
Darnit riehtet der Ubersetzer cire Verwirrung an, in welcher sic!, cm Wider-
sprueb mit dom andern aI,Rist. In dur Geographie sowie in don Mythologie ist
er sein sehleeht bcwandert; oft gibt or dieselben Namen in ganz verschic-
dener Perm (Sicilia, Ceeilia, Sichuli; Biblide, Bibblide, blibis, hibliss; Anchise,
Anahisse, Encinse, Achias). Ans Mangel an Kenntnissen kiirat en daher hier
eben se oft, wie or die astronomischen Scliilderungen Boèc.'s entwedcr gana
fortliiBt Oder sic bioS durci, gewhhnliebe Phrasen ersetzt (nias abeille; ui"t
nieh etlicb vergaligeri tagen).

Don Verfasser des Fiiocolo wird mit keinem Worte von seinem Uber-
setzer. getianrit, welil,alh aucli der Naehdrueker des Volksbuches in der StralS-
burger Ausgabe versichern konnte, daS die ,,sehone History usa franebsiseher
sprach in tiitseh gcbraeht" soi. Auèh Hans Sachs'*) lntt die Quelle des Volks-
boches nicht gekannt, wenn en sagt (Ausgabe von A. y. Keller, Stuttg, L. V.
CXXI, p. 300): 5 die gesehirlit besebriben nus die alten". Es ist dies um se
mcrkw5rdiger, ais Dans Sachs sonst eine 50 grofle Kcnntnil3 dur Werke Boce.'s
zeigt (vgl. A. Hortis , Studj soue opere latine del Boecaecio, Trieste 1879.
Appeudix T: Bans Sachs e Giov. Boec.).

Was die Person des dcutschen Ubersotzers aubetnifft, se dflrftc derselbe
,lnrist gewèsen sein; or bningt nmlich gauz von sieb nus folgende junistiseho
Ausdriieke an, withrend Boec. an diesen Stellen dieseiben nicht kennt:

XXXI (Boce. L 144) daru,nb uff mciii und meyner kindt scie se nieht
und urtailent oie nacli delle gesebriben process. - ibid. (h) Sander von aller
nicnig se beger job meyn sehuld geoffuet und ze lieeht gebracht iverden dama
ici, mieb durch moi verwdrekung nit :tins glidtz sehuldig verwayss etc.
Gedenek des nit zevergessen do mit ich arme toebter lutin reehtlieho clag wider
dici, fiiren mbg.

LIII (b), (Boce. 1. 244.) Due unzuchtig statutt und sclientlich gesetz etc.
Auci, die hiiugen Âusdniicke •. argumentiert, repliciert, sollieiticrt, divsiert,

concludiert, disputiert rnôgen unsere Annnhme über den 'Stand, dem der IYber-
setzer angebèrt bat, unterstiitzen,

Was die Ansgabe des Filocolo anbetnifft, die dersclbe bcnutzt bat, sa
won es hèebst wahrseheinlich die 1478 bei Russinger in Neapel ersehienene.
Wcnn auc], niebt aile Cupitelùberscliriften stimmen, se ist es doeli wenigstens
eine, die darauf biûweisen kaun. Der italienisehen Âusgabe ist niLmlich die
,,Vita di Misscr Johanne Boecbacio composte per Hieronymo Sqnarzafico de
Alexandrie" bcigefiigt, nus . welcber cine Notiz in die betreffende Ubersehnift
biniibcrgcnormnen wurde: Vita = Phiametta . . la quale madonna Maria cru
chiamata"; Uberschrift der Philocolo-Âusgabe 1478, cap. CVI.,, Corne Philo-
coin dimanda n Caleon il nome di Phiametta la quais Maria se chiamava.." -
1m deutscheu Voiksbucbe lautet der Eingaug dos ncuen Abscbnittes (LXXIII):
,,Wie Philocolo Caleon umb Fiametta namen fraget, die mit namen maria
genant was.t

Hans Snobs bat! des Volksbueh 1479 in semer Comedi mit fUnfftzehn per-
sonen, Florin, des kanigs son ans Hispanie, mit der scbiin Bianceffora irnd bat sioben
actes" [1551, Apnil 17] (Ausgabe von Keller, p. 300-389) frei benntzt. Kanate or
vielleiebt des nd.Gedieht (Et. S. 303, 1 = sel. 165; H. S. ais, s + 24 = 11<1. 205 + 026)
Oder sind diese flberci,stim,nuu gen bioS zufil!iig
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Wiilirend die neucren Ausgabeo Boec.'s FI. und BI. bd liter Huiekkebr
in Rom den Papst Giovanni treffen lassen, kennen die alteren don Papst Eugenlo;
auch dorait stimmt des Volksbucb ilberein.

Pas deutsche Volksbucb von 1499 wurde 1m Bueb der Liebc, Frankfurt
(1578), 1587, fol. 118'-179' (vgl. Goedeke, Grundrill 115) verbessert ah-
gedruckt. Per Titel (118") lautet; Ein gants kurtzweilig Histori von Florin
und Sianeeifora 1 was diese beyde Iiebhabende Personen fur gefahr bestanden
clic sic zu volistreckung ibrer angefangenen Lieb kommen seindt 1 nieht mit
wenigem nuts 1 trait eus soleher Lieb su scb6pffen 1 und wie skh fur violera
unfail su bewaren scy i au lesen.

Die Vcrbesserungen des Neudruckes erstreeken sicli aber niclit suf (lie
inythologisehen und geographisehen Namen des alleu Volksbuches, welches auch
gogen des Ende hie ira Bueh der Liebe bedeutend gckiirzt wurde. . Letzteres
ziebt gerne cinige Capitel des Volksbuches zusammen und vereinigt dieselben
mater einer ausfiihr!ïol,cn Uberschrift*).

Anhang.

Die deutsche Prosabearbeitung des mhd. Gediebtes von K. F'Jeck, naeh 'der
Ils. fol. C 28 der Zflreher Kantonsbibliothek**).

lu dieu zit bi seben hundert juron naeh der geburt ubsers herren do
lot gesin in der grossen hispania land ein heideseher kiing, der vrai gebeisen
fenix 1 und was der eristenheit se gehas des in niit benuigt dus er si tbtti,
se si in sin land (land) kament, mer or und sin diener fûrend emezklieli tiff
des mer und g o die kristenen kament 80 si zoo dom helgen grab woltent Oder
off ciner andern sitten ;c saut Jacob go nament si mon des si hattmnt und
toettent sy. Nu fiigt sic!1 eyner zit dz aber grossi sehar kament in clin kiel
mit kristcnen liitten und woltent se gant Jacob, und do dos der heydiseh kiing
tenir vernam do macl,te or skh tif mit sinon diennern und wolt si aber t6den.
Und do batt in sin frow die kiingin 2 wann CF in den kielen fonde cira kristene
frowen die hflpseh und edol were dz or ir die breehti wan si hett alweg geh6rtt
dos si gai suptil weren mit werek und mit audern dingen und sunderlieh die
us franezoser lent und liet si gern gelernet franezôser sprach 5 . der kiing
gelopt ir or welt es timon und da mit fuor et mit den sinon uff dz mer smd
kam ein kid de warent zwey hundert 3Fpicer mensehen in dora kiel, rament
sy tif und totent was dar in was 4. No was gar tin edier graif dar in der

1 F 870; ils. B Venix, H Femnir; vgl. D 102 Fenus.	2 VgI. F 474-79.
Disse Stelle ist in der Prose vorausgenonimen.	2 Fehlt F. - Vgl, o. S. 156,
Anni. t').	Per lYberfall der Pilger auf dent Meere selhst ist nui der Prost bekanot.

) Pas dt. Volksbuch wird erwithnt von G. Wiokram (vgl. F. Bobertag Geseh.
des dt. Romans 1, 6)) und von J, Fischart ira podagrammisehen Trostbllehlein" [J
(Wackernagel, Joh. Fischart, S. 91, Aura. 193).

**) Die Àbkiinungen der ils. smnd, mit wenigen Àusnahmen, velche ineistens
Eigennamen betreft'cn, aufgelast trnd die Interpunetion wnrde eingefûhrt, Was die
Handschrift Uberfiuissiges bidet,, ist in ronde Kla,nmern ( ) gestelit; Zus!ttze and die
nothwendigen Ergitnzungen von meiner Rand sind in eckigen K]ammern [ ], Mer-
ginalien in spitaon Klammern ( ) beigefiigt.



- 83 -

was Sin franeziiser von kerlingen 1 und bat by(m) yin sin toebter die was gar
shiin und hUpsch und wz ein witwe won ir man was ir erat gestorben und
wolt si dureb gifler sel wilien me gant Jacob faren und was sy seliwanger oins
kindss und sach si iren vatter und ais ir gsint taden. Nu gedaeht der kiing
wz in Gin frow gebetten bAt 1 , die kiingin, und bebielt des graven toebtor dz -
man sy nit ttt und saut sy hein der kiinginne. - die kiingin wz ho und
enpfieng si giitiici. und (uit ir giltiicli und [marg.]) ward ir ais 11 gb dz sy
ir(en) sunderbar gmaeh gab und hiess sy leben und thune nach irem gionben
und wolt nit dz si ymant zwungy me keim dibnst der abgttin . - nu in die
kiingin oueh sehwangcr eins kinds und do sieh fiirlieff so vil Rit dz $y ge-
beren sbilten do gebar die kiingin und die Ijiien frow uff cin tag, eynner
stund 8 und cyns ougenhiicica und gober die kiingin ein sun den nainpt man
florus und gobai- die ïpen frow cin toebter die touif sy in dom marron der
heigen trivaitikeit und nampt si(eh) nach franczdser [t] spraeh pantschiflur.
und wns tif dem tag der 1j5ienhcit der balmtag do dii kind geborn wurdent.
nu bat der kûng und die kiingmn [die 7Pen frowen] des si h aunes enpleg ais
ir tochter mit spisen mit ballon won ailein dz si es oit sougte dz nùt 5Ziner
mile' in ess kem wan die [J. der]. ipenen frowen docker was frisch und
sch6n, aber der kiings sun was bieich und mager S. - aiso nain die îpienen
frow des kilngs kind und pflag sin giich ais yr toehter und wart des kiïngs
kint urnmtragen. und [die kiingin] bad die ïïmnen frow dz si heymiich des
kiings kint oucil sbugte, sy wolt yr wot lotion. - sy nain das kint und
sougt [es] und tett ym wz es nottnrftig was und begoud dz kint
und wol triigen. So nu die kint aise mit ein andernn erezogen wurdent dz
sy kament me yr VI jaren 10 dz si nlweg by cia andern warend do wurdent
.Si ciii nndern aiso boit dz sy ndt â., ein andern m6chtent und ivarent si
oueh ein andern aiso glicb ais ob sy gesehwisternit werend und warend oueh
ein andern aiMo boit und trflw. Nue wart der kiing me Mtt dz er sin sun se
sehuoi woit legan ais hic ver den [I. die] wisen und die rarsten und herren
r kind in der jugent iiirltcn die gesehrifft Il . Und do der kiing sin sua wolt
me sel]uoi legan da bat in der son dz or singespilen der kristenen frowen
kint mit ira seliuci liessi gain und dz tet der kung und do giengent si mit
einandern xc se]iuoi und tribent kintiieh spil mit einandern unaz dam si kanent
me iren XIII jaren . do giengent die wisen me dom kiing IR und spracbent
wic er go tumb kônd sin ils or gin su., aiso liessi wandien mit der Îlien frowen
kind oh er nit wiisti dz die Yjïen zoubernn kndent; die muoter lerti si wol
dz sy im antetti dz or niemor von if m6cbt lan, wan man secili cx wol dz si
cin andern usas der massen heb hettint. der kiing ersehrack und gieng glicb
zuo der kunginne und seit ira il-] was die wisen mit yen geret hattint und
het willen or woit die magent tiiden go hum ev ir ab. Nu sprach die kungin:
wir wend oit, anders erdeneken won wir hettint si,, Jaster und sehand 14 dz
wir ein unsehuIdig magot ert6den; si ut unscbuidig wir sind aber tchuidig
dz wir si so long mit cia andern band Jassen wandien; dccl' folgent naeh
mincira riitt und sondent unsern sun zuo unser schwbstcr sibiliai, xc ûî?oir dz

'Vgi. F 422.	6 F 477.	'Vgl. F 521.	F 589.	Vgi. o, S. 158, frz. I.177, D 256, M 10, N 70, diin. (13s. F) 109.	' Vgl. F 627.	"F 630 eT lot ais
noeh die whe,] tuont, die Jiebin kint durci, wisen r5t lôrent sunder muselât zuht etc.
"F 835 = 11 JaI,re.	" Vg]. Iloec. J. OS, gr. 1 ,98, span. 166.	'1F 924.

6*
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ev da Jerne	und s6nd jr tugenlieli	schrihen Was dia each sy darumb wir
in part [2] band und dz brus oit merck war umb wir yu enwegschickent
80 hiessent [i. heisscnt] syn schuolmeister dz or sieh annémi cyiics sicebtagen 17

et sy 50 krank or m5g in oit geieren und beyssend die Wenen frowen der
toebter muoter dz si skb ouch anneme ciner krndkhclt und muogs h tochter
bi ir sin und ir warten. se wil ieh myner sehwôster eubieten dz q ira

 cdci seh6n jungfrowen diè ailerbant kurczwii mit im tribent dainit ver-
gisset ev dizer hie. dey rilft dey gfiel dom kiing wol und gieilg ze ait') $on
lloruss und sprach: vil licher sun diii sebuolmeister lit und ifl kvanck und
kan dich nit geieren; nu het aber ich gern dz du kndist wz dir zuohrti;
du bist erwassen und muost schier lernen wz ze rittersebafft geifôrt und dar-
umb bat dits annoter und ici gedaeht wir welient dieli senden - zo mentowe
ze ditier muoter scbwchster. Hotus sprach: vil licher vatter ici far war du
wilt allein dz min schuo[l]gsel pantschiflur mit mir far. - der kiing sprach:
ais ba]d ir muoter geniset 29. der muoss si iecz warteu go wil ici) dit sy
soudent dz bis ân zwifci in zwein wuchen oder E°. - mit grossem ungehas
sehiet or dannen und do er zuo siner blessa kam die machet ira kurczwii
und besant aile die edlcn jungfrowcn die in dom land warend wol LX .
Nu tattend [ai] alles vrais si kndent. - Es halif ailes uiitz dz or wolt frlich gin.
do nu gin muotcr sehwiister dz saab do enbod q sin vatter sy *iist oit wie
der saab wer, florus môcbt kein fr6d han wz mats mit ira sy meinten
dot -!pensa frowen toebter bot in ahi, verzouberet dz or hein frôd ftn sy mocit
han. - do der kiing die bôttschafft vermine do ward et noch griminer den ver
und wolt die jungfrowen nier sin tbdeu. Do dz aber die kflogin. vernaw do gieng
sy aber fUr den kflng und batt fUr sy wan es was Fuit dey will gocz dz sy gctôt
wurd wan ev bat in amer ewikeit fursechen dz noeli von iv sblt komen dz der
belgen Cristenbeit fluez und guot soit gin ais yr hie naeh werdcnt hôren.

So nu die kiingin, Horus muoter, fUr gin vatter den kiing kam und saeh
da or 80 zornig was 

riz
 or ye die kristenen inagt wolt t6den, do sprach sy

ze im: Sid es oit anders mag gin ir wellent die magt verderben sa volgent
mirera rat noob cyniat taud land sy verkouffen in fr6mde land due niemen
wi.iss war q komen syg; da ist uns erlieher wan dz wir ai tottint, man
2] wurd Uns tibel darumb spreohen und han ici wol geliortt dz yetz gar

rich koufluit bic sind von babilonia die sy vilheht 11h geltent wen q eo sehuin
ist. - dot kiing wz zornig dz et ski kum lies ueberreden wan or was 50
grim, der ira mareh goides het gebou da or sy me heU gehan [I. ira
hett gelan] Er Mit es nit gethan, Et bot si sellier ertôt c3. Nu uberredet in
doch die kiingin dz cv naeh zwein burgern gins hoifs saut die listig und karg
warent 24 dz si die magt- verkufftint; q miment die tnagt und gabent q ze-
kouffen zwein koufman uni kôuffmansebntz den sy veil hattint; den
sehatzent sy fuir zwey hundert match 25 und wz aller haut sydin tileher edel-
gestein; besunder was in dey kouffmao sehata ein kopif den q nit wustent,
wan sy battent den kouffmansehatz ouch gament koiifft von eim der hatt den

' F 955.	'° F 964.	" Ist danaeh F 935 zn veriindern? -	" Vgl.
F 957 (Es, B mandonwe, H niandowe).	"F 1026.	'O 1031 und wis bu alleu
zwîvoi des gewis dat Bi. in kurzor frist te Muntôre bi dir ist, in twain wochen
Oder ê.	"F 1392.	"F 1501.	13F 1526-35.	'4F 1538 die et wol
wisto âne mein, zo koufe lisUe code haro (HB starch).	"F 1640.
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kopif gestolen und wag Xi, mai-eh goldes	und was ein klein ding der kost
wider dz werok dz an dora kopif was 27 ; dit 	an meistcrlf eh ergraben
die statt troy und wie sy zerstoret ward dureh die (I. der) sehtincn Eieneii
wilien . Und do der kiing den kopif saeh do 'yard or frow und meint wen
alu sua den kopif seeh se gefiel or im [se] woi dz or der magot vergesse. also
fuortint die koufihiit die magot enweg und hatten gent hoffuung dz q ir wol
gniissend ais q ouch tattend und pifagent si yr oueh schn und wol; und
wo q ze herbrig mit ir kament und do nain man wunder ir schôni
und ir guoten kleyder und yrz adeniiehes wandels der wol zoiigt dz sy edel
ivas. - si haret sieh ouch 50 betriiplich dz man wol saeh, dz kein fi bd in ir
lierez was. Nit si mit ir in die grossen statt babilonua und do buttent
si si voit dom soldait von babilonia 99 und dom gefiel sy ais wol dz ev si
koufit und widerwag sy tristund mit gold won in dudit nit dz ev schbner
frowen je geseehen hott und bat et gar ein seh%er [I. seh6nen] tarit an
sim pilait dar an warent zwenczig sehbn ergol und enmitten gay ein achiin
wîte 20 ;••und darumb hies or gewinnen zweutzig schôner edler jungfrowen und
tet dot jeckiieli in cin ergol und sunderlieh was oins herozigen Wehter under
don XX jtuigfrow[en] (und) die aile zit soit bi 5mev gemaehlen sin und die
andeyn (und won Si wolt und) soltent ir wol warten al. und do or nu si woit
uff don tnrn tuori do saoh ev wol dz iv we zemuot was und do spnaeh ev gar
giietlich zoo iF: frow las din truren und [3] bib guoten muet, hast kein frlind
hindor div gelait es syg vatter oder .muotter oder oust gomachter friind dos
stos von herzeit job wil dieh sin ais ergeczen; jr s6nd des lands frow wcrden
aber iv inUssen noeh ein jar uff disent, turn sin Ly disait junegfrowen; die 86nd
iieh underwisen miner sitten und gewonheit und sUnd oucli die ivil nos Uwerin
herezen stosseri aile liebi dir [ die ir] se inca Land und (mich und) snd iv
mieh allein lieb han; ich han tici tiir koufFt und 'Yen dz yar us kumpt 60
wil lob iich ze wib notion und maehen oie kllngin über dis gantz land
Und dar nacli tet mail q uff don turn und do q nu aif den turn kam do
was jr wu se muet won wenn sy gedaeht da sy ir muoter hinder k bat go-
Lui, die oneh kola trost hatt (doua sy) wann sy oueh under den heidon was.
- wenn S)' demi gedaoht dz sy ein heyden muoss han se situ min und q
florus nienier soit gesechen der s)' in ganczem trUwen lieb hatt ais cia getrùwer
gesehwistergit und von der betriibt moeht sy kein frUd han und lies aile zit-
liche fi-bd und kert ir lierez ze dein waren trost ze unsors lierren itin ijio und
bat den tag und nccht dz er q licas geniessen dis sy an ir sohuld surent ( zwi-
vent, zweimal) verkoufft wer. - und wolt cv nitt und wer nit sin will dz sy iv lotion
mit florus vertrib der ir doob verheussen hatt ev wolt Ijen werden durci] yr
wiflen, adit oz nit beschechen das CF 5)' den von disor ait nom, wenn si' wolt
vil hieber sterben deun dis q den ungelbbigen heiden zeim gemacliel wollt han.
dis bet trieb sy des gares jar dos sy wenig frbden pflag und torst noeh dan
iv getriipt nienirin sagen, vo1 bat si de y herczogin, die Clarit hies und die
iilwog by ion [I. iv] wns wol geseit warum sy dar verkoufft wz und aile ding 32.
nu haut iv wol gchrt wus die jungfrow pantsehifiur tet und ode es jr ergieng.

26 F 1568.	"F 1670-78.	"F 1632.	"F 1677,	nnsicher;
wise? weil spitter vom bonmgarten die Reds ist F 4391, 4403.	F 1724. - in F
feliht an dieser S$.olio die Besehreibung der Gosolhsohiaft der Bi. aie wurdc vom Ijear-
beiter der Prosa vorausgenommen.	" Vgt. nit. 295.
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Do die magt verkouift ward ais k geh6rtt liant do kament die q ver-
kouift battent und brachtend dcii kopif und Jas ander dem kflng der wz fro
und die kllngin betriipt und si forcht wenn ii' son ilorus km dz er den ira
sellier den tod anted , so or si ait fend. aiso ivurdent si ze rat dz im nie-
man soit sagen dz si verkoufft wer sonder man sSlt lin sagen si wer von ir
sellier tod 34 ; " und blessent ht namea uff cia malmeistein ergraben ale ah si
dar under leg und verbutten ir mUter by lib und by leben dz si tilt anders
seittent wan dz sy tod wer . Do nu florus cia manod by siner lingea ivas
und plantsehiflur nit komen was ais man ira isatt do kond leu niemann
sehcn 36 .und reid [Sb] hein und do or hein hum und gin schuoigcspilen nit
fund do ward sin king unmcssig sied do mail yoi soit 5)' wer tod do ward
tin ungciiah ais grossi dz maxi forcit er tut gin selb den tod an, waxi dar ab
kond in niemen bringgen wer si tod se bel mari ir den ladtod angethan von
sincn wegen. also sait imm doob sic annoter die kiingin de tarin sy verkouift
hetti. und do er dz hortt do wolt eT nuitt me bliben or wolt si suoclicu und
Uberret sin vatter dz et in kneebt und gants gnuog gab und fUr enweg und
•nach langer zit han or gan babulonia und do or herbrigot in clos rcichen
wircz lins do saoh der wirt laid an im dz et trurig wz cuti spraeh: es wirt
baH cia jar do verkouift min bruoder chi magt die was Ueh giflez giich und
was •ouch trnrig ais ir, ici mein si wer iwcr schwcstcr. fions war fro do cr
die rcd von dem wirtt ]iortt und spraeh: licher wirt war let die tocliter komen?
Sag mir cia warhcit warumb, oder wie lot ir flans. Der wirt spraeh: si beist
pantsohiflur und [ist] go sdhUa dz sy unsor cmnrai kouif% l.att und w11 si ze
wib han und bat si ailes dis jar ynbesehiossen vif cinem turn und XX jung-
frowen by ir die si underwisscnt svie Bi in gefeilig werd und oneh dar un
in dueht dz si ungemuot und trurig wor nmb etiichen ir friind den si hindcr
k gelassen heU Aes sol si vergessen in dom jar und let ieez dis jar nos uber
zwo wuehcn und bat [der esanrai ze] dem hoif beriiift aile die kiing fiirstcu
und herren die undcr ira sind. do dis ailes foras gchort do spraeb or zuo
dem •wirtr lob bit dieh rat und hylif mir dz ieh die jungfrowcn geseoli e der
boff anfaeh, Jar umb ivil ici dir gebn guoez ais vil du wilt, won ieh han wol
an diner red gcmcrokt dz es die itt die sain vatter durcis inyncn wilien ver-
kouift bat. und soit im aile ding und batt in flislclieb sied vcrhics ira
griot dz or in note de or zoo ir kUni. der wirt spraeh: due itt unmugklicli
dz Jas beseheclion hUa es wer don dz et kuntsami gewinnen kbnp zc dem -
vaehtcr der jr huettet und inca ilion un vif scbiekt wes si bediirifend ; dot
jet gar 010 gitig nia" or nynipt villieht gut und hylift iicb. Nu gand ze dem
tara sied geschowent den taraturc do wirt or iieh fragon was ir da tiigint 50
riiifeid yin Lin ah und seheackent ira ein guidin oder zwein und bittent in
des et fleh mit ym hie nif noua 38 und beseudont tien guotten win und spilent
mit ym raid kômcxid aiso in du kuntsami, won han lob iemac gehelifen des
han or. Hotus lot ais et in geratten hatt und kain aIse in des wachters kunt-
ami nez dz sy guet friind wurdent dz in der waehter- trnwcn dicnst gelopt.

do seit er in war umb or der was komen und gelopt ira XL marek ze
geben dz or in ghuiffi dz or lin uf ltarn es . der waehter nam die XL marok
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und hies in mure wieder komen se froit et eût list erdncken dz lin geiungy.
fieras ward fro und gieng mit fiden an sin herberg und do morneudes ward
do kam or aber zoo dem wnehter, der enpfieng in friintlieh und spraeh t ich
han ein fond funden gott wel dz or wol grit. Nu seit der tvaehter den jung•
frowen or svoit eiDer yeklichen ein korb mit bluomen hin tiff schieken und sol
CIII keini der andernn sagou was in jrein korb sver und sunderiicb verbod or
ciarit an die alweg bi der kunginne was dz [si] ir und der kilnginne bluomen
nieman liessi seclien 40. sy lachentent alsarnen und war pIeu wol yin sin.
nu gieng Ciarit die horezogin zoo der kungin und seit ir wz der wacbter
timon 'volt und dz or sunderlich yunou zweyen ein korb wolt gen dcii nieman
ansechen sôlt dan sy. pantzchiftur antwurt yr und sprach: aile frdd die in disser
zit in dz ist mir ein bitterkeit won es baid die zit in dz içh cira heyden ze
toi] sol werden dz got erbarm dz ieh oit kan sterben. doch bat mir hinncht
getroumt wer dz war 80 wer verscbwunden ais min ieid 41• Clarit die herezogin
spraeh: yeh bit ueh sagent mir den trouin won job bort emn stim mit fleli
reden und saeh ein iieeht ab ileli, ieh verstuond aber dot worten nit. pantechi-
ilur sprach mit frden: hast du die stim gehôrtt se mag es eisi warheit sin.
do ich nechtent bettet ais lang bis dz job daran entsehlieff do ruofft mir cm
stim dristund und spraeh: got het din gèhet erhmirtt und soiR (wissen) dz
du dem heiden oit ze toil irat und dz ilorus und du ze samont koment
in kurczer rit und soit du yn bekeren ze ijïen glouben und werdent lang
ieben mit ein andern in gotz wiileu und git Uch got ze kind eia toehter voit
dot tochter wird cin son geborn der wirt der ijieheit ais niiez dz vii land
dureh in bekert werdent aber ir mussent nocli vii hden e dz gcschieht. und
do pantsehiilur der herezogin dis crst geseit bat do ruofft ir dot waehter de
si .den korb mit don bluomen nem und bat aber florus in den korb geleit
und bluomen uff in; sy licif enweg und gab ir kein antwurt und do sy
liber den korb kam und die bluomen obva abnê [J. abonni] so flint si chi
bupsehen jungiing in dom korb und orsebraekt ubel svan dz ir giiclr gegen-
wirtig wz (der troum don jr erst pantsebifiur bat geseit und sehweig und
rett ciii wort ut und gieng zu panisehiflur und sprach: frô dieh frow (dpi
troum» dyn troum wil dir war werden woi dan (mit mir) die biuornen und
die rossen die uns dot wachter bat gesant die vertribent dir aile din (be.
schwerd); dur umb woile du mit mir die bluomen und die rosen (ze) ho-
sehwen; sy wolt niit mit ir doeh zelest [tb] gieng sy mit jr und do sy mit
ir zoo dem korb kam(ent) do sprang or herfiir und er bat ivol gehortt Ivas
sy gerctt battent a• wz fraden da wer dz kan nie,nan Vol" sohriben aber yr
frbd ward baid vci-kert in gross bitterkeit. nu saezttent sy sich ze samen und
klagttent ein andern wie es innen gliugen was und tribenez ais lang in die
nacht dz sieli pantsehiflur versebiieff dz sy nit ail dem morgen Mi kam an
ein fenster dem sàldan item gemachel ein guotten tag ze wiinsehen ais sy aber
sust aile tag tedt. nu kam aber ir gspil Cizrit dur der soidan war ido4,î2.agt
der soldan war} umb pantsehifiur oit kiim sy verantwurtt es und spraeh
si het an dem about ze lang gebettet dz ira got langes lebon geb und hett
sieh versehiaffen. Er laohet und lies es tugenlichen guet sin. Do inornendes

lias Vorbot des Wiiehters jet ailein dieser Prosa bekannt.	41 Vgl. don Traum
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ward do verseblicif si sich aber an demi dritten tag aber und do wart or zernig
und Mess gin hamrer dey wz sin herczog von Nubia dz or die tiir off lot und
luogte wie der sach wer. der herezog tedt dz or in hies und do or in die
kamer kam do fond or sy bi(n) sin andernn und schlicifent gar 51185; or gieng
wider umb und sprach 2e dore soldan: ich wand es sôlt nieman bi iiwer
gemachien znacht wonnen den myn schôster elarit . Se lit eyni by p die
ich in diesem hoif nieme gesechen han. der solda.n war wiittend ver zero und
erwust gin schwert und Juif dar und da or saeh (dz) es cin jungiing wz do
wolt or sy bedi ertM han wan dz es nit goez wil was, der bat ein anders
mit ynen gedaeht ze taon dey gab dent herezogen gond dz or gedaciit wie er
inen des iebe[n]s gehulif und zuckt dore sIdan dz schwert us der bond.
nu sprach [der herezog] : es wer uwera eren iemer mer e h, schand dz si ân
ailes gerieht ert'dt wurden und ist docb giich mure der tag riz XX kiung
koment und guet vil fiirsten und berren ver dey aller angeeicht riebtent si dcii
ais den redit und orteil git won man ir sac!) verhôrt. der soldan pr:Leh
nim die zwei ubeltetigen me[njschen und ieg si in cia taris und huet ir wol.
dey herezog luessi [L hies si] ir k!eide.r an legen und leit do cia Beil uni si
und flirt si aise gefangen ab dciii toril do man die lUt in kit die man
tôden wil und hies mass [J. inen] Mit ze essen gril den wa gser und tiret.
Und do sy nu in dore 

turn lagen und hein trust noeh Mit battent den dz si
narra sterben mUssent do spi'ach pantscisiflur ze lieras: acli lieber florus du
sieht wol riz wir gerbent mussen und mag uns nieman geheiffen don der ewig
gott der bymel und erden geschaffen bat und den tod und die marier durch
unsor wilien gelittesi liii; an den ker din zuoversielit und gionb an in und hab
ganezen wiilen. heM' dir gott dz du mit dom leben dus von hornest dz du die!)
weilest touifen in dom namen dey beigen drivaltikeit und ailes din volek.
nu seit [si] im go vii von goit und von ijYenn gloubcu und von der pin der
bel und von dey frôd des hymelrichs dz or se bewegt ward 

riz
 or spraeh:

O pantscbiflur wie sol ich trou dz ich getoufft werd, won tôt man snich
e- ieh getoufft wirt go mues lob in die lie!. pantschiilur spraeh: du soit dir
Inn leid sin wz du wider, got ye gethan hast und snnder!ieh sol dir leid gin
dz du den ewigen got nit e erkiint hast, se wil lob dis wasser off die!) giessen
lu deuil namen der heigen dnivalt.ikeit und soit aber ganezen willen han. Geheiif
dir der ewig gott dz man dieh las ieben 

riz
 du dich wellcst reebt douffeis

lassen und in alleu dingen der ienheit naehieben. - fionis antwurt riz or oz
ailes gern wUlt duon und do nom pantsehifiur dz wasser dzsi tninken s6ittcnt
und gris dz wnsser uff ira [1. in] 47 in dom million der lielgen drivaltik-eit und
spraeh ira don glouben dristund ver und spraeh do: nu ist mir ring ze st.erben,
ist es der wii goez, iii- du oneh bist cia kind des ewigen lebens; wan soit
ich eterbon se hoif ich des ewigen lebens cron min gel lus xps bat miels und
aile die an iii gloubent erlôst von der bel; soit ich dieb dan hinder mir lan
in ds unglouben de wer mir oie, sehwere saeh gesun, sôlient wir den mit cm
andeyn sterben und s'ôlt ieh dan wissen due du in die belle sôlttest varen und
ici oh got wil in dont [I. den] Isymel dz lot mir wirsser den der tod dz ieb dieh
uiemer mer gesechen soit, nu ist mir der dccl liccht sid du in der gond goez

• Nur in dieser Prose jet Ciarit die Schwestor des Klimmerers s. u.	"Bosser:
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hist. aise ]optent sy got dz éy eiù a,dern in 4cm cwigen leben soliten geehen.
also spraeh er: ich han dan todt versehult du hast (nu) mn nit versehuit,
joli kan fin din ivissen me dir uff den tara und darumb se nim hin dz
fingerli, dz bat mi, min muoter geben, do lit sin stein in iver den bi yin
bat den rang kein waffen versehuiden . Nu spraeb pantsehiflur: du soit in
han wan du vcrliirest dia leben durci, minen wilien und ist ouch hesser dz
du lebrst dan ich .von du bist eins richen mechtigen kiinegs sun und hast
da heim vil eren und guet wie wol ich dan ouci, edel von geschiccht bin se
han ieh doch weder er noel, gant. und do sy sera- [ 5 5] -lick triiw red mit
ein andero t.ribcnt und reddcnt, innen des wz der hcrczog von nubia komen
und wolt sy fiiren vir den soldai und fUr die kUng und fiirsten dz man ab
inen rielitte, und do or hort was si mit cinandern redten do lost CF zuo und
do sy es Jing mit cinandern tribent dz cntwedcrs dz fingerli voit han darumb
dz es gelepti si wo]fent mit einandcrn sterben oder leben und wurffend dz
ngerli von ynen ' do dz der herczog sach und bort do nam or dz fingerli

und gieng ivider umb xc dem soldai und xc den kiingen und me allem volek
des anmnssen vil do ais und spracli offeniich: ber soldai und aile die hie
sind 13r:dcnckent iich wol wz me tuon sig mit dkscn kinden 1 won grosser truw
gesaclu noeh gehortt ici, nie Es ist nit sin mcnscbliebi liebi, und scit do wz
or von inca gehiirt hiitt und zeigt dz fingerli dz sy von mon gcworfcnn battent
und sprnch do: darzûo go ist or sine meobtigen kiings sun von yspania und
mbchtcnt es sin friind hen,ach rcchcn. sin red hâtif ais niit, der soidan wolt
sy todt ban und hies bcreitea ein gross fuir und wolt sy verbrenuen und hies
don herczogen dz or sy brecht und do gieng er hin und bracht sy und under-
wegen trost pantsclnflur foras und spraoh: bah cin gedingen und hoffnung
in gott, es lat uns nit; mine drounies Jet cin tel] war worden ieh hoif dz
andor iverd oueh war. do' sach si dz fUr und erschrack und Èprach aber
zuo «orna: bis starek und maulich und verzag nit an gott, miissend wir ouch
sterben se ist mi,, gr6sti frbd dz du an dcnn waren gott geloubist und dz
wir mit ein andern sdnd besitzen die ewigen frod. und do sy kament fUr die
'nengi des foickes und man saab dz sy En iuug warent und 60 sch6n und 80
wol gehart do wart yederman bewegt xc erbermd und battent fUr si; es halif
mit, 2e jnngst wolt es si tden und in lassen leben won er entsas sin frUnd.
Do dz «orna hort do volt er es nit guet lai sin und sprach: ici, soi sterbon
und sy lebcn won ieh dar des tussent eid schweren 50 dz ich zc yr an ailes
ir wiissen ail den turn bin komen und dur ninb 'o sol ich sterben und si
leben. des antwurt pantschiflur und sprach wer ich fit do obna gewessen du
werist nit hi,, uff kornen und dur umb go soi -ici, sterben und du leben. dissent
kriog tribeut sy [6] Jing und do bat der herozog von Nubia ais folek dz sy
im bulffe,,d bitte,, und kniiietent fur don soidan nyder. und dz tet ais foiek
dz d,m 'vas und do erhortt or ir bett und woit sy lan lehen aber sy sUittent
ein warheit sagen aller ir sadien und dz tattont sy und do ivoit or ouch von
Bonis wissen wer un uff don tara gehulifen bet. Do antwurt cF und spracb:
E wolt job sterben e ich sagcn dz ivoit '. Und do sprachent die kllng und
fUrstcn und herren die da warent: licher herr der soldan, sid ir dz verrier
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uns band uffgeben st) gendonch dz et, si band recht sachen und sdit flch bld
gin dz ir sy getat biittint wan es wer iich cin grosse 01110cr (unêr?) wo mail es
yemer mer sagen wurd. Der soidan sprach dz beken 'eh und hies don her-
ezogeu von Nubie, zoo ira und spraeli ze lin: ieh ban uwer truw und
uwer wisiieit in diser sach bekant und der wil jeb dit dur mit danekeii und
svii din schwiister Clarit, die pantsehiflur enpflegen bat, die wil ieh nemen zoo
oyner gemaehiln und do gab et florus und pantsehifiur oueh zemen und muost
1m florus rio eid sehwerren dz cF S)' niemer mer wôlt ban. Und do man hoif
hatt und man ob tiseb sas do kament zwein ritter und seitten dz gar erwirdig
botteù koinen werent von yspania und suceisent fiorus won sin vatter wer todt
und sôlt baid hein komen und dz kungricis besiezen. Und do dot soidan hortt
dz es war was dz et oies kiinges sen wz do spraeb et: florus du soit nit von
mir seheiden e job dit ein et antug fur die seiimaehheit die ich dit getban
han und sebbuog in ze ritter und sehanekt ira riz dur allo gehdrt, lcieider
und sporen und zoom und hundert pferrit und saut in mit grossen eren enweg
und do sy yecz riten woittent do gieng pantsehiflur fur don soldan und knuiwez
fUr in und daneket ira eren die or k bat gethan dz et sy zoo eyner
gemacliten erweit bat und batt in dz et ir vergeb dz sy in erziirnet bat,
und do brui or ir sin band und hies sy ut stan und hies sy fieras triiw haitten
unez an dz end und do sehiedent sy dannen und fuorend hein in yspania
land. und do wurdent sy scion und wol enpfangen von den ianezherren nid
von dom gineynen folek und woittent in glich krbnen ze cira kUng: dz wolt
et nit thuon und fondent der toehter muoter noeh lobent und et besammet
aile sin lanezliit fùr sieb und [6b] soit den aile ding wie es in ergangen wer
und dz im nieman gehulifen but don der cwig gott der hymel und erden ge-
sehaffen but und aile Creatoren und der wer aliein der gewar iebendig gott
sprach et zoo mea und ir snd aile wissen dz leb in den ewigen goit gelouben
wil und wer dz [nit] tbuon wil der soi ait in mynen landt sin, wer aber an Jhm
iin gionhen w11 und sieb wil lan touffen dem wii ieh bcstendig sin mit 11h und
guot und rett so frUntiicli und so tugentlicli mit mon dz siob XXXX tussent
mensehen bossent touffen und et enpfieng zoo dein allereraten den heigen touif
und dat naeb die andern und do lies or sieb pkrUnen ze cirera kflng und vor
aller mensehiichen nom or pansebiflur ze cirer eliehen gemaelilen uni] kront
sy oucli ze eyner kunginne und bat mari cinen grossen bof und ist ze -issue
riz sy in disen dingen kein siintlicb werek nie mit euH endormi tattent unez dz
et getoufft und sy ira ward ze der e nach ijieniichen roebten. Iltid do
besehileif et sy und do sy XXX jar ait wurdent do gab got mon emn tochter
die wart genant Berehta und do sy XV iar abtt svas do wartt sy gemechiet
cira kiing in franokrieh ze keriingen und der was genaut pipions und tvard
saut kang karlus von joen geborrn ais ir her naeh werdent hôren und watt
pantsehifiur und Hotus hundert yar ait (ward) und stnrbent in warein ïjïen
gloubeu uff eh, tag ais sy oueb uff ein tag geborn wurdent
-

	

	Due -nu kUng karius von diser toebter gebornn ward de mereken wie
sich dz fuogt dz sénd ir h&en ais fltan an etiieben buoehen gesebriben fut.

[F'oigt elue Prosabearbeitung von Strickers Kari.]
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(Na oh w or t.) Leider ist mir die Abhandlung V. Creseini's liber
dus liai. Gedicht Due studi riguardanti opere minori del Boocaceio"
(J. Ii cantare di Fiorio e Biancifiore ed il Fitocolo), Padova 1872,
zu spt bekannt geworden, um noch fur meine Untersuchung*) be-
nutzt zu werden, was ich utu se mehr bedauere, ais es mir trotz
diplomatiseher Verwendung, fur welche ich dern friiheren sehweizeri-
sehen Gesandten in Paris»Herrn Minister Dr. Ko r n, ergebenston
Dank schuide, unm&glieh war, sowohi don span. Roman"), ais aneb
einen ]Jruek des interessanten ital. Gediehtes konnen lernen zu kônnen.
Creseini weist naeh, dafi Boec. dieses Gedieht ebenfails benutzt bat,
dafi Letzterer somit ûieht etwa (nach der Ansicht Bartoli's und Gus-
pary's) chien Auszug aus Boce. ***) bieten kaon.

Zweifelhaft ist mir hingegen die von Crescini a. a. o. S. 36 mit
getheiite Annahmc P. Rayna's, wonaeh eine grôIere Bearbeitung ais
das ital. Gedicht, nim1ich ein franzdsisoh-italienisehes Gedieht, den
ital. Volksdichtern, welche eben das in versehiedenen Fassungen or-
haltene Gedieht behandeiten, sowie Boec. vorgelegen batte. Aile Diob-
tungen des zweiten Kreises scheinen mir aber auf dia liai. Original
[d. h. die ital. TÏbersetzung des griech. Originais des zweiten Kreises]
zui-Uckzugehen, welches elen durch die versehiedensten Beeinflussungen
des ersten Kreises umgeande?t wurde, wie ioh dies fur frz. II, gr. und
Boce. gezeigt zu haben giaube. Verbieibt man bei der Annahme Rayna's,
80 darf man dus franzsisch .itahexiische Gedieht jedenfails nur ais aine
mittel- oder unmittelbare Quelle fur die offenbar einander nahestehen-
den Sagenbearbeitungen frz. H. Version, gr., spart. und ital. Gedicbt
in Anspruch nehmen, nieht aber fur Boce., der nur eine bèstimmte
Fassung dieses liai. Gcdiehtes benutzt bubon kaun, wie ans don von
Crescini nachgowiesenen Obereinstimmungen beider hervorgeht. Es ist
seibstverstundhch, daflauch bei der Ansicht, die frz. Il. Version, gr. etc.
blitten ans einer franz.-ital. Quelle geschdpft, doeh die liez-cita bckannte
Beeinilussuug des J. Kreises auf die genaonten Darstellungen der Sage
bestehen bleiben mufl.

Versuelten wir es endlich, die Resultate unserer Untersuehung in
einem Sehema zu veransehaulieben, in welches auch dus eben bespro-
chene Ergebnifl der Abhandlung Cresèini's aufgenommcn werden sou.

•) Dieselbo wttrde sehon 1m Herbste 1881 abgeschlossen, daun aber erst 1m
flerh8te 1882 umgearbeitet der h. philos. Facultiit in Zurich vorgelegt.

5*) VgI. Giornale di filologia romanza 1V. 3. 4. V. Crescini, Flores y Blanca8or.
5*) Vgl. nochGioimale di filologia roznanza III. F. Novati, Sulla composizione

del Fiocolo.
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IViM. vais Men.(?)
Basana	Ong.?)	(tat. Ong, des JI.t.Kreises

* grieck. Ong, des II, J&eises

Zum Sehiusse liegt mir noch die angenehme Pfiieht oh, don ver-
chriichen Vorstiinden der Bibliotheken in Aarau, Darmstadt, Heidel-
berg, Munehen, Stra(Sburg und Zui'ieh (Kantons- und Stadtbibliothek)
fftr ihre gtitigo Zusendung des nui' - schwer - zu erlangenden Materiales
meinen verbindiiebsten Dank auszuspreehen. Ioshesondere bin ieh
ineinem hoehyerhrten Lehrer, Herru Dr. Jacob B a e eh toi d in Ziirieh
fur die Anregung zu diesor Arbeit sowie fur die freundtiehste Unter-
stlitzung bei der Ausfuhrung derselben zum herzlichsten und aufrieh-
tigsten Danke verpfiichtet. -	-

w


